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Leipzig . . .
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. 19 346
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. 28 215
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. 15 297
. 7 872

. 9 807

. 2 160

. 13 266

. 13 900

. 4 274

704 zu 17 000, in Liegnitz 4331 bei 52 882 Wahlberechtigten. Auf
dem Lande ist die Eintragungszifser dagegen zum Teil außer-

ordentlich hoch.

* In Berlin sind rund 240 000 Eintragungen ersolgt, das
sind 7,6 % der Stimmberechtigten, jedoch wurde nicht einmal die
Hälfte der Stimmen erzielt, die von den Parteien des Inflations-
bcgehrens bei der letzten Reichstagswahl erreicht wurden.

Im Wahlkreis Pommern bekannlen sich von 695 000
Wahlberechtigten rund 230 000 zu Hugenberg.

Die Gesamtcintragungen in den beiden Mecklenburg be-
ziffern sich bei 236 700 Wahlberechtigten auf 38 097. Auf die
beiden Mecklenburg hatte Hugenberg besondere Hoffnungen ge-
setzt, weil seine Aktion dort zum Teil amtlich stark unterstützt
wurde.

In O b e r s ch l e s i e n haben sich nach den bisherigen Fest-
stellungen von 316 942 Wahlberechtigten 54 964 Personen ein-
gezeichnet. In diesem Ergebnis sind nicht einbegriffen die Stimm-
ziffern des Landkreises Neisse und etwa 275 kleinere Gemeinden.
Diese Stimmziffern dürften an dem Gesamtergebnis, das rund
8 % der Stimmberechtigten beträgt, nichts Wesentliches ändern.

Im Bremer Staatsgebiet werden 20 974 Eintragungen ver-
zeichnet bei 244 856 Wahlberechtigten.

Im Bolksstaat Hessen zeichneten sich von 913 867 Stimm-
berechtigten 27 586 für das Volksbegehren ein.

3nf Wahlkreis Düsseldorf-Ost erfolgten 29 280 Ein-
zeichnungen bei 1 465 384 Wahlberechtigten.

Gekaufte RelMagsmandate

iföhrlith 300000 Mark ftehlenoclbtr für Seutfttmätionale,

Stahlhelm und Ralivnalioztalttlen

Bon unterrichteter Seite wird dem SPD. geschrieben: DaS
Ostelbische BraunKohlensyndiKat Hot in den letzten Jahren der
Deutschnationalen Partei, dem Stahlhelm und der Nationalsozia-
listischen Partei große Geldmittel zur Verfügung gestellt. Die
Summe dürfte sich insgesamt auf 300 000 <M jährlich belaufen. Als
Verbindungsmann zwischen den subventionierten Parteien und
dem Ostelbischen BraunKohlensyndiKat fungiert ein Oberleut-
nant a.D. Kersten.

Die Deutschnationale Partei hat sich für ihre Subventio-
nierung dadurch erkenntlich zeigen müssen, daß sie den früheren
Regierungspräsidenten von Gersdorf, den Bergwerksdirektor
Leopold und Herrn Rademacher an aussichtsreiche Stellen
deutschnationaler Wahllisten stellte. In der deutschnationalen Frak-
tion des Preußischen Landtages sitzt als Vertrauensmann des
Syndikates der Geschäftsführer des Mitteldeutschen Kohlensyndi-
k'ates Dr. Wolff.

Die an die Putschisten gezahlten Beträge laufen über einen
besonderen Fond des Braunkohlensyndikats.

Paris, 29. Oktober. Der radikale Parteiführer Daladier
Hal, nachdem er noch bis lief in die Nacht hinein feine Bemühun-
gen um Bildung einer Regierung fortgesetzt hat, um 2 Uhr
morgens dem Präsidenten der Republik

seinen Auftrag zurückgegeben.

Maßgebend für seinen Entschluß war die Haltung des Nationa.l-
cats der französischen Soziallsten, der mit 1590 gegen 1450 stim-
men, also mit 140 Stimmen Mehrheit, eine Beteiligung der Sozia-
listen an der Regierung ablehnte.

Dieser Nationalrat hat außerordentlich heftig und grundsätz-
lich wie taktisch interessante Debatten gezeitigt. Zunächst war
auffällig, daß die Idee der RegierungÄ>eleiligung gewaltig an
Boden gewonnen hat und daß

die ablehnende Mehrheit nur 140 Stimmen stark

war. Bei der Auseinandersetzung fiel auf, daß die bisher in der
französischen Partei üblichen Richtungen und Gruppen stark auS-
einanderfielen. Es gab Redner, die grundsätzlich und program-
matisch nach wie vor gegen eine Regierungsbeteiligung waren,
sie aber dennoch auS taktischen Gründen empsahlen; es gab ander-
seits Redner, die als extreme Freunde der Regierungsbeteiligung
bekannt sind und dennoch auS taktischen Gründen ablehnten. An
sich ist

diese Lockerung der Gruppen erfreulich;

denn die französische Sozialistische Partei hat unser der starren
Bindung ihrer verschiedenen Richtungen stark gelitten. Den Aus-
schlag in Ser Auseinandersetzung gab wohl Leon Blum, der darauf
hinwies, daß bei der gegenwärtigen parlamentarischen Lage eine
sozialdemokratisch-radikale Regierung nur dann eine sichere Mehr-
heit hätte, wenn gewisse Mittelgruppen sich zur Unterstützung oder
gar zur Teilnahme an der Regierung bereitfinden würden. Dieses
Argument, das in der Tat sehr wichtig ist, hat seinen Eindruck
nicht verfehlt, und so bedeutet

die Entscheidung des Nationalrats weniger eine grundsätz-
liche als eine taktische Entscheidung.

Dennoch hat er gewisse Folgen gezeitigt, die für den Zu-
sammenhalt und die Einheit der französischen Partei nicht ohne
Gefahr sind. Die Parlamentsfraktion scheint die Entscheidung
deS Nationalrates mehr grundsätzlich als taktisch zu bewerten und
deShalb in eine gewisse Erbitterung hineingeraten zu (ein. Sie
hat daher am Dienstagabend mit 47 gegen 11 Stimmen

einen Antrag angenommen, der von dem Beschluß des
Nalionalrales mit Bedauern Kenntnis nimmt, weil er
den fundamentalen Regeln und den wahren Interessen

der Parteien und der Demokratie zuwiderlaufe. In dem
Anlrag wird gleichzeitig die Einberufung eines National-
Kongresses zum 25. November gefordert. Außerdem wurde
einstimmig ein zweiter Antrag angenommen, der für
Daladiers Angebot den Dank zum Ausdruck bringt und
für die Unterstützung einer Regierung Daladiers eintritt.

Mehrheit und M'ndecheit der sozialistischen Kammerfraktion
tagten am Dienstag zeitweise getrennt.

*

Wir sind seit langem der Ansicht gewesen, daß die starre
doktrinäre Haltung der französischen SoziaNstezr in Sachen der
Regierungsbeteiligung einen großen Schaden für die französische
Arbeiterschaft und für den europäischen Frieden darstellt. Wir
haben wiederholt daraus hingewiesen, daß diese starre Haltung
manches Rechtskabinett in den Sattel gehoben hat, das nach der
parlamentarischen Kräfteverteilung an sich unmöglich gewesen
wäre. Trotzdem scheint uns in diesem Falle der Beschluß des
Nationalrates unserer französischen Bruderpartei nicht ohne
weiteres unsinnig.

Der Hinweis Leon Blums auf die schwankende Haltung
der französischen Mittelparteien ist in der Tat ein wich-
tiges Argument, da ja ohne diese Mittelparteien eine

stabile Mehrheit nicht zu gewinnen war.

Leon Blum hat recht, wenn er eine Regierung von Gnaden
einiger Kleinbürgergruppen nicht wünscht. Für den französischen
Sozialismus ist die Frage der Regierungsbeteiligung in der Tat
schwierig zu lösen, da ein großer Teil der Anhängerschaft die
Parolen von vorgestern nicht einfach vergessen kann. Wir neigen
dazu, die Vorsicht des Nationalrates und feine taktischen Be-
denken ernsthafter in Rechnung zu stellen, als es die Parlaments-
fraktion tut.

Wir begrüßen jedoch den Beschluß der Fraktion, die
ganze Frage vor den Parteitag zu stellen, wo sie nach

der grundsätzlichen Seite hin entschieden werden soll.

Wir glauben, aus der Debatte des Nationalrates entnehmen
zu dürfen? daß trotz des ablehnenden Abstimmungsergebnisses die
Zeiten des unfruchtbaren Dogmatismus vorbei sind und daß dort,
wie überall, das Koalitionsproblem nicht als eine Frage des
Grundsatzes, sondern als eine Frage der Taktik behandelt worden
ist. So gesehen, stellt der augenblickliche Stand der Dinge'einen
Fortschritt dar, der begrüßenswert ist. auch dann, wenn man aus
taktischen Rücksichten eine andere Stellungnahme einnahm, als
sie vielleicht erwartet werden konnte.

Cöpyright 1921 by Albert Langen, Munich.

junger

Von

Knut Hamsun

, Reue berechtigt« Ueberjehung von 3. Sandmeier.

Wie in aller Welt sollte ich heute nacht ein Obdach

Hnöcn? Gab es denn kein Loch, in das ich schlüpfen und

"s dem ich mich verstecken konnte, dis es Morgen wurde?

’^in Stolz verbot mir, in mein Zimmer zurückzukehren;

C5 konnte mir niemals einfallen, von meinen Worten ab-

iugehen, ich wies diesen Gedanken mit Ingrimm zurück

lächelte im stillen überlegen über den kleinen roten

^chaukelstuhl. Durch Ideenassoziationen befand ich mich

Ehlich in einem großen zweifenstrigen Zimmer auf Haegde-
lau 9cn, in dem ich einmal gewohnt hatte; ich sah ein Brett

"ns dem Tisch, beladen mit einer Menge von Butterbroten,

lc wechselten das Aussehen, sie wurden zu einem Beefsteak,

°weni verführerischen Beefsteak, einer schneeweißen

^vielte, Brot in Masse, Silberbesteck. Und die Tür ging

meine Hausfrau kam und bot mir noch einmal
an . . .

Gesichte und Träume! Ich sagte mir: bekäme ich jetzt

Ren, würde mein Kopf wieder verstört werden, ich würde

505 gleiche Fieber im Gehirn rüieder bekommen und viele

6Q bnfinnige Einfälle, mit denen ich kämpfen mühte. Ich

Ertrug kein Essen, ich war nicht so eingerichtet; es war,
eine Sonderbarkeit an mir, eine Eigenheit.

Vielleicht sand sich Rat für ein Obdach, wenn es aus

Abend zuging. ES hatte keine Eile; im schlimmsten

!™* konnte ich im Wald draußen einen Platz suchen, ich

wfe die ganze Umgebung der Stadt zur .Verfügung, und es
Jat) noch keine Kältegrade.

Die See wiegte sich da draußen in schwerer Ruhe,

Schiffe und plumpe, breitnasige Prahme wühlten Furchen

auf in ihrer bleiartigen Fläche, sprengten Streifen nach

rechts und links aus und glitten weiter, während der Rauch

sich wie Daunenbetten aus den Schornsteinen wälzte, und der

Kolbenschlag der Maschinen matt durch die feuchtkalte Luft

drang. Es war keine Sonne und kein Wind, die Bäume

hinter mir standen naß, und die Bank, auf der ich saß, war

kalt und feucht. Die Zeit ging; ich wurde schlaftrunken,

wurde müde und fror ein wenig über den Rücken hinab;

eine Weile später fühlte ich, daß meine Augen zufallen

wollten. Und ich ließ sie fallen . . .

Als ich erwachte, war es dunkel um mich herum, ich

sprang betäubt und fröstelnd auf, ergriff mein Paket und

begann zu gehen. Ich ging schneller und schneller, um warm

zu werden, schlug mit den Armen, strich an den Beinen hin-

unter, die ich beinahe nicht mehr fühlte und kam zur Brand-

wache hinauf. ES war neun Uhr; ich hatte mehrere Stunden

geschlafen.

Was jedoch sollte ich mit mir anfangen? Irgendwo

mußte ich doch fein. Ich stehe da und glotze an der Brand-

wache empor und denke darüber nach, ob es nicht glücken

könnte, in einen der Gänge zu gelangen, — einen Augen-

blick abzupassen, da die Patrouille den Rücken wendet. Ich

gehe die Treppe hinaus und will mich ins Gespräch mit dem

Mann einlassen, er hebt sofort seine Axt zur Ehrenbezeugung

und wartet darauf, was ich sagen werde. Diese erhobene

Axt, die mir die Schneide zuwendet, fährt mir wie ein kalter

Hieb durch die Nerven, ich werde angesichts dieses bewaff-

neten Mannes stumm vor Schrecken und ziehe mich unwill-

kürlich zurück. Ick sage nichts, gleite nur mehr und mehr

von ihm weg; um den Schein zu wahren, fahre ich mir mit

der Hand über die Stirne, als hätte ich das eine oder andere

vergessen; und schleiche dann fort. Als ich mich wieder auf

dem Gehsteig befand, fühlte ich mich so erlöst, als fei ich eben

Aus dem Inhalt

Politik und allgemeiner Teil:
Mißerfolg des Hugenberg-Volksbegehrens!
Daladier gescheitert!
Raiffeisen — der deutschnationale Sittenfkanbal.
Die Riesendankfusion beschlossen!
Belgiens Arbeiterschaft solidarisch mit Wien.
Polizei als Nebenkläger in Neumünster!

Tagesbericht:
Verkehrsstörung!
Der Weltspartag.
Groß-Hamburg 'und das Inflationsbegehren.
Altonas Sozialdemokratie im Wahlkampf voran!

Kunst und Wissenschaft:
Karl Krauß gegen Theodor Wolff.

Feuilleton:
Karel Capek: Gute Vorsätze.
Hermann Nöll: Das singende Elend.

AuS aller Welt:
Schiffskätastrophe auf dem Michigansee.

DIe freie Gewerkschaft.

geplagt, eine Unterkunft in der Stadt zu finden, daß ich

des Ganzen müde und überdrüssig geworden war; es schien

mir ein Behagen und ein Genuß, zur Ruhe zu kommen,

mich dem Schicksal überlasten zu dürfen und in den Straßen

dahin zu schlendern, ohne einen Gedanken im Kopf. Ich ging

zur Universitäfsuhr und sah, daß es zehn Uhr vorbei war;

von dort aus nahm ich den Weg in die Stadt hinauf.
Irgendwo auf Hangdehäugen stand ich vor einem Lebens-

mittelladen still, in dessen Fenster verschiedene Ehwaren

ausgestellt waren. Eine Katze lag dort und schlief neben

einem Franzbrot, gleich dahinter stand ein Topf Schmalz

und mehrere Gläser Grütze. Ich stand da und sah eine

Welle auf die Eßwaren; da ich aber kein Geld besaß,

wandte Ich mich ab und setzte den Marsch fort. Ich ging

sehr langsam, kam an Majorstuen vorbei, ging weiter,

Mißerfolg -es Kugenberg-NolkZbegehrens!

SrottVsn-ige Stinrmenzahl voraussirhtlLrh nicht erreichtr / Nur

etwa 5,4 Prozent -er Stimmberechtigten zeichneten sich ein

Die Wette

SPD. B e r l i n, 30. Oktober. (Funkspruch.)

Aus Orten und Kreisen mit insgesamt 23 Millionen
stimmberechtigten wurden bisher 1,4 Millionen Cin-

zcichnungen fefigestellt. Es stehen noch aus die Ergebnisse

aus Wahlkreisen mit rund 18 Millionen Stimmberechtigten,

gin vorläufiges Gesamtergebnis ist voraussichtlich noch im
Laufe des heutigen Tages zu erwarten.

SPD. Berlin, 30. Oktober. (Funkmeldung.) Die Durch-
(chuittszifser der Eintragungen für das Inflationsbegehren beträgt
noch den bisher in Berlin vorliegenden Zählungen 5,4 %. Es
iß anzunehmen, daß die für das Zustandekommen des Bolks-
bcgehrens notwendige Eintragungsziffer nicht erreicht worden ist.
Jm Laufe des heutigen Tages dürste bereits ein klares Gesamt-
bild der Niederlage der Rechtsradikalen zu erhalten sein.

Die Rech ts presse enthält sich seder Aeußerung zu den
vorliegenden Ergebnissen. Der Berliner Lokalanzeiger beschränkt
pch zum Beispiel im wesentlichen darauf, Ergebniffe aus Städten
imd Gebieten wiederzugeben, die für die Rechtsputschifien einen
«missen Erfolg bedeuten. In noch einmal 24 Stunden dürfte
dennoch der ganze Schwindel ziffernmäßig festgestellt sein.

Wlioer Mißerfolg im Hamburger

Eläblegebiel

Im Wahlkreis Hamburg trugen sich nach den vorläufigen
omllichen Ergebnissen von 880 591 Wahlberechtigten insgesamt
35 630 Personen ein. Das ist nur der dritte Teil der
klimmen, der von den Bolksbegehren-Partcien bei der letzten
Ao ich s l a g s w ä h i erreicht wurde. 1

3n Altona zeichneten sich von 155 000 Wahlberechtigten
nor 5 0 8 4 Personen ein, gegen 21 493 Stimmen der Parteien
bei der letzten Rcichstagswahl.

In BI a n d s b e k beträgt die Zahl der Ilnlerschristcn
1522 bei 31 500 Wahlberechtigten. Bei der Reichstagswahl er-
hielten die Bolksbegehren-Porlcicn 4386 Stimmen.

3n den Städten Niederschlesiens sind zum Teil außer-
ordentlich niedrige Eintragungsziffern zu verzeichnen,

n G r 0 ß - B r e S l a u wurden 17 904 Einzeichnungen bei 453 137
wahlberechtigten erreicht. Sagan zählte 682 Bolksbegehrler bei

11800 Wahlberechtigten. In Grünberg beträgt das Berhältnis

9ataMet gescheitert!

bei bin Zranzöfischen Sozialisten

RMMn

Deutf<t)nationater ©ippettjCandal

Raiffeisenskandal — was ist das eigentlich? Man hat in

letzter Zeit dunkel davon gehört. 3n Preußen soll sich ein

Untersuchungsausschuß mit der Sache beschäftigen. Es hat

auch mal ein Bericht darüber in der Zeitung gestanden:

trockenes Zeug mit vielen Zahlen und Fachausdrücken —

wer wird das lesen?

Merkwürdig, wie uninteressiert plötzlich alles ist, wenn

ein Riesenfinanzskandal nicht irgendwelche Emporkömmlinge

betrifft, die des Umgangs mit Republikanern verdächtig sind,

sonderst jene exklusiven Rechtskreise, die in sich die Tra-

dition des — angeblich — so unantastbaren alten Systems

verkörpern. Barmat und jetzt Eklarek, was wurde da ge-

lärmt! Ueber Herrn Stinnes Fälschungen in Kriegsanleihe

schon weit weniger. Und von Raiffeisen war es bisher

mucksmäuschenstill. Mag die sozialdemokratische Presse in

diesen Sumpf hineinleuchten, Hugenberg hat für seinen

Konzern die Parole ausgegeben: Schweigen, schweigen,

schweigen! Und die demokratische Boulevardpresse vermißt

in dieser Bankaffäre den nötigen Schutz Rennstalldust und

Boudoirparfüm, der solche Dinge erst für den Straßenverkauf
reif macht.

Darum sei hier einmal auf den Kern der Sache ein-

gegangen: der Raiffeisenskandal ist nicht nur eine Ueber-

bietung der Seehandlungskredite an Barmat und Kutisker; er

spielte sich auch — das zeigt die ganze, bodenlose Dreistigkeit

der nationalistischen Hetzer — zu genau derselben Zeit im

deutschnationalen Hause ab, als die reaktionäre Pressemeute

wie rasend bald die Republik, bald die Sozialdemokratie der

Korruption zieh und für die Berluste der Seehandlung ver-
antwortlich machte.

Roch viel tollere Dinge als der Preußischen Seehandlung

waren in den Jahren der Deflation 1924/25 der streng deutsch-

national geleiteten Raiffeisenbank passiert, an deren Spitze

der Vizepräsident des Reichstags, Geheimrat Dietrich,

eine besondere Größe der deutschnationalen Fraktion, da-

neben der deutschnationale Landtagsabgeordnete Dr. S e e I -

mann-Eggebert und ein Direktor Schwarz standen.

Dieses Dreimännerkollegium hat binnen kürzester Zeit die

Raiffeisenbank in Grund und Boden gewirtschaftet und

gleichzeitig dem Preußischen Staat einen Verlust von
40 Millionen verursacht.

Das äußere Bild dieses Regiments zeigte sich darin, daß

der Generaldirektor Dietrich zwar den Vorrang vor feinen

Mitdirektoren beanspruchte, aber, sich, wie diese bekundet

haben, standhaft weigerte, irgendwie regelmäßig zu arbeiten.

Gemeinschaftliche Dorstandssitzungen wurden — in einem

Bankunternehmen! — so gut wie gar nicht abgehalten, über

die wenigen Beschlüsse keine Protokolle angefertigt! Es

herrschte tollstes Durcheinander, sieder Direktor teilte an

seine Favoriten Kredite aus, wie es ihm paßte, ohne daß die

beiden andern davon erfuhren.

Unter diesem Direktoren-Trio arbeitete ein Sextett von

Abteilungsdirektoren, das fast durchgängig der Bestechung

durch die Bankkunden zugänglich war. Einer dieser Sechs

war der berüchtigte Schieber Rathke, der später den Riesen-

betrug gegen die Stadt Waldenburg verübte. Zwei andere

Prokuristen, Krause und Dr. Lange — letzterer als früherer

Rechtsanwaltsozius des de"rschnationalen Abgeordneten

Lüdicke — ließen sich von den Kreditnehmern der Raiffeisen-

bank unter allen möglichen Formen Schmiergelder zahlen,

die in den Einzelfällen Summen von 15 000, von 29 000, von

83 000 <M. ergaben. Krause sowie ein weiterer Prokurist,

namens Tannen, waren sogar gleichzeitig Abteilungsleiter

bei Raiffeisen und Teilhaber beziehungsweise Aufsichtsräte

der Firmen, die die Raiffeisenbank um Millionen schädigten!

Diese Leitung riß nun — im klaren Widerspruch zu den

Statuten, die der Raiffeisenbank als einem Genoffenschafts-

unternehmen jedes Spekulationsgeschäft untersagten — ihre

Bank in einen Wirbel von anrüchigen Geschäften. Man

wollte groß verdienen und verband sich zu diesem Zweck, wie

der eigene Rcvisionsbericht der Raiffeisengenoffenschaften

von 1927 sagt, mit einer Horde von „Schiebern und GlückS-

einer großen Gefahr entronnen. Und ich beeilte mich weg-
zukommen.

Kalt unb hungrig und immer verstörter trieb ich die

Karl Iohanstraße hinauf; ich begann ganz laut zu fluchen

und kümmerte mich nicht darum, daß jemand es hören

könnte. Unten beim Storfing, gleich beim ersten Löwen,

erinnere ich mich plötzlich durch eine neue Ideenaffoziation

eines Malers, den ich kannte, eines jungen Menschen, den

ich einmal vor einer Ohrfeige im Tivoli gerettet hatte, und

bei dem ich später einmal zu Besuch gewesen war. Ich

knipse mit den Fingern und begebe mich in die Tordenskjold-

straße hinunter, finde eine Tür, an der C. Zacharias Bartel

auf einer Karte steht, und klopfe an.

Er kam selbst heraus; er roch nach Bier und Tabak, daß
es ein Graus war.

Guten Abend! sagte ich.

Guten Abend! Sind Sie es? Rein, warum zum

Teufel kommen Sie so spät? Es nimmt sich bei Lampen-

licht gar nicht gut aus. Ich habe feit dem letztenmal einen

Heuschober dazu gesetzt und ein paar Veränderungen vor-

genommen. Sie müssen es bei Tag sehen, jetzt hat es
keinen Sinn.

Lasten Sie es mich trotzdem jetzt sehen! sagte ich; übrigens
wußte ich nicht, von welchem Bild er da sprach.

Ganz ausgeschlosten! antwortete er. Es würde alles gelb!

Und dann ist auch noch etwas anderes im Weg — er kam

flüsternd näher — ich habe heute abend ein kleines Mädchen

bei mir, so daß es sich rein nicht machen läßt.

Ja, wenn es sich so verhält, dann kann ja keine Rede
davon sein.

Ich zog mich zurück, sagte Gute Nackt und ging.

Es blieb mir wohl kein anderer Ausweg, als irgend-

wohin in den Wald zu gehen. Wenn nur der Erdboden

nicht so feucht gewesen wäre! Ich klopfte auf meine Decke
und machte mich immer vertrauter mit dem Gedanken, im

Freien schlafen zu müssen. So lange hatte ich mich damit
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uns nähren, daß wir früh aufstehen können, wenn wir wollen,
erhalten wir uns den Glauben an die wunderbare Möglichkeit,
ein neues. Leben zu beginnen, einen Sonnenaufgang ober gar
einen herrlichen Ausstieg unser selbst zu sehen. So lange man
sich vornimmt, zu müUcrn, läßt man sich die Möglichkeit offen,
schön zu werden wie ein olympischer Sieger. So lange wir gute
Vorsätze züchten, müssen wir nicht handeln. So lange mir gute
Vorsätze fassen, liegt boS Leben rote eine große, unerforschte, viel-
versprechende Möglichkeit vor uni.

Deutsch von Anna Antednicek.

Dos singende Elend
Von

Hermann Röll

Ich bin der einzig« Wanderer. Vor mir dehnt sich eine endlos
scheinende Landstraße aus. Ziellos schreite ich dahin, begleitet
vom Rauschen der Bäume, die links und rechts der Landstrotze
stehen.

Ich schreite und schreite, froh und frei von allen Sorge»-
Kein Gedanke beschäftigt mich.

Vor mir in der Ferne wächst auS der Erde ein dünk!"
Streifen. Langsam wird er größer und größer, entwickelt fi®
schiießlich zu einem Menschen.

Wir kommen uns näher; immer näher.
Bald müssen wir uns treffen.
Ob es «in Fremder ist?
Ein Laut klingt an mein Ohr, ein Lieb: Mc „Marseillaise -
Ich bleibe gebannt stehen und lausche.
Wie das klingt!
Der Aus-inich-zu-kommende singt aus tiefstem Herzen.
3n der Hand trägt er ein Bündel. Schuhe und Strütnpse

und die Kopfbedeckung fehlen. Sein Anzug Ist überall zerrisse»
und schon oftmals geflickt.

Jetzt muß er an.mir vorüber.

Er schaut mich treuherzig an. In feinen Augen, dem ßpicflt 1
der Seele, wohnt Hoffnung und Sehnsucht. . .

Schnell ist er vorüber.
Ich sehe ihm gerührt nach und denke: Dies war mein Brubeü

der Bruder aller Eienden, der auf den Völkerfrühling wartet - •:
Leifs verklingt sein Lied: „Wucht auf. Verdammte diesek

Immer weiser, ging Stunde auf Stunde und kam endlich in

den Bogstadwald hinaus.

Hier bog Ich vom Weg ab und fetzte mich nieder, um

auszuruhen. Dann sah ich mich nach einem passenden Platz

um, scharrte ein wenig Heidekraut und Wacholder zusammen

und bereitete mir auf einer kleinen Anhöhe, wo es einiger-

matzen trocken war, ein Lager, öffnete mein Pakek und nahm

die Decke heraus. Ich war müde und oerquält von dem

langen Weg und legte mich gleich schlafen. Ich warf und

wandte mich lange hin und her, bis ich endlich die rlchttge

Lage gefunden hatte: mein Ohr schmerzte ein bißchen, war

von dem Schlag des Mannes auf dem Heuwagen ein wenig

aufgeschwollen, und ich konnte nicht darauf liegen. Meine

Schuhe zog ich aus und legte sie unter den Kopf, und auf

sie das große Einwickelpapier.

Und die Dunkelheit brütete rund um mich, alles war still,

alle«. Aber In der Höhe oben fauste der ewige Sang, die

Luft, das ferne, tonlose Summen, das niemals schweigt. Ich

lauschte so lange auf dieses endlose, kranke Sausen, daß es

mich zu verwirren begann; es waren sicherlich Symphonien

von den rollenden Welten über mir; Sterne, die einen Ge-

sang intonierten ....

Das ist doch auch zum Teufel! sagte ich und lachte (aut,

um mir Mut zu machen; es sind die Nachteulen in
Äanaan.

Und ich stand auf und legte mich wieder hin, zog die

Schuhe an und trieb in der Dunkelheit umher und legte

mich von neuem nieder, kämpfte und stritt mit Zorn und

Furcht bis zum Morgendämmern, bis ich endlich in

Schlaf fiel. _

Gute Vorsätze

Von

Äatel Eapek

Bei manchen Menschen stellen sie sich regelmäßig am Weih-
nachtsabend «In; bei andern wieder am Silvester, und bei noch
andern vielleicht an ihren Geburtstagen oder sonst wann: kurz,
jeder Mensch hat seinen Tag, an dem er gute Vorsätze saht.
Dal kommt so über ihn wie eine Erkältung oder eine Erleuchtung.
HA fM «? st- KÖMpstch unbehaglich, dann «ipd Ihm moralisch

übel und schließlich sagt er sich, daß alles anders und besser fein
könnte, wenn er fein Leben anders leben würde. Das Ist der
Augenblick, da in der Regel der gute Vorsatz im Menschen auf-
taucht. Von morgen an stehe Ich früher auf, nimmt man sich vor.
Oder, daß man sich feiner Gesundheit wegen entsetzlicher und
hygienischer Prozeduren unterziehen werde. Zum Beispiel, gleich
morgen fünf Minuten zu turnen, oder In kaltem Wasser zu haben
oder auf nüchternem Magen ein paar Selten Mare Aurel zu
lesen. Oder auch, daß man weniger rauchen oder Überhaupt da-
mit aufbören werde; daß man die Politik und das Trinken auf-
geben. daß man täglich drei Stunden feiner Bildung, stiller Be-
trachtung widmen werde; daß man anfangen werde, zu sparen,
Schulden zu bezahlen; daß man was GrotzeS vollbringen werbe.

Ich glaube, daß jeder von uns solche Stunden der guten Vor-
sätze erlebt. Ich glaube sogar, daß auch sehr berühmte Männer,
zum Beispiel Minister ober Heilige von der entsetzlichen Ver-
suchung der guten Vorsätze heimgesucht werden, und daß es über-
haupt keinen Menschen gibt, der nicht mindestens einmal hn
Jahre umkehren und auf irgend eine Weise ein neues Leben
beginnen möchte.

WaS ich aber nicht glaube, ist, daß der Mensch seinen guten
Vorsatz auch wirklich „morgen" schon zur Tat macht. Wahrschein-
lich wird et gerade „morgen" keine rechte Lust dazu haben, um
fünf Minuten früher aufzustehen als gestern; er wird nicht
müllern, nichts Großes tun. Nicht, daß ich damit sagen will, baß
er dazö nicht fähig fei. Aber gerade „heute" geht cs nicht; man
muh sich erst an den Gedanken gewöhnen, sagt er sich; morgen,
ja morgen, beginnt er ganz bestimmt. Damit ist der gute Vorsatz
in der Regel erledigt — erledigt, aber nicht vernichtet. Denn
die Basis und der Sinn des guten Vorsatzes ist nicht der, daß
ihn der Mensch ausführe, sondern, daß er ihn überhaupt fasse.

L2Benn in der bewußten Stunde der tugendhafte und Heiden-
mütige Vorsatz in mir erwacht, daß ich von morgen an früher
aufstehen werde, so äußert sich darin daS große und erlösende
Faktum, bah ich früher ausstehen kann, daß eS nur an mit und
in meiner Macht liegt, eS zu tun. ES wäre fürchterlich, glauben
zu müssen, daß man einfach nicht früher auszustehen vermag, daß
man aus gesundheitlicher Notwendigkeit ober unter dem Druck
der Verhältnisse spät aufstehen muß. Die Erkenntnis, an unserm
Leben nichts mehr ändern zu können, würde uns niederschmettern.
Die guten Vorsätze aber, di« unbezähmbaren Aeußerungen des
freien Willens, beweisen uns, daß wir unser Leben immer anders
z» gestalten »»«mögen. 9t lange wir ÖH heroische Vorstellung In



Hainburg, 30. Ohiobet. Der im Artikel 364 bei Ver-

ftoflc’S von ‘yetfoillei vorgesehene 3nfcrnatinnalc Ausschnh, bet
berufen ist. bie zwischen bem Reich bzw. Hamburg unb bet
Ischechoslewakischen Republik oeteinbatkn verlroge über bie
Ilcberlassung von Hasengelanbe im Hamburger Hasen zu ge-
nehmigen, ist beule vormittaa im Hamburger Rathau« zusammen-
r( f rc tcn. Die Reichiregierang Hal al« Milglieb bc« Ausschusses
j ( n (pcfonblen Seeliger, bie Tschechoslowakische Regierung
6rn stelloerlretenben Minister bei Aeuhern Exzellenz Krofta
„nb bie Srvhbrilonnische Regierung ihren hiesigen General-
konsul Oliver ernannt. Rach erfolgter Zustimmung bei Aus-

gusses zu den Berträgen werben biese hier in Hamburg ge-
icicbnct werben. An ben Bethanblungeii nehmen ferner feit:
Aß Betitelet bet Tschechoslowakischen Regierung bet hiesige
^cncrolhontiil bet Tschechoslowakischen Republik Matezeek,

Legalionstat K rj> c c unb Legationssektetat Simak , ham-
burgischerseits Bürgermeister Dr. Petersen, Senator

Dr- B ntchatb-Mos>, Senator Dr. M a l 1 h a e i, Re-
gierungsbireklor von bet Heide unb Regietungibireklor
Dr. Merck unb vom Au«wärtigen Amt in Bertin Bortrogevbet
Legatonsrat Saunier. Die Bethanblungen werben oorcu»-
sichllich einige Tage in Anspruch nehmen.

Sambnrg ist Enbkasen ber unlieb Stares

Lines

Hamburg, 30. Oktober. Die Verhandlungen zwischen dem
hamburgischen Staat und der Uniteb State« Line« wegen der

llebcrpcblunfl nach Hamburg sind nunmehr zum Abschlust ge-
kommen. Die Uniteb States Lines errichten in Hamburg eine
Betriebsgesellschaft, bie an bie Stelle bet Amerikanischen Ber-
kehrsgesellschaft in ben bisherigen Pachtvertrag zwischen bieser
Gesellschast unb bem Staat über ben Kaischuppen 84 am Rotzkai
tritt. Bom 1. Sanuar 1930 an wirb also Hamburg der kontinentale
Enbhafen bet Uniteb States Lines fein. 3n Hamburg sinb bie
Uniteb Stales Lines in gleichet Weise willkommen, wie die Ham-
burger Reedereien in den Vereinigten Staaten stets gute Auf-
nahme gefunden haben.

BDZ. Berlin, 30. Oktober. 3m tzaushaltsausschutz des
Reichstages gab beute vormillag ReichSsinanzminisler Dt. Hilfer-
ding einen ausführlichen Uebcrblick über die Etatslage des
Reiches. Dr. Hilferding führte aus, dem Reichstag werde in
Kieser Herbstlagung noch ein R a ch l r a g s h a u s h a 1 l für 1929
unb auch der Haushaltsplan für 1930 zugehen. Datz ein Rach-
trag für 1929 notwendig sein würde, darauf habe er schon bei den
MushallSberatungen für 1929 hingewiesen. Einmal seien durch
die von ihm begrüßte Spataktion des Reichstages die Etatsähe
nach seinem Etatsvoranschlag so eingeengt worden,
dntz gewisse Korrekturen notwendig seien. Er habe

rücksichtsios über- unb außerplanmäßige Ausgaben
gedrosselt.

öm gewissen Umfang müßten aber erhöhte Ausgaben nachträglich
ctafßiert werden. Auch müssen die Einnatzmesäße nach dem
bisherigen Auskommen richtiggestellt werden. Außerdem er-
fordere die im Falle der Annahme des Boungplans eintrelende
Reparationserleichterung ebenfalls einen Rachlrags-
etaf. Er werde den Nachtrag ooriegen, wenn die Haager Ber-
handlungen über den "^oungplan abgeschlossen seien.

Der Nachtragshaushalt werde in erster Linie Vorschlägen,

das im 3ahre 1928 entstandene Defizit in Höhe von

154 Millionen abzudecken.

Dadurch werde gleichzeitig die Kassenlage um diesen Betrag er-
leichtert. 3n zweiter Linie sott das Defizit des 3ahres
1 92 9 adgedeckt werden, das zum Teil durch einige von ihm
schon während der Reichstagsberatungen angezweifelte Streichun-
gen durch den Reichstag und zum Teil durch liverhöhte Einnahme-
jähe entstehe.

Der Nachlragseiat werde ein in sich balanzierender Etat sein.
Es könne keine Rede von einer angeblichen Verschleppung
der Vorlage des Nachtragselais und von einer dadurch ein-
tretenden Verpulverung von Reichsgeldern sein. Er werde den
Rachtrag sofort vorlegen, wenn die Haager Konferenz abschließe.
Dasselbe gelte für den Etat 1930 und für die

Finanzreform.

Beide feien innig verbunden, da der Etat 1930 auf der
Finanzreform aufgebaut sein werde. Die Finanzreform habe eine
Senkung der Steuerlast zum Ziele, die notwendig sei zur
Steigerung der Produktivität der Volkswirtschaft. Eine solche
Steigerung sei zugleich beste Sozialpolitik: denn sie führe zur
Minderung der Arbeitslosigkeit und fei zugleich Voraussetzung
künftiger sozialpolitischer Maßnahmen. Die Finanzreform wird

an einer Senkung der Einkommensteuer, die sich ins-
besondere auch bei den unteren Stufen durch

Erhöhung des steuerfreien Existenzminimums

auswirken werde, und der Realsteuern nicht vorübergehen.
Ziel der Finanzreform wird eine Entlastung der Volkswirtschaft
und aller ihrer Träger fein. Dieses Ziel werde feinet Aus-
lassung nach nicht dadurch verkleinert werden, wenn beispiels-
weise

bie Biersteuer erhöh!

werde in einem Umfange, wie sie für den Etat 1929 geplant ge-
wesen fei. Denn eine solche Erhöhung würde durch die Erhöhung
des steuerfreien Existenzminimums überftompenfiert fein.

An Monopole werde gegenroättg nicht gedacht.
Große Reichsmonopole bringen Komplikationen mit sich, die die
Reform aufhalten könnten. Auch verbiete die Geidmardtlage
augenblicklich die Durchführung solcher Bestrebungen.

Die Finanzreform habe zur Voraussetzung eine echte Ba-
lanzierung des ordentlichen Etats und eine

fortschreitende Sanierung des ordentlichen Etats.
Diese Sanierung habe gewisse Fortschritte gemacht durch die
steuerfreie Anleihe von 1929 um rund 180 Millionen Mark und
werde fortschreiten durch die Einstellung des Defizits für 1928
mit 154 Millionen Mark. Die Sanierung der Kassenlage, soweil
sie auf dem ungedeckten Extraordinariuni beruhe, kann durch
Anleihen erfolgen. Als 1926 im Reichstage das ArbeitS-
befchaffungsprogramm bewilligt wurde, waren sich alle Parteien
des Reichstages einig, daß dieses Programm durch langfristige
Anleihen gedeckt werden sollte.

Die bedrohliche Situation der Kassentage, wie sie im
Frühjahr dieses 3ahres entstanden war, könne als

überwunden gelten,
wenn auch im Laufe dieses Winters von der Arbeitslosen-
versicherung noch einmal große Ansprüche an die Reichs-
kasse gestellt würden.

Der Minister wandte sich dann gegen die pessimistische
Stimmung, die sich in der Öffentlichkeit geltend mache. Wer
über Anleihen verhandeln müsse, der empfinde sehr unangenehm
die außenpolitischen Gefahren eines solchen unberechtigten
Pessimismus.

Die Lage bet Wirtschaft sei durchaus nicht bedrohlich.

Unsere 3ndustrie sei wieder wettbewerbsfähig, und der Export
habe unsere Handelsbilanz wieder aktiv werden lassen.

Der Minister erörterte dann noch nur.) das zur Beratung
stehende Gesetz zur Aenderung der Reichshaushaltsordnung.

schnitt diese Fragen mit der Erklärung ab, daß er zu Beginn 5er ,
nächsten Woche eine Erklärung über bie Arbeits - i
lofenpolitik der Regierung abgeben werde. Man Ist '
sich In den Kreisen der Arbeiterpartei wohl bewußt, daß vom I
Inhalt dieser Regierungserklärung im großen Maße die Wirk- !
famkeit der parlamentarischen Taktik der gegenwärtig stark
deprimierten Opposition und vielleicht sogar das weitere Schicksal

der Regierung abhängig wird. Snowden, der als stellvertretender
Ministerpräsident sprach, entwickelte zu Beginn der Sitzung

bas Aktionsprogramm ber Regierung bis Weihnachten.

Als seine wichtigsten Punkte bezeichnete et den Gesetzentwurf
zur Verbesserung Set Witwen- unb Waisenversoraung, das Ar-
beitslosenversicherung sgeseh und das Fabrlkgeseh sowie alle Ad-
än6erung»anträgc zum Gewerkschaffsgesetz der konservativen Re-
gierung.

3m übrigen wat die erste Sitzung im wesentlichen von An-
kündigiingen der Minister über bevorstehende gesetzgeberische
Maßnahmen auägcfüllt. Der Arbeifsminister, Frau Bondfield,
feilte mit, daß ihr Arbeitslosenversicherung»^!^ mit größter Be-
schleunigung Dorgelegf werden würde. Eine ähnliche An-
kündigung wurde vom Minister für Bergbau, Turnet, gemacht.

W aller Belt

eWuntergang aut dem RWgaajee

Ein verhängnisvolles Dampsernnglück hat sich im Staate

Wiskonsin ereignet. Während eines hefigen Sturmes ist bet

Dampfer „W iSkonsin" auf bem Michigansee gesunken. Die

Passagiere, etwa 60 an ber Zahl, würben gerettet. Don der

Besatzung würben mehrere Personen, die sich an ein Floß an-

gehfammert hatten, ebenfalls gereitet. Doch sind minbeltens neun

Personen umgekommen: 19 wurden in Krankenhäuser eingeliefert.

Von diesen schweben mehrere in Lebensgefahr, infolge der Er-

schöpf -ng. Der Kapitän ist mit dem Schiff untergegangen.

MonliW-Stdin in ä Stunden

Ein Hansa-Flugzeug, das den Postvetkehr zwischen Berlin

und Konstantinopel vermittelt, legte am Dienstag die 2000 Kilo-

meter lange Strecke in zehn Stunden zurück. Um 3 Uhr morgens

sand bet Start in Konstantinopel statt, um 1.10 Ubr mittags konnte

es bereits auf dem Tempelhofer Flughafen landen. Die Stunbcn-

geschwindigkeit betrug also im Durchschnitt 200 Kilometer.

Skibjtmordtvidenue der Geidteute

3n seiner Wohnung im vornehmen Westen Berlins erschoß '
sich am Dienstag bet 50 3ahre alte Kommerzienrat Richard '
Heinemann, der Inhaber des gleichnamigen Finanzierunas- ,
geschältes, das fein Büro Unter den Linden bat. Die Gründe,
die Kommerzienrat Heinemann zum Selbstmord veranlaßten, sind
noch nicht ganz geklärt. Es steht nur so viel fest, daß ihn sowohl ;
wirtschaftliche Schwierigkeiten, als auch wenig glückliche Familien-
verhältnisse in den Tod getrieben haben.

Der 3nhaber einer- der ältesten Pnoatbankbäufcr in Kassel
der Hauptmann a. D 3ultns Zinn, wurde mit seinem 3agdhund
auf der Wilhelms!:öhe et.chosien au gesunden. Der zweite 3nhaber
des Hauses, Bankier Herzog, wirb vermißt. Es oeiiautef, baß
infolge einer Reih' größerer Ins ivenzen bi- Zahlungsabwicklunc
der Bank Schwierigkeiten cu|»ies unb baß die beiden 3nbabct
durch ihre verfehlten öpchulaOortn zum Selbstmord getrieben
worden sind.

Ferner wird aus Wien geweidet: 3n einem hiesigen Hotel
bat sich der 10jährige abgeb rite Direkte der Boden-Ereditanstalt
Karl Krafft durch einen Reoolverxdut! rodtich verletzt. Krafft
suchte seit drei Wochen p-r.icbli ein- Anstellung zu bekommen. '
Er starb bald nach einer Cinlic cruug im Krankenhaus.

Mn!! beim??r.»rer

Beim Bau der Untergrundbahn Alexaitderplatz—Lichirnberg
stürzte vergangene Rac.it eine schwere FelobahnlokomoNve infolge
ungenügender Absteifung der über dem en:n Bauschacht liegen-
den Geleise In die drei Meter tiefe Bav-zrub: hinunter. S'c
zerstörte dabei ein Hauptleitungsrohr der Wasserleitung. Das
Wasser ergoß sich in riesigen Mengen in die ber itS fertiggestellte
Untcrgrunöbabnftrecke. Der gesamte Verkehr in der Frankfurter
Allee mußte auf mehrere Stunden ■? err: werden, bis die
Feuerwehr die Aufräuntungsarbeite:: - endet hafte. Der Führer
unb bei Heizer ber abgestüzten Lc tomotioe würben leicht
verletzt.

——-'MMMKAW • W« W- ——
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Donnerstag, 31. OK,»her

SPD., Sanbeäorganifation Humbu.g, delegierte zur
Landesorganisation und Betriebsver-
trauensleute, 7.30 Uhr abends Euriohaus, Rothen-
onurnchaussee.

iifcher Metallarbeiterverband -Mtgliedlrorrsammlungen fü;
Rothenburgsort, 7.30 Ubr abend», Rofhenburasoriei
Vereinsdaus, Bitthorner Röhrendamm 147; Eppendorf
Hoheluft, 7.30 Uhr abends, Uchlierz, Gärtnerstraße 41;
St. Pauli und Altstadt, 7.30 Uhr abends, St.-Pauli
Vereinshaus, Limsbüffeler Straße 12.

Deutscher Verkehrsbund, Branche Frucht- unb Lier-
arbeitet, 7.30 Uhr abends, Gewerkschaffshaus.

Verein der Pfälzer, 8.30 Uhr abends, Hotel Hindenburg. Große
ANee 6.

(§) Wrlkl MllMMMSkll
\QCy fflcfdfdftiftette: Grohe TbeatcrMrak« U, t. Staue.

Tetevhon: C 4, tammiet 5521.Telephon 1. Darnmw

onncrstag vollzählia zum lieben, anschlietzend
. - — "•‘iter Tonners-

ftraüc (Rirdx).
15. Sptelleute: TOmiLi»iiiy vuu^uuu^ ^uui utvtH, ui

Versammlung. — ftamerabicfraftes jug- und Gruppenlühter
tun. von 21 V.S 22 Ubr. Tienit Turnhalle Trilgenstraftc. —
morgen^ 8 Uhr,
katc. >8tüncr T

Sonntag.
-.'(ntrcien ter gesamten Abteilung, Mulis und Spiel-

... _eiw. Spioc -t>ammcrbroontra6e. rlenstanzug. — Die
Rafflerer melden siet» beim '.‘tbteilMng^fUBrer.

17. Tie Beerdigung des verstorbenen flamerabeu H. Biastoet findet
Toimer^t ig, 14.30 Uhr. Kapelle 13. Ohltdorf. statt. Die Kameraden
treffen fick nm 12 Uhr bei Stange — Tlbnntag. 7.30 Uhr, Antreten
der aeiamttn Abteilung mit Zpietleiiten bei Lange. Die für Lonn.
abend porgefebene -Jthion füllt aue.

Brei» Hamburg. Stbnbfpert und Spieltfttte: Lanntag, 1. De-
zember. ist ireizuhalten!

Bezirt 4. Jonntag. 8 Ubr, stehen alle Abteilungen Srüner Deich.
S-pifb' Hammerbroolstrake iHüdtcbr 12 Uhr.

i. Kameradschaft E: Freitag. 20 Ubr, Kameradichast-versammliing
bei Riedel. Sppeudorser Lieg 13.

2. A-rcitaa. 21 Ubr, alle Ranieraben antreten Turitdalle.
5. Bameradschaft ß; Tonnabcud, 20 Uhr, .Bunter Abend' bei

Cito Ullriw. Tiimar-Koel-Ltratze. «ciitator: Rur: Lehnert. — Sonn-
tag. morgen» 8.15 Ubr, alle amteten bet DrewS, Lilicnflratze. Gruppen-
führer aniagen. 2ptclkutc mit Instrumenten.

6. Heute, 2si Ubr. Tchutzfport, Iungbanner und bie ganze AP.
teituna Turnballe.

14. 'onntag, morgen? 7.30 Ubr, Antreten der gesamten A»lei-
luna. 'Ptcllcutc mit Instrumenten, im DIenftanzug. Rorderguai-

ft

Herren-Anzüge u. Mäntel

für den Winter 1929

RM. 59.— 69.— 80.— uw.

MeMng über die ReWWanzen

Gegen Sen »peMsnisrnns Ke« Wirtj'rhajk / Nre FSnnnzLsjsr»n / Erhöhung

Kes [leuetjtekn EzijsLLnzrnintnrunrs / Erhöhung dec 9$icrfteuer

Zer
In AWnMnn

Sintergrim-e und Aussichten. - Sie versische Ate. - Verstimmung in Mien.

SPD. Bagdßd, 29. Oktober. (Eigener Bericht.)

Ler Umschwung der Lage in Afghanistan ist weniger auf die
Ueberiegenheit Nadir Khans als auf die persische Unter-
Nützung zurückzuführen, die ihm seit einiger Zeit reichlich zuteil
geworden ist. Schah Riza Khan Pehlewi hat aus Gründen aus-
wärtiger Politik den Gegner Habib-UIlahS zur Möglichkeit ver-
bolfcn, seine bereits aussichtslos gewordene Sache weiter
sorlzusehen, da dem persischen Herrscher ein im Geiste Amanullahs
geleitetes Afghanistan im Rücken Persiens angenehmer ist, aß

EMenz des englandsreundlichen und reaktionären Habib-
ittlah.

^iobir Khan« Einstellung zu Persien ist diplomatisch weit
geschickter gewesen, als bie bes Ex-Königs, der sich bie
Hilfe bei persischen Nachbarn im entscheibenben Moment

verscherzt hat,

während Nadir Khan den Kamps gegen den früheren Räuber-
Mupfmann Bacha-i-Sakao unter Mitwirkung zahlreicher als
Aergstämme ausstaffierten persischen regulären Truppen unter der
--eifung aküver persischer Offiziere führen konnte. Nach seiner
Ausrufung al« König hat yiaöir Khan die Erklärung abgegeben.

er die Politik Amanullahs, jedoch in wesentlich gemäßigter
«Win, weiterzuführen gedenk!. Zum Schutz seiner Stellung bc-
abslchtigt er, die türkische Militärmijslon zur Rückkehr nach
Afghanistan einzuladen. ,

Bei der offenkundig antienglischen Einstellung Nadir Khans
wird der mit unbekanntem Reiseziel entflohene Habib-Ullqh sehr
duld im Besitze neuer Hilfsmittel sein, die ihm mit Sicherheit aus
dem unter britischer Oberhoheit sichenden Nachbargebiet Afghani-
Itans auf geheimnisvolle Weise zufließen werden, denn die anglo-

indische Politik verträgt auf die Dauer keinen Kurs in Kabul
der zur Türkei und zu Persien bundesgenössische Beziehungen
unterhält und Moskau gegenüber womöglich wohlwollend
Neutralität bewahrt.

MMIvjenstoge im NWrivmtt

Lebhafter Unterlmusdrgmn

SPD. London, 29. Oktober. (Sig. Drahtbericht.)

Das Unterhaus traf am Dienstag nach einer drei-
monatigen Pause zu einer der wichtigsten Sessionen zu-
sammen, die das britische Parlament seit langem erlebt hat.

3n Abwesenheit Macdonalds, der sich auf der Rückreise von
Kanada befindet, liegt die Führung der Partei im Parlament in
den Händen des Schatzkanzlers S n o w d e n, der bei feinem Eintritt
in den Sitzungssaal von der Fraktion der Partei und einem Teile
der Liberalen lebhaft begrüßt wurde. Auch Henderson, dessen Füh-
rung in der Außenpolitik weit über seine Partei hinaus als
einer der stärksten Aktivposten der Arbeiterregierung betrachtet
wird, fand eine lebhafte Begrüßung. Wenn auch die Aussen-
politik im Verlaufe der nächsten Wochen eine bedeutsame Rolle
spielen wird, so ging doch schon aus dem parlamenfarildicn Auf-
takt, dem lebhaften Fraae- und Antwortfpiel zwischen Regierung
und Opposition, deutlich hervor, baß

die Sitzungsperiode im Zeichen der Arbeitslofenfrage
stehen dürfte.

Bei Beginn der Sitzung lagen nicht weniger als neun kleine
Anfragen an den Minister für Arbeitsbeschaffung, Thomas, vor.
Der Lord Großsiegelbewahrer — Thomas offizieller Titel —

NordvMvrdlllsn im otvvrlin

Die Zeppelin Gesellschaft hat, wie aus Friedrichshafen be-
richtet wird, beschlossen, die Versicherungen und die Gehälter bet
Besatzung des „Graf Zeppelin" zu erhöhen sowie Sicherungen fn
hygienischer Beziehung zu schassen, so daß die Bedenken der
Mannschaft gegen die Teilnahme an der Rordpolsahrt zum
größten Teil zerstreut werden konnten.

„Graf Zeppelin" wird voraussichtlich Ende November eine
Probefahrt über Norwegen und Schweden ausfüyren, um einen
neuen IBcfferbeßimmungsappataf auszuprobieren, der die Mög-
lichkeit gibt, Windrichtung und Ternverafuten bis in Höhen von
10 000 Metern abgulefen.

Ergedittiie der Verbrwokbr

Zur Beachtung! Die Neuaufnahmen werden an der Stelle
gezählt, wo die Bücher ausgestellt werden. Die Bezirksführer
müssen die Ergebnisse bis Donnerstag, 31. Oktober, der Disfrikts-
leifung melden. Das Gesamtergebnis des Distrikts muß spätestens
Sonnabend, 2. November, im Sekretariat jein.

Boritimde des StädtegevtetS

Sitzung Donnerstag, 81. Oktober, 16.30 Uhr, im Partei-
konferenzsaal. Alle Ortsvorstände müssen vertreten sein.

Seriammiung der Delegierten zur Landes-

organisation und der BetriebSvettrauensieute

am Donnerstag, 31. Oktober, 19.30 Uhr, im großen Saal des
Luriohauses, Rothenbaumchaussee. Tagesordnung; „Grund-
sätzliches zur Sozialpolittk". Referent; Genosse Prosessor Dr. E.
Heimann. Zutritt zu dieser Versammlung nur gegen Vor-
zeigung des Mitgliedsbuches und der Delegiertenkarte ober ber
Betriebsvertrauensmännerkarte. Die hintere Galerie ist für bie
Mitglieber gegen Vorzeigung des Mitgliedsbuches vorbehalten.

Distrikte Haioefiehude-Hoheluft und Eppendorf-Winterhude.
Die zum 31. Oktober geplante Zusammenkunft bet Distriktsver-
roaltungen IKutsus fü r die Bezirkssührers wird wegen der am
gleichen Tage stattfindenden Delegierfenverfammlung um eine
Woche verschoben auf Donnerstag. 7. November.

Distrikt Rothenburgsort. Dic Adresse des Distriktsführers
H. Lütkemeier ist Ausschläger Billdeich 33, 2. Es.

SPD.-Fraktion 3nger.bamt beteiligt sich am Donnerstag,
31. Oktober, im Euriohaus am Vorträg des Genoffen Dr. Heimann.
Unsere Versammlung wird auf Donnerstag. 14. November,
verlegt.

SPD-Mitglieder des Arbeiler-Radio-Bundes. Sonnabend,
2. November, wichtige Sitzung In der Heimstätte. Parteibuch ist
Ausweis.

#1ungfo3ialiittn
Hammerbrook. Freitag, 1. November, 20 Uhr, int Volks-

heim, Sachsenstr. 21: Besprechung des Kommunistischen Manifester.
Varmbeck. Freitag, 1. November, 20 Uhr, 3ngendheim

Hinrichsenstraße.

Nildungswesen
Sprechkursus öohanneffon Erster Uebungsabend Donners-

tag, 31. Oktober, 20 Uhr, im 3ugendheim, Gr. Tyeaterstr. 44, 4. Et.

■ WlÄ SSMz-MM

i8.’i<hÄ!tiftcae: Soizdamm 59, parterre.
yeieattiieit: von 8 bie 13 Ubr und VON 16 6t« 19 Uhr,
Sonnabends 8 bie 13 Uhr. Telephon: Hansa 8817.

@au Schleswig-Holstein
v. IN.. Altona, -libteilungen 1 und 2: Kübrersitzung am Arettag.

: Rovemtcr, 19.:m Ubr. 6c Heitmann. Bürgerftraxe. 6<Tc Msihsen-
• -mm. 3ro • und iSruppcniitbrer restlos erscheinen.

Abteilung l. Alle erwerbstosen Kameraden nehmeit am Donners-
og. •!- C'tob.-i au der Beerdtaung de« Ranieraben Sonnberg teil.

Trc-fen 14.45 Ubr Por der Leichenhalle, Zentralsriedhos.

Rcichskarlell Republik e. V.
10. Donnerstag. 2o Uhr, Ucbeit bei Ifläber.
ei erigriiope 8. lieben am Sreitag, 1. Honember, 20 Ubr. les

Rilnorra.

M- körten am 30. Sktober

Tendenz widerstandsfähig.

212w 2)0.k und der übrigen schwachen Auslandsbörse
eröffnete die heutige Berliner Börse in beruhigtet Haltung. Das
fiursnircatt erwies fick als recht widerstandfähig. Spezialitäten

waren aus Deckung bis 3 % gebessert, unb nur AuslairdSwerte
lagen noch ziemlich schwach. Salzdcttfurt gewannen 8%, Akku
7 %, Polyphon 7‘t Dollar.

Reichsbank verloren 41t %. Geld unverändert. Tagesgeld
7 bis 9 %. Monafsgcld 9 bis lO’a %. Geld über Ultimo 8’4
bis 10 %. Warenwechsel zirka i % %. Der morgige Zahltag
mahnte zur Zurückhaltung, daher wurde es nach den ersten
Kursen abwartend und sehr still.

Am Devisenmarkt ist das Geschäft ruhig. Der Dollar er-
öffnete mit 4,1775 gegenüber dem gestrigen amtlichen Mitfelkurs
unverändert, zog aber später auf 4,1785 an. Auch das Pfund mit
20,38 bis 38 H etwas höher bezahlt. Der französische Franken
wurde anfänglich mit 123,85 gegen London angebofen, konnte sich
aber im weiteren Verlaus auf 123,84 halten. Belga auf 34,87
Bries schwächer, Lire 93,15 nominell stärker rückgängig. Die
Reichsmark wurde aus London anfänglich mit 20,38, später mit
20,36 ■. schwächer gemeldet.

Die Mderstandsfähigkeif, die schon gestern an der Ham-
larger Effektenbörse in Erscheinung trat, hielt auch heute an.
Irotz der neuen Katastrophe in New Park und ber flauen West-

Brsc war sie eher heute noch stärker fühlbar, wobei hervorzuheben
st, daß sich die gut behauptete Haltung der Börse aus sich selbst
,eraus entwickelte, ohne daß besondere Znfsroentionen zu be-

obachten sind.
Etwas weniger gut gehalten sind Schiffahrtswerte, weil man

über den Zeitpunkt der Freiaabe neuerdings offenbar unsicher ge-
worden ist, aber auch auf diesem Marktgebiet sind bei ermäßigtem
Kursniveau Anlagekäufe zu beobachten. Die übrigen Hauptmarkt-
gebietc wiesen durchweg mäßige Kursbesserungen auf. Eine
Sonderbewegung ist nicht zu verzeichnen.

Ohne Anzahlung
Erste Rate am 1. Januar 1930

bei einem Einkauf ab Mk. 100. -

In 6 Monatsraten

Damen-Mäntel u. -Kleider

in großer Auswahl

RM. 25.— 30.— 40.— u*w.

Auch für Backfische und Kinder reichhaltiges Lager

Wintermäntel

um. 30.- 40.- 60.- 80.- 100.-

mit und ohne Pelz

Sämtliche Baumwollwaren, Herren- und Damenwäsche,

Spezialartikel, Gardinen, Schuhwaren, Schneeschuhe,

Hausschuhe und

Teppiche

Eihkaof%stelfe für Beamte und Angestellte, Dienstausweis oder

Arbeitsbescheinigung sowie Meldeschein sind mitzubringen

Blnor A. EratachAF Hamburg 11, Mönkedamm 16

■ ■ wDB roSi wOwB (direkt beim IWdinaemarkt) w 1s



Marie Adam

geb. v. Appen

In tiefer Trauer

Wilhelm Adam

und alle, die ihr nahestanden.

Hamburg, 29. Oktober 1929.

Abschiedsstunde: Donnerstag. 31. Oktober,
7 Uhr, in der Leichenhalle Lübecker Tor.

Einäscherung: Freitag, 1. November, 17.16 Uhr,
i im Krematorium in Ohlsdorf.

Etwaige Kranzspenden dorthin erbeten. [söS3

B Nach langem schweren, mit Geduld ertragenemLeiden entschlief heute meine liebe Frau

DeutsdierVerkehrsbund

Unser Kollege, der Stallmeister

Franz Mack
ist verstorben.

Beerdigung: Donnerstag. 31. Oktober,
14 Uhr. von Kapelle 9 in Ohlsdorf.

Unser Kollege, der Kutscher

Kalorien mal
ist verstorben.

Beerdigung: Freitag. 1. November 1929,
14.31) Uhr, von Kapelle 9 in Ohlsdorf.

Ehre ihrem Andenken!
Die Bexirksverwaltanff.

Am 26. Oktober verstarb plötzlich nach
langem Leiden mein lieber Mann, unser
guter Vater

Hermann Biastoch
im 59. Lebensjahre.

In tiefer trauer
Fni mitniide Biastoch und Kinder.

Besichtigung Donnerstag. 3L Oktober,
13 Uhr, in der Leichenhalle des Eppen-
dorfer Krankenhauses; anschL 14.30 Uhr
Beerdigung von Kapelle 13 in Ohlsdorf.

SEIT 40 JAHREII

BILLIG UHD GUT!

Anladlich unseres Umbaues gewkhrsn wir
Vorzeiger dieser Anzeige

Spezialhaus Siir Bettfedern,
Inletts, Bettstellen, Matratzen

Fertigs Bitten, Reinigung

Wexstraße 38 [34530

[34950

Rolgemeinsclian Solidarität Staalskai.
Am 26. Oktober starb die Ehefrau unseres

Mitgliedes Croepelin (Hpt-Werkstatt)

Frau Maria Croepelin
im Alter von 58 Jahren.

Beerdigung: Donnerstag, den 31. Oktober,
13 Uhr, von Kapelle 1 in Ohlsdorf.

Am 28. Oktober starb unser Mitglied

Friedrich Käselau

(Vert-5choppen) ün Alter von 72 Jahren.
Beerdigung: Donnerstag, den 3L Oktober,

12 Uhr. von Kapelle 12 in Ohlsdorf.
Ehre Ihrem Andenken’.

Um rege Beteiligung bittet
Der Vorstand.

Ich erfülle hiermit die traurige
Pflicht, von dem am Montag, dem
28. Oktober, erfolgten Unglücksfall
meines Angestellten

Heinrich Rach
Kenntnis zu geben.

Herr Nack, welcher in meinen
Diensten stand, war mir ein lieber,
treuer Mitarbeiter, dessen Andenken
ich stets in Ehren halten werde.

34958! Richard Westphal.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher

Teilnahme und die reichen Kranz-

spenden anläßlich des Heimganges
unserer lieben Tochter u. Schwester

sagen wir allen, die derEntschlafenen
die letzte Ebre erwiesen, besonders
dem Freien Turn- und Sportverein
Eilbeck-Hamm, Abt Eilbeck, dem
Volkscbor Barmbeck, dem Groß-
hamburgischen Bestattungsverein
für die reiche Ausführung unsern
herzlichsten Dank.

Heinrich Beckmann u. Frau
neust Kindern.

Hamburg, 30. Oktober 1929. [34933

Der Betrieb

BRANDT

Lase ArrgesteMen

134918

Empfehlen Iwente

ÜÄlltl^LwUn Preisen •

LanbtMgaiMlionSamburg

Glas y. Steingut
IIIIIIIIIIIIIMIIIIillllHIIIIIIMIIIIIIIIM^

Verdamptschale 85a

Vereampfschele 75a

Stück

3500

65°°

1.75

Haine:
Waschbecken «««.

1.75 Härene:

490 ,«tlK

MÖNCKEBERG3TR. BARMBECK

Auerbuchvertrlebe Groß-Hamburgs

Zentrale: Kaiser-Wilhelm-Stra3e 14/16

35

30

50

75

75

Verdunster
fürdie Hel-AK A
zung 06 <;

Porzellan
inmKMRMumHifflßmniimtiimfflWHnMi

Veränderte Sprechstunden:
9—18. 8—5, auBrr Sonnabend nachmittags,
l>r. I>ie*ing. Facharzt fflrLungenkrankbeiten
Große ; ir-icnen 70. Alle Krsnkenkiieen. 13493s

Cröpe Veloutine
Seide mit Wolle, doppelbreit,.

Cröpe de Chine
gute Kieiderware, doppelbreit..

Velour guter, reinwollener
Mantelstoff, 140 cm breit

Ton-Verdampfkasten von 95^ -

1<h bestelle hiermit bet der Zentrale der ftuerbiidwerirlebe, Hamburg 36,
Jtaiser-TDtlhelm-Jtrahe 14116

tiemplar THari, Das Kapital

Diinndrudtausgabe, feinen, Hand t und 2 a 3,73 TJlark

Der Hadinahme — gegen (jutllung

beinfaibig., ti.tiO

Toiletteneimer
mit Goldrand ;..,

Kompotteller
Olivenschliff ....

iP*

»o 12
Kognakschalen

Stück 85

SS

Mokkatassen, reich
dekoriert, mit Vollgold.
henkel..................

Obstteller

reich dekoriert..........

Gedecktassen

reich dekoriert ..........

Obst körbe, reich deko-
riert, rund oder oval

Speiseservice
Poliergold, 23 teilig, für
6 Personen 58.— 48.—

Speiseservice
Poliergold, 45 teilig, für
12 Personen

DAS

KAPITAL

von KARL MARX

so

so

m12 60

l erwerbslos]

QUITTUNGS

MARKE#

für Gewerkschalte
und Krankenkasse
liefert sauber, sehne',
stens und ore'swer

Hamburger Buchdruckeir
ind Verlagsanstalt

AUER&CO.

Hamburg 36, Fehlandstraße II

RüO
M U

M. 740

Aplelreiben
gepreßt Stück 85H

Sturzflaschen
Stück 40

Crepe Satin reine Seide in
schwarz, marine u.weiß, doppelbreit M.

Mengenangabe vorbehalten.

Seidenbaus P. Brandt, Mönckebergslr. 27

weiß 6 Stück

Wasserkrüge, elfen¬
beinfarbig 2.£51.35 1s—

Nachttöpfe
elfenbeirrfarbig ..........

Satzschüsseln, f^big,
6 Stück... 1.95 1.50.

Lerer

"Arbeiterverein

bestellt feine Drucksachen tn bet

Wo Drmkmi

Lemburg 36. Fehlandsttabe 11—19,

Speiseservice
Featon, Goldrand, 23 teil., 1 OSO
für 6 Personen W

Groggläser __
Mattband oder Olivenschliff

Stück AW

WiominnB itr ütitgltritn

Bf 2Möt8Moa«lloii»ii und

6er 5eirte68-$tcirontii8ltiiit

om Senntrilng, SLOhober 192».

19.30 Uhr, Im grbOtn 6iol bts

euttobmilri, Selbtnbaumrhaulltc

Tagesordnung:

6ronWliHes$or6MifllP6iilit

Referent:

«enotte Prof. Sr. E. Heimann

Zutritt 3U dieser Versammlung nur
gegen Verzeigen des Mitgliedsbuches und
der Delegiertenkarte oder der Betriebs-
vertrauensmännerkarte. Die Hintere
Galerie ist für die Mitglieder gegen Vor-
zeigen des Mitgliedsbuches vorbehalten.

WtidianoMrneKK-
lag, 29. Oktober, 20 Uhr, im VolkShaus
Berne. Tagesordnung: „Die Partei
der Millionen." Referent: Genosse
Ä. Meitmann. Gäste willkommen.

O00ll-6flÖÄÄS&,
19.30 Uhr, bei Fienke, Balduinstraste.
Vortrag der Genossin 91. Teipel: „Weib-
liche Polizei."

Zahlreichen Besuch erwarten

Ser Parleivorstanb.

Sie Sittriktüleitunli.

349211 Ser StiiriMFrauenauMuß.

" VOM

Volksausgabe

Herausgegeben und bearbeitet oon 3. Hautskg

Diinndrudtausgabe in 2 Händen
Jeder Hand ist einieln käuflich

Jeder Sand

ZrveSgveretn Haneburg
134932

6a«roirWl Gustav Steen

Herrengraben 47, Erke SrhaarsteinrnegbrLMe

ist geregelt.

Zentrakverbanb Ser Hotel-, Restaurant- und

Robinsobn

Neu crwall 25-33.

Sozialdemokratischer

Verein Altona
Den Mitgliedern

hiermit die traurige
Nachricht daß uns.
Genosse

Theodor Bragas
Bürgerstraße 12 (Be-
zirk 51) vorstord. ist.

Ehre meinem
A ndenken!

Die Einäscherung
findet am Donners-
tag, dem 31. Oktolx.
lO.löühr. imKrema-
torium.Ohlsd. .statt

Um rege Beteili-
gung bittet
31953] Der Vorstand.

Z.. mobL, Scheideweg 39.
2Treppen rechts Köhn.

[34936

Hierdurch die traurige Mit-
teilung, daß meine liebe Frau
und meiner Kinder treusorgende
Mutter

Emma Runge

geh. Petter

im 42. Lebensjahre nach ihrem
schweren Leiden sanft ent-
schlafen ist

In tiefer Trauer

Friedrich Runge

und Kinder

Altona, 28. Oktober 1929.

Beerdigung: 31. Okt, 2 Uhr, von
der Kapelle des Zentralfriedhofes.
Besichtigung: */i Stunde vorher.
Etw, Kranzspend, dorth. erbeten.

[34957

n SPD —
Hamburg

Distrikt BarmhrcK-
Süd, Bezirk 11.

Unsere langjährige
Genossin

Amanda schon
ist im Alter von
59 Jahren nach lan-
ger Krankheit ver-
storben.

Besichtigung am
31. Okt.. 17.30 Uhr.
in der Leichenhalle
Jarrestraßc.

Beerdigung: Frei-
tag.l.Nov..l4.30Uhr.
von der Kapelle 13
in Ohlsdon.

Distrikt Eilbeek.
Bezirk 8.

Unser alter Genosse

Karl Keilbach
ist im Alter von
63 Jahren plötzlich
verstorben.

Beerdigung hat
stattgetunden.

Ehre ihrem
Andenken!

Um zahlreiche Be-
teiligung bittet
Die Distrlktsteitiing.

Meher

Verkehrs-

huhu

eezirksverwaituna sroB-HamDure

VmammluiMN

üroiiihr »Hi.eitrnrbtiitr.
Donnerstag, den 31. Oktober, 19.30 Uhr,
im GewerkschastsHaus, Casd.

MM ftMtllHIMt.
Freitag, den 1. November. 19 Uhr, im
Frühstücksraum der Heimstätte, NagelS-
weg 10-14, I. Stock, Eingang Hotel.

MM MMMIMM
itihrt*r Freitag,den 1.November, 20 Uhr,
lUIHll.bci Stüben, Alstertwiete 11.

349621 Sie Bezirksverwaltung.

Sprechstundenänderung
llammtorntr. 83. 12—2 Uhr. I Fnhlsbtltteler Str. 2. 9* ,—11
DL.Sbd.6-7 Mo.. Mi., Frtgs.4—51 | DLSbd.4—5'/,. Mo. Mi.Frtgs 6-7'/,

Dr. Ludwig Goldschmidt
Facharzt für Haut- u. Geschlechtsleiden. Zu allen Krankenkassen zugelassen-

t

Donnerstag Freitag Sonnabend,

bieten Ihnen eine KaMelchenbeil ohne Reichen,

etwas ^an} Ausserijevöhnliches!

Moderner Sportstrumpf

Ribbed meliert

Paar H2S

Waschseide, Flor plattiert

der beste Uebergangsstrumpf

Paar iOsl

Monats-Äusklang!

und zum Schluß meiner vielen

Oktober-Angebote etwas Besonderes

in Preis und Qualität;

Crepe Fantome eleganter, rein- JgQ
wollener Kleiderstoff, doppelbreit M. 1

V r sohseide mit Wolle

eleganter Winterstrumpf

HAS
Paar M»

Kaschmir-Wollstrumpf

in modernen Falben

ASS
Paar M»



Handlungen oder im Interesse der Rechtspflege zur Verfolgung
strafbarer Handlungen ein polizeiliches Einschreiten notwendig
wird, die gleichen Befugnisse haben wie die Polizei-
beamten des Teiles, in dessen Gebiet die Amtshandlung vor-
zunehmen ist. Zugleich bestimmt der Vertrag, daß die preu-
ßischen wie hamburgischen Polizeibeamten, soweit sie Hilfsbeamte
der Staatsanwaltschaft sind, auch Hilfsbeamte der Staatsanwalt-
schaft bei den preußischen beziehungsweise hamburgischen Ge-
richten werden.

Diese Vertragsergänzung liegt in der Linie der preußisch-
hamburgischen Gemeinschaftsarbeit, die Erleichterungen schaffen
soll gegenüber den Hemmungen, die sich aus den Staatsgrenzen
ergeben. 3n der preußischen Begründung wird denn auch gesagt,
daß die Entwicklung im hamburgischen Staatsgebiet und in den
bieiem benachbarten preußischen Gemeinden insbesondere das
Ineinandergreifen der wirtlchaftlichen Verhältnisse es erwünscht
erscheinen läßt, daß die den Polizeibeamten im Stadtgebiet
Hamburg und im Stadtkreis Altona gegebenen Befugnisse nach
dem alten Vertrag von 1917 auch den Beamten der übrigen
Nachbargemeinden gegeben werden.

ist damit zu rechnen, daß dieser Vertrag demnächst auch
der Hamburger Bürgerschaft zur Genehmigung vor-
gelegt wird.

Ehrung von «rwerkjchaWubilaren

Der Deutsche Verkehrsbund veranstaltete am
Sonntag im Deutschen Schauspielhaus eine Festvorstellung für
feine Verbandsjubilare. Versammelt waren 500 Mitglieder mit
ihren Frauen, die der Organisation 25 Jahre in Treue und
Opferfreudigkeit gedient haben.

Die Veranstaltung hatte ein besonderes Gepräge durch die
Aufführung von zwei Lustspielen: „Der Geizhals" und „Der
eingebildete Kranke". Das Spiel war wegen seiner ausgezeich-
neten Besetzung für alle Anwesenden außerordentlich fesselnd.
Als Mitglied des Bundesvorstandes war A. Reißner, Berlin,
erschienen, der den Jubilaren und ihren Frauen die herzlichsten
Grüße der Bezirksverwaltung und des Bundesvorstandes entbot.
Sr hieß ebenfalls die Mitglieder des engeren Ortsausschusses
und der Bruderorganisationen willkommen^ Seine mit starkem
Beifall aufgenommenen Ausführungen klangen aus in dem Hin-
weis, daß es den Jubilaren eine große Genugtuung sein möge,
ZU wissen, daß die Organisation durch Schaffung der Vereinigten
Verbände der Arbeitnehmer der öffentlichen Betriebe und des
Personen- und Warenverkehrs vom 1. Januar 1930 an eine
erhebliche Erstarkung erfahren habe. Recht wirksam verstand
der Festredner auch zum Ausdruck zu bringen, wie wertvoll die
praktische Gewerkschaftsarbeit sei im Gegensatz zur Arbeit
gewisser Kreise, die in diesen Tagen zu dem Inflations-Volks-
begehren aufrufen, mit dem ausgesprochenen Zweck, die Arbeit
der Werktätigen zu sabotieren. Daß man auch auswärts, und
sogar auf See, der Feier gedachte, brachte ein Radiotelegramm
vom Dampfer „St. Louis" zum Ausdruck, das die Glückwünsche
und Anerkennung der jüngeren Generation übermittelte.

Der Deutsche Verkehrsbund, Bezirksverwaltung Hamburg,
hat zur Zeit rund 2000 Mitglieder, die auf eine 2äjährige Or-
ganisationszugehörigkeit zurückblicken können. Das ist sicherlich
ein gutes Zeichen für die innere Festigkeit des Verbandes.

danken ist, nicht erschüttert wird. Vor allem aber si ndj

auch die inne rpo 1 1tlschen Absichten der Drahts

zieher des VoIksb ege h rens, auf die man sichet

den größten Wert gelegt hat, zerschlagen wor-
den.

Es kommt darauf an, daß dieses Ergebnis weiter aui-

gewertet wird. Für die preußischen Gemeinden ist dazu

am 17. November Gelegenheit.

3 n Hamburg w i rd man b i e Aktion der Hugen -

bergpartei so wenig wie seine Niederlage ver-
gessen.

Der Tag der Abrechnung kommt auch hier.

(Dp öt summt dßt mit an!

Du muß as E ewerkschafter

dar „Hamborger Echo" lesen!

Agitiert unter euren Kollegen!

daktion des Tageblattes quasi unterstützt, mit einer Wider-
klage beantwortet.

Kerr hat Sicherheitsklage eingereicht gegen Kraus. Die
wird in diesem Termin nicht verhandelt — immerhin steht der
Inhalt der Vorwürfe, die gegen seine Person gerichtet sind, im
Mittelpunkt des Interesses und sind von dein Verfahren gegen
den Chefredakteur nicht zu trennen. Von beiden Seiten wird mit
mehr Temperament als Vorsicht gestritten. Es zeigt sich wieder
einmal, daß man ein bewundernswerter Schriftsteller [ein kann,
dabei aber ein ungeschickter Redner. Theodor Wolff sagt
zuerst, er habe Kerr selber daran gehindert, auf alle Angriffe,
die gegen ihn gerichtet wurden, zu antworten; später behauptet er,
diese Angriffe' überhaupt nicht gekannt zu haben. -Das reimt sich
natürlich nicht zusammen. Anderseits beruft sich Kraus auf
einen Artikel im Neuen Wiener Journal, in dem von einem
„Festmahl" bei Wolff die Rede ist. wo die Aussöhnung zwischen
den alten Feinden Kerr und Reinhard stattgefunden habe, und
bezeichnet Im selben Atemzuge dieses „Journal" als ein „Tratsch-
blatt" — sägt also den Ast ab, auf dem er selber sitzt. Der
Theaterfürst Max Reinhard schwört mit wundervoller,
rollender Baßstimme bei Gott dem Allmächtigen, daß er von
einer Frontänderung KerrS nach dessen Anstellung im Berliner
Tageblatt nicht das mindeste bemerkt habe. Merkwürdigerweise
hat das Publikum diese Schwenkung damals, im Herbst 1919 sehr
wohl bemerkt — ebenso, wie es Me Wandlung des blutrünstigen
Scherlschen Kriegslnrikers „Gottlieb", der für den roten Tag
schrieb, zum Pazifisten und Demokraten Kerr recht wohl
bemerkte.

Das Urteil wird, nachdem die Vevgleichsversuche des Vor-
sitzenden gescheitert sind, in acht Tagen gesprochen werden.

Mcs SticllitbmMramn

Maugham: „Die heilige Flamme."
Thalia-Theater.

Der bekannte englische Dramatiker bringt unter obigem
Titel ein gutes, ernstes Gesellschaftsdrama mit kriminalistischem
Einschlag; ' bat Weiche, Sentimentale angelsächsischer Bühnen-
kunst sagt uns in dieser Dosis zu. Ein Kranker, den ein unheil-
bares Leiden an den Rollstuhl fesselt, stirbt unvermutet. Der
Arzt sagt: „Herzschwäche", aber die Krankenschwester weist bart
und unbeirrt nach, dass jemand ihm fünf Tabletten eines Schlaf-
mittel« gereicht hatte, das in dieser Dosis töten muhte. Selbst-
mord ist ausgeschlossen, da der Kranke allein völlig hilflos wir.

Wer konnte der Mörder sein? Betrachten wir die Personen
gleich unter Würdigung der Darsteller. Die W a r f i tz spielte
die junge, schöne Gattin, die den Gelähmten mit großem Mitleid
und mit viel Aufopferung echt und tief liebt, deren Jugend sie
aber dennoch in die Arme des Schwagers treibt Lende«-
dorff als Kranker spielte die rcijfamc Hellhörigkeit des schwer
Leidenden, der nichts weiß, auch nichts ahnt und doch unruhig

ist; jede neue Rolle befestigt den Glauben an das Künstlertum
dieses sympathischen Schauspielers. Karli B o z e n h a r d war
die Mutter, die als ungewöhnlich starke Persönlichkeit gedacht
war, die stets eine edle, milde Ruhe bewahrt. Sie wurde ihrer
Rolle ganz besonders gut gerecht und erntete den Hauptanteil
am Beifall. Maria E i s war die harte, tugendhafte und bei
allem etwas unheimlich wirkende Pflegerin, die den Toten
heimlich liebte. Stieda als Arzt und Bozenhard als
Familienfreund ergänzen die Reihe zu einem vornehmen, ge-
pflegten Sammerfpiel unter der feinsinnigen Regie von Artur
Holz. Es darf an dieser Stelle die Löfung des Kriminalfalles
nickt verraten werden. Gattin, Bruder, Arzt, Pflegerin — wer
war der Mörder? Der Schluß, der die Frage beantwortet, ist
sehr ergreifend. DaS Stück Ist zu empfehlen." Hoc.

Mm

.An heiligen Wem“

„Urania."

Es ist die Uraufführung eines Aegypten- und Palästina-
Films, den H. Siem, der Kameramann der Hamburg-Süd, mit
den nahen und klaren Aufnahmen eines ausgezeichneten
Apparats ebenso lehrreich wie unterhaltend hergestellt hat.
Aegypten, das Land der Pharaonen, ist von der Kamera schon
vielfach durchstreift worden. Die Architektur seiner Pyramiden,
Menschen und Dämonen, diese jahrtausendealte architektonische
Kultur eines Volke- der Meßkunst und der Mathematik ergreift
immer wieder unsere besondere Aufmerksamkeit.

Der zweite Teil des FilmS aber: Palästina, ist inter-
essant durch die Neuigkeit feiner Ausnahmen biblischer Orte.
Auf den Wegen durch die Provinzen Samaria, Galiläa. Judäa
tritt uns auf Schritt und Tritt der biblische Mythos entgegen.
Von angeblichen Gräbern Rahel« und Absalons bis zur Via

Dolorosa, die der kreuztragende Christus nach Golgatha ging*.
Landschaftliche und kulturhistorische Dokumente von großem
Reiz, die von einigen Einführungen in die landwirtschaftliche
Bewirtschaftung bei Lande« abgeschlossen werden. g.
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Samburg

MMrsftörung

Wir erhielten folgende Zuschrift. Sie ist nicht nur eine
amüsante Plauderei, der Einsender verbürgt sich auch für die
Wahrheit des geschilderten Vorfalles. Das erst macht s 1 e
besonders reizvoll und uns unbedenklich.

Eine Verkehrsstörung wegen 5 gab es Montag abend

gegen 7 Uhr an einer Haltestelle hinter dem Woldsenweg.
Auf einem Anhänger der Linie 18 war es offenbar zu einer

Differenz zwischen dem Schaffner und einer Dame gekommen, die

sich weigerte, eine Nachzahlung zu leisten. Der Schaffner bestand
aaf seinen Schein, was sein gutes Recht war. Die Dame aber
toeigcrtc sich zu bezahlen. Es gab das übliche Palaver; die Fahr-

gäste hörten geduldig zu. Plötzlich stieg die Dame aus, -er
Schaffner nach; die Dame setzte sich In Bewegung; sie konnte das

bestens tun, weil sie noch keinen langen Nock anhatte. 3mmet
beflügelter wurde ihr Schritt, der Schaffner hinterher; er zog eine
Trillerpfeife und arbeitete mit guter Lungenkraft. Die Dame
voran, der Schaffner hinterdrein, die Eppendorfer Landstraße

herunter in den Loogestieg hinein. Bald sah man weder die Dame
noch den Schaffner, aber man hörte sein lebhaftes trillerndes

Flöten, mit dem er einen einzelnen Schutzmann oder eine Hundert-
schaft zusammenrufen wollte. Triebwagen und Anhänger der
Linie 18 blieben auf der Strecke liegen; die Fahrgäste sahen sich
an und lächelten. Eine schöne und lebhafte Diskussion begann.
Aus der Ferne tönte leise die Trillerpfeife des verfolgenden
Schaffners; immer leiser und leiser klang sie. Gott, muß die
Dame einen guten Atem gehabt haben und schnell zu Fuß gewesen

[ein. Die Wagen konnten nicht weiterfahren; denn es war kein
Schaffner auf dem Anhänger. Ein zweiter Wagen der gleichen
Linie kam schon, was nach Adam Riese eine Zeitdifferenz von
zehn Minrten bedeutete. Auch ein Wagen der Linie 12 stellte

sich ein; und weit hinten leuchtete das grüne Licht eines großen
Wagens der Linie 8.

Hörst du die Trillerpfeife noch? Doch, man kann sie noch

hören! Und wenn der ganze Schnee verbrennt, die 5 müssen
eingeholt werden! — Verkehrsstörung? — Ah bah, was liegt
baran! Das Publikum schimpft, die Schaffner schimpfen, es fielen

Vokabeln, die an kränkender 3njuiie nichts zu wünschen übrig

ließen. — Kein Schaffner kam zurück, kein Trillerpfeifer war
noch zu hören.

Ein Großstadlidyll! —

Schließlich aber hatte ein älterer Schaffner ein Einsehen. Er
beorderte die Fahrgäste aus dem wartenden Wagen des zweiten
Zuges in den ersten Wagen der Linie 18, in dem der energische
junge Schaffner fehlte. Er schmang sich auf den verwaisten An-

hüngcrwagen, gab das Zeichen zur Abfahrt. Auch sein Rach-
solger fuhr ab, dann kam die Linie 12 und danach die Linie 8
mit einem Wagen . . .

Und schließlich kam auch außer Atem der junge Schaffner
angerannt, und suchte vergeblich seinen Wagen. Ach, der war
auf und davon; und er suchte weiter, und stieg schließlich auf einen
andern Wagen, zu dem er gar nicht gehörte. — Und so wickelte
sich wieder der großstädtische Verkehr langsam und gemächlich ab.

Man kam aus dem Erstaunen nicht heraus, und mindestens
zehn Männer und Frauen steckten die Köpfe zusammen und be-
rieten sich Über die Zukunft des jungen Schaffners. Die einen
sagten, daß er von seinem Posten herunterfliegen müßte, das

waren die ganz Naiven; die andern aber, die, wie man zu sagen
pflegt, schwer Bescheid missen, die stellten dem jungen, energischen
Schaffner ein gutes Horoskop und boten die längsten Odds an,
mi!ckcitens 20 :1, daß dieser Schaffner in ganz kurzer Zeit in
die Direktion der Hamdurgischeir Hochbahngesellfchaft berufen
werden müßte, indem und daß er sich glänzend qualifiziert habe.

Denn wer wegen 5 F einer Dame nachläuft und den ganzen Ver-
kehr zum Stillstand bringt, hat aufs vortrefflichste bewiesen, daß
sein Platz unbedingt in der Direktion der Hamburgischen Hoch-
dahngcseilschaft sein müsse. Dort pflegt man so zu handeln und
nennt das Ganze dann: die Pflege des großstädtischen Verkehrs.

Und außerdem ist die ganze Geschichte buchstäblich wahr. Das
ist dos einzig Traurige an der ganzen Sache.

Aber die flüchtende Frau mit den ö hat der Schaffner
irotzdem nicht erwischt. Es lebe die Leichtathletik und der kurze
Aock! A. ®.

Sie Regriung »w komburgW-mußMen

Wizei-NksiisWe

Das Preußische Staatsministerium Hal jetzt dem Preußischen
Landtag die Ergänzung des StaatSvertrages zwischen Preußen
und Hamburg vom 2. Februar 1917 über die Erweiterung der
orllichen Zuständigkeit der Altonaer und Hamburger Polizei-
bcaintcn zur Genehmigung zugehen lassen. Vom Preußischen
viaatsrai sind Einwendungen nicht erhoben worden. Die Er-
gänzung des Staalsvertrages sieht im wesentlichen vor, daß die
preußischen Vollzugsbeamten der staatlichen und kommunalen
-oiizeiverwalluns sowie der Landjägerei in Altona, Lokstedt,

hummelsdürtel, Wellingsbüttel, Poppenbüttel, Brarnfeld, Wands-
"ek Rahlstedt, B üstedt, Harburg-Wilhelmsburg, Finkenwärder,
m den hamburgischen Staatsgebieten Stadt Hamburg, Farmsen
mi - Berne und Moorburg und die preußischen Vollzuasdeamten
£ J? a !.*b c ' Wentorf, Börnsen, Preußisch-Eurslack, Preuhisch-
nirchwärder, Escheburg, Besenhorst, in den hamourgischen
otcah, gebieten’ Vergedors, Vierlanden. Geesthacht, außerdem die
"lizeibearnten dieser genannten hamburgischen Staatsgebiete in

°.c.n genannten preußischen Gebietsteilen in Fällen, wo im 3nfet-
Ok der öffentlichen Ruhe und Ordnung, zum Schutze von Per-
lenen oder Eigentum oder zur Verhinderung gemeinschädlicher

- - ■ni.nni

Grotz-Ämburg und das

bmhM

EchmWicher RemW

Noch läßt sich nicht übersehen, wie das Inflationsbegehren

der Hugenberg und Konsorten abgelaufen ist, wenn auch sicher ist,

daß Deutschnationale und Nationalsozialisten im Bunde mit dem

Stahlhelm nur einen Bruchteil ihrer Wähler hinter sich gebracht

haben. Für das Städtegebiet Groh-Hamburg stehen jetzt die Zahlen

bereits fest. Sie bedeuten für die Inflationsbegehrler einen
Reinfall, den vor allem die Deutschnaltonalen sobald nicht ver-

schmerzen werden. Der Riesenaufwand an Flugblättern, Hand-

zetteln, persönlichen Schreiben, Anzeigen, Versammlungen, also

der Riesenaufwand an Kosten, hat nicht verhindern können, daß

sich nur ein ganz kleiner Teil der Groß-Hamburger Bevölkerung
zu den Ehrabschneidern bekennt.

Das Ergebnis des Inflatlonsbegehreus im

Städtegebiet möge im Vergleich mit früheren Volksbegehren

und Wahlen veranschaulichen, wie furchtbar die Niederlage der
Hugenberger ist.

Von 880591 Wahlberechtigten haben sich in

Hamborg

35 630 in die Listen des Inflationsbegehrens eingetragen. Das

sind etwa 4% aller Wahlberechtigten. Die Parteien,

die das Inflationsbegehren stützten, erhielten bei der Reichstags-

wahl am 20. Mai 1928 insgesamt 109 375 Stimmen, so daß also

mehr als zwei Drittel der deutschnaiionalen und national-

sozialistischen Wähler ihren Parteien die Gefolgschaft versagt

haben. Noch deutlicher wirb die Niederlage, wenn man daran

denkt, daß sich selbst beim Panzerkreuzer-Volksbegehren über

5000 Wähler mehr eingetragen haben, und daß die Eintragungen

beim Volksbegehren für die Fürstenenteignung 377 886 betrugen.

Altona

hat Hamburg in der Abfuhr für die Deutschnatwnalen noch über-

troffen. In Altona sind 5084 Eintragungen erfolgt, das sind

2,9 % der Wahlberechtigten. Gegenüber den 5084 Eintragungen
stehen 21 493 Stimmen, die die Deutschnationalen und National-

sozialisten, bei der letzten Reichstagswahl erhalten haben. Auch

in Altona zeigen die Vergleichszahlen mit früheren Volks ¬

begehren eindeutig die deutschnationale Niederlage. Beim

Panzerkreuzer-Volksbegehren trugen sich 7 406 und für die
Fürstenenteignung 73 331 Wahlberechtigte ein.

In
Wandsbek

hat das Inflationsbegehren 4,8 % der Wahlberechtigten erreicht.

1522 Einzeichnungen erfolgten bei 31 500 Wahlberechtigten. Auch

hier dasselbe Verhältnis gegenüber den letzten Reichstagswahlen

und früheren Volksbegehren. Auch hier ist nur ein Drittel 6er

deutschnationalen unb nationalsozialistischen Reichstagswähler dem

Aufruf zum Inflationsbegehren gefolgt; während sich beim Panzer-

kreuzer-Volksbegehren 799 und bei der Fürstenenteignung 12 429
Wahlberechtigte eintrugen.

Als sinnfälliges Beispiel sei hier noch das Etgebnis in
Geesthacht

verzeichnet. Von 3690 Wahlberechtigten haben sich hier ganze

35 in die Listen der Ehrabschneider eingetragen. Das ist noch

nicht 1 % alter Wähler. Demgegenüber verzeichnete das

Panzerkreuzer-Volksbegehren 850 und das Volksbegehren für

die Fürstenenteignung 2211 Eintragungen.
*

Die Groß-Hamburger Bevölkerung hat bewiesen, daß sie

auch nicht das geringste Verständnis für die verbrecherische Kata-

strophenpolitik hot, die mit dem Volksbegehren von den Deutsch-

nationalen eingeleitet werden sollte. In unserm Städtegebiet ist

kein Boden für politische Vabanquespieler vom Schlage der

Deutschnationalen und Nationalsozialisten. Groß-Hamburg bestätigt

die Erfahrungen, die in den letzten vierzehn Tagen in allen deut-

schen Großstädten gemacht worden sind. Nur aus dem flachen

Lande, nur dort, wo deutschnationaler Terror ausgeübt wurde,

wo soziale und wirtschaftliche Abhängigkeiten in der schlimmsten

Weise ausgebeutet wurden, sind die Verhältniszahlen höher als
in den Großstädten.

So hat auch das groß-hamburgische Städtegebiet dazu bei-

getragen, daß die deutsche Außenpolitik, der die Befreiung dep

Nheinlande und die fortschreitende Gesundung Deutschlands zu

EDettfparfag

Svnccn tut not, aber...

Seit vielen Wochen wissen wir: am 30. Oktober ist Welt-

spartag! Tausende von Plakaten haben es uns eingebläut; immer
von neuem wurden wir bombardiert mit den überzeugendsten
Gründen, daß Sparen not tut. In den Straßenbahnen sah man
schon nichts mehr, als das Bild von der Pfennigarmee, die zur
Hamburger Sparkasse von 1827 marschierte; in der Vorortbahn
blieb der Blick ebenfalls an den Plakaten hängen, die uns zum
Sparen veranlassen sollten; die Verkaufsstellen der „Pro-
duktion" warben für ihee Sparkasse und wenn man seine
Zeitung gewissenhaft zu Ende lesen wollte, mußte man erst über
die Inserate der bleuen Sparkasse von 1864, der Sparkasse der
Stadt Altona, des Altonaer Unterstützungsinstituts, der Städtischen
Sparkasse Wandsbek, der Sparkasse des Kreises Stormarn, des
Altonaer Bau- und Sparvereins und der Bank der Ar-
beiter, Angestellten und Beamten hinwegsteigen.

Wo man ging und stand hämmerten einem die Sparkassen
suggestiv die Auffassung ein, daß gespart werden muß und daß
wir sparen sollten. Und wenn es Nacht war, dann hatten einige
Kassenstellen sogar das Wort „Weltspartag" illuminiert, so daß
es wie ein Glorienschein aussah. Möglich, daß es für manchen
sogar zu seinem „Damaskus" wurde.

Unter solchem Bombardement ist der 30. Oktober, der Welt-
spartag, nun endlich herangekommen. Und man bat erreicht, was
man wollte: alles wird wohl zur Genüge wissen, daß heute Welt-
spartag ist und jeder wird von der Notwendigkeit des Sparens
überzeugt fein, wenn er nicht schon immer davon überzeugt
war. Und es werden nicht wenige sein, die das wissen.

Aber was nützt das?

Genügt es, zu wissen, daß Sparen not tut, um zu sparen?
Genügt es, die Vorteile des Sparens zu erkennen, damit man
einsam Geld zur Kasse bringen kann, UM es zu sparen? Kann
man für das Sparen Reklame machen, wie man^ propagiert
„Eßt Fische" oder „Tragt Maßanzüge"? Ob man Fische essen
ober Maßanzüge tragen will, das kann man schießlich entscheiden.
Ader ob jemand sparen will ober nicht, das hängt doch in erster
Linie — und beim Arbeiter besonders — von Dingen ab, auf die
er kaum Einfluß hat. Da ist es nicht damit getan, daß man ruft:
„Wer sein Geld lieb hat, bringt es zur Sparkasse."

Die Arbeiterfamilien müssen erst mal wieder über Geld
verfügen können. Vorläufig yaben sie herzlich wenig davon
und e4 reicht immer gerade bis zum nächsten Lohntag. Da bleibt
nichts übrig, was für die Sparkassen besonderen Wert hätte,
kaum, daß man außergewöhnliche, unverhoffte Ausgaben be-
streiten kann. Und wenn man solche Zeiten mitgemacht hat, wie
es Nachkriegszeit und Inflation gewejen sind, dann nehmen die
außergewöhnlichen Ausgaben so leicht kein Ende, denn die An-
schaffungen wollen nachgeholt sein, die damals zwangsläufig
unterbleiben muhten. Ist dann noch ein Arbeitsloser in der
Familie, so hängt er ihr wie ein Bleikloh an und hemmt jedes

Vorwärtskommen. Und dann soll gespart werden? Wo die
Löhne immer weiter hinter der Lebenshaltung zurückbleiben, wo
man auf die Befriedigung elementarster Bedürfnisse verzichten
muß?

Angesichts dieser Tatsachen wird ein großer Teil der Ar-
beiterschaft allen Lockungen der Sparkassen Hitler gegenüber-
stehen. Man wird dort die Unmöglichkeit, auch noch einen
Spargroschen zurücklegen zu können, besonders kraß empfinden
und kein Verständnis für eine solche Reklame haben. Sie
würden alte sparen, wenn sie könnten. Hätten sie lo viel Geld,

daß sie leben könnten, wie sie leben müßten, jeder Familienvater
und jede Mutter fänden den Weg zur Sparkasse ohne Reklame
und ohne Anregung. So aber sind Tausenden die Hände ge-
bunden. und sie werden auch nicht frei durch die gutgemeinte
Aufforderung: „Spare bei der . . . Sparkasse!"

Aber es wird auch gespart. Es wird selbst unter schlimmsten
Umständen gespart. Allerdings nicht auf Anregung der Spar-
kassen, sondern unter dem Druck der Angst vor noch größerer
Not. Durch die vielen Schicksale ringsum ist man wissend ge-
worden. Man weiß, wie rasch Rückschläge und unerwartete
Ereignisse katastrophale Umstürze in einem Leben hervorrufen
können; man weiß, daß sie jeden Augenblick und jeden treffen
können. Und das bewegt einen großen Teil gerade in der
arbeitenden Bevölkerung, unter Entbehrungen ein Sparkassen-
buch, auch mit dem geringsten Betrag, anzulegen. Die Ängst vor
noch größerer Rot ist es, die zu einer vermehrten Spartätigkeit
treibt, und beileibe nicht, wie man vielleicht annehmen könnte,
ein allgemeiner vermehrter Wohlstand in der Bevölkerung.

Daß man sein erübrigtes Geld zur Sparkasse bringt, ist auch
im Volke eine schon so verwurzelte und gefestigte Auffassung,
daß auch für den Sparer jede Propaganda überflüssig ist. Nicht
allein vom volkswirtschaftlichen Standpunkt — der an sich schon
wichtig genug ist —, sondern auch vom Standpunkt des Sparers
selbst kommt nur das Sparen bei einer Sparkasse in Frage.
Sein Geld ermöglicht vielen andern Instituten und Unternehmen,
neue Arbeiten zu beginnen, neue Werte zu schaffen, und nicht
zuletzt schafft das Geld auch für den Sparer neue, wenn auch
nur minimale Werte. Da er weiß, daß sein Geld andern die
Möglichkeit gibt, neue Werte zu schaffen, ist für ihn auch schon
öle Aufgabe gestellt, wem et diese Möglichkeit übertragen, mit
andern Worten, wem er fein Geld iur Verfügung stellen will.
Der fortgeschrittene Teil der arbeitenden Sparer wird das ohne
weiteres wissen.

Er wird fein Geld nur in Unternehmen
stecken, von denen er weiß, daß sie die Gelder
nur im Interesse der Allgemeinheit und im
besonderen nur im Interesse der arbeitenden
Bevölkerung wieder verwenden, daß sie damit
gemeinnützige Werke finanzieren, die auf
lange Sicht hin für den Sparer und für dessen
Kinder eine wirtschaftliche Erleichterung, also
von sozialer Bedeutung find.

Sue »mW und Leben

Karl Kraus gram Theodor Wolfs

Ein Literaienvkozeß

. Lor dem Einzelrichter des Amtsgerichtes Berlin-Mitte er-
r ,;| icn am Dienstag ungewöhnlich interessante Persönlichkeiten
n eine; privaten Klagesache. Beklagter ist der Chefredakteur

'.^Berliner Tageblattes, Theodor Wolfs. Kläger der
Waeber ; )cr Malier Zeitschrift Die Fackel, Karl Kraus,
unter den Zeugen bemerkte man Alfred Kerr, den Theater-

des Tageblattes, den Theatcrdirektor Max Nein-
mnr ° und den Herausgeber der Aktion, Franz Pfemfert.

" hettge, aus den cs am meisten a»gekommen wäre, kann nicht
'9>r erscheinen: es ist der verstorbene Maximilian Harden.

ist fatal, denn auf seine Aussage grünbef sich der Feld-
I den zuerst Pfemfert, dann Kraus gegen Kerr und im Zu-
™nmenbang damit gegen die Nedaktlon des Berliner Tageblattes

"ernommen haben. Pfemfert war in den letzten zehn Lebens-
, •*? Hardens dessen Gast gewesen und hatte sozusagen als fein
i'Wgcr Testamentsvollstrecker Hardens Aeußerung über die
Korruption des Berliner Theaterlebens, die alles bisher Da-

Fo>e:ie übersteige", und al« Beweis dafür den ausfallenden
. siumungswechsel Kerrs in großer Aufmachung in „Katastrophen-
X, ril" in dem deutschen Reglerungsorgan der Tschechoslowakei,

Prager Presse, veröffentlicht. Dem Kritiker Alfred Kerr
. toe vorgeworfen, er habe den Posten bei Mosse unter der Be-

erhalten, daß er Theodor Wolffs persönlichen Freund
" Q$ eieinhard schonend behandle.

2er Wiener Karl Kraus hatte sich diese Unterstellung zu
i S gemacht und in drei Sonderheften der Fackel, be-

" -2er größte Schuft 1m ganzen Land", „Der größte Schrift-
W« lm stanzen Land" und „Der größte Feigliiig im ganzen
Z Kerr in seiner bekannten, maßlos heftigen Weise ber-

otnrnen. Das Schweigen des Tageblattes auf solche An-
batte Krau« als Eingeständnis der Schuld angesehen. Ver-

''"5inä(jifl spät ersolgtc eine Entgegnung auf die Bro-
von KrauS, au« Herr« Feder überschriebe» „Ver-

■ 'ungsparadies". Darin war von „einfacher Lüge" und
"wmebedürfnis" die Rede. Kraus stellte daraufhin gegen

ith cJt Strafantrag, den dieser wegen der „bifsamieren-
behaupt,lng", er habe Kerr bei der Uebernahme in die Re ¬

Hamburger NvIkrbockfKuIe

Mnlerlerntiier 1929 1930

In der Zeit vom 1. bis 10. November beginnen folgende
öffentliche gebührenfreie Vorlesungen und Führungen:

Freitag, 1. November.

Konrad Höller: lieber die Abstammungslehre.
Geschichte und gegenwärtiger Stand. — Mit Lichtbildern. —
Freitags, 20 bis 22 Uhr. Zeichensaal der Volksschule Burgftraße
(beim Landwehrbahnhof), 3. Stock.

Sonnabend, 2. November.

Guido Höller: Eros und Ethos: Die Stufen der Liebe.
Dargestellt an der deutschen Dichtung. — Sonnabends, 20 bis
22 Ühr, Universität, Hörsaal J.

F. Tantow: Das Liebesleben der Vögel. - Mit Lichtbildern.
— Sonnabends, 20 bis 22 Uhr, Universität, Hörsaal C.

Montag 4. November.

Eurt Lauer: Von der mittelalterlichen Kunst
bis zur Kunst des Barock. — Mit Lichtbildern. —
Montags, 21 bis 22 Uhr, Universität, Hörsaal J.

H. Hagge: Einführung in das astronomische
Weltbild der Gegenwart. Auf Grund non Lichtbildern
und Himmelsbeobachtung mit bloßem Ange. — Montags, 20 bis
22 Uhr. Gelehrtenschule de« Iohanneums ((Eingang von der Turn-
hallenseite), Maria-Louisen-Straße 114.

Prof. Dr. O. Kestner: Die Ernährung des Men-
schen. Neuere Ergebnisse. — Mit Diskussion. — Montags,
il bis 22 Uhr, Universität, Hörsaal C.

Dr. meb. Clara Doll-Cords: DI e gesunde und die
kranke Frau. — Mit Lichtbildern. — Nur für Frauen
und Mädchen. — Montags, 21 bis 22 Uhr, Universität, Hör-
saal A.

Prof. Dr. H. Poll: Urgeschichte des Menschen. —
Mit Lichtbildern. — Montags, 21 dis 22 Uhr, Universität, fiör-
faal R.

Prof. Dr. G. Bredemann: Einführung in die Grund-
lagen des Kleingartenbaues in 6 i n 3 e l d er-
trügen. Unter Mitwirkung sachverständiger Fachleute. —
Viemehntäglich, Montag». 20 Uhr, im großen Hörsaal der Bo-
tanischen Staatsinstilule (Eingang Ecke IungiuSstrahe).

Dienstag, 5. November.

Dr. C. Äanheklit: Die Beziehungen zwischen hem



Der Bormmf» des ReWdimiers Himburg

»icunmhl des Krcissüdrers

®urdi den Weggang des bisherigen Kreissührers
Dr. H a u b a ch war das Reichsbanner Hamburg genötigt, am
Dienstagabend im Rahmen der sogenannten großen Kreis-
Konferenz zur Neuwahl des Kreissührers Stellung zu nehmen.

Der bisherige Kreisführer Dr. H a u b a ch erhielt sofort nach
Eröffnung der stark besuchten Versammlung (nicht weniger als
650 Delegierte waren anwesend) das Wort zu seinem Bericht, der

ein ausgezeichnetes Ergebnis der bisherigen Arbeiten

der Delegierten Mitteilen konnte. Einleitend schilderte Haubach
kurz die zahlreichen Beranstaltungcn, die im Zeitraum zwischen
März und Oktober stattgcfunden hatten, wobei er die eine und
andere Veranstaltung einer kritischen Würdigung unterzog. An-
schließend kam er auf die Gesamtheit der in den letzten andert-
halb Jahren geleisteten Arbeit zurück und konnte vor allen
Dingen auf

das erfreuliche zahlenmäßige Wachstum der Organisation
Hinweisen, das zur Neugründung zweier Abteilungen und
zur Neogründung verschiedener Kameradschaften

geführt hat.

Des weiteren erging sich der Redner ausführlich in Fragen der
Organisationsarbcit und besprach kurz die einzelnen Tätigkcits-
zweigc des Reichsbanners. Anschließend kam er auf die politische
L'age der Gegenwart zu sprechen und vermerkte im Hinblick auf
die badischen Landtagswahlen, daß die politische Entwicklung im
Augenblick eine gewisse Stabilität zeige. Nur scheinbar mache
das Anwachsen der Nationalsozialisten davon eine Ausnahme,
aber gerade dieses Anwachsen könne das Reichsbanner mit sehr
viel mehr Ruhe binnehmen, als manchmal geglaubt werde. Wolle
inan eine kurze Formel für die badischen Landtagswahlcn finden,
jo müfle man sagen: Hitler frißt Hugenberg.

Das Reichsbanner könne mit Ruhe zusehen, wie die
wenig ernstzunehmenden Gegner der Republik von den
gar nicht ernstzunehmenden Gegnern ausgesressen werden.

Sehr viel ernster sei die unnormale Lage des heutigen Parlamen-
tarismus. Kennzeichnend sei dafür

das Fehlen der Opposition in den deutschen Parlamenten.

Denn, was heute als Opposition austrete, habe kein Recht aus
diesen parlamentarischen Ehrennamen, denn diese Opposition sei
nicht Gegner der Regierung, was ihr gutes Recht sei, sondern
Gegner des Staates. Diese Opposition stelle die Rebellion und
Meuterei in Permanenz dar und falle daher parlamentarisch aus.
Das aber bade zur Folge, daß, nur um den Staat zu retten,
Parteien miteinander regieren mühten, die in Wirklichkeit geg-
nerische Parteien seien, wie die Sozialdemokratie und ' die
Deutsche Volkspartei.

Das Reichsbanner müsse verlangen, daß die Opposition
mit allen Mitteln aus den Boden der Legalität

gezwungen werde,

denn nur so könne aus den gegenwärtigen Schwierigkeiten ein
guter Ausweg gefunden werden. Das Reichsba n u er ver-
lange eine starke Republik und eine starke
Staatsgewalt.

Reicher Beifall belohnte die Ausführungen des Redners,
woraus dann die Versammlung in die Debatte über die Neuwahl
des Kreisleiters eintrat. Nach längeren Ausführungen ver-
schiedener Redner wurde der von der Kreisleitung vorgeschlagene
bisherige Reichsdannersübrer Barmbccks, Kari Bauer, mit
großer Mehrheit gewählt. Bauer dankte in herzlichen Worten
dem abtretcnden Kreisführer für seine Arbeit und die Versamm-
lung wurde mit einem stürmisch aufgenommenen
Freiheil für die Republik geschlossen.

Nrbtslnung des AuledusmkedrS am Sagt

Die Hochbahngescllschaft schreibt uns: Vom Freitag, 1. No-
vember, an treten bei den Tagautobuslinien C und F folgende
Aenderungen ein: Bei der Tagautoduslinie C wird der
in der Zeit von 15.04k- bis 17.24'/» Uhr ab Bahnhof Hasselbrook
und von 15.05 bis 17.05 Uhr ab Eppendorf-Marktplatz bestehende
20-Minuten-Betrieb in einen 10-Minuten-Betrieb umgewandelt.
Außerdem wird die Abfahrtzeit der Wagen ab Bahnhof Hassel-
brook auf die Minutenzlffer 5% gelegt. — Bei der Tag -
autobuslinie F wird der Betrieb von und nach Meiendorf
werktags verstärkt. — Der genaue Fahrplan ist im Anzeigenteil
dieses BlatteS veröffentlicht.

Atadttang des NaM-Aat«dumtttdrS

Die Hochbahngesellschaft schreibt uns: 3n der Nacht zum
Freitag, 1. November, auf Sonnabend, 2. November, werden im
Nachtautobusbetricb folgende Aenderungen und Erweiterungen
vorgenommen: Die Nachtautobuslinie A (St. Pauli-
Wandsbek) wird in zwei Zweige aufgeteilt, wovon der eine von
Wandsbek Moltkeplah auf dem bisherigen Wege nach St. Pauli
und der zweite von Wandsbek Goethestrahe beziehungsweise
Marktplatz nach St. Pauli, von dort aber an Stelle der Nacht-
linie V nach Eppendorfer Baum geleitet wird. — Die Na cht -
linie V wird zukünftig nur zwischen St. Pauli Davidstraße
und Veddel. Ueberseeheim verkehren. — Die ersten Fahrten der
Nach tli nie B werden nicht mehr am Eppendorfer Baum,
sondern Ecke KrohnskampDorotheenstraße in Richtung Uhlen-
horst ausgenommen. Ab Eppendorfer Baum verkehrt der erste
Wagen um 1.00 Uhr. — Auf der Rachtlinie C wird Sonn-
abends und Sonntags der Betrieb verstärkt. — 3m Fahrplan
der Nachtlinie D wird ab Barmbeck, Drosselstraßc nach
Altona Hauptbahnhof eine Fahrt 3.54 Uhr und ab Altona Haupt-
bahnbof nach Barmbeck Droffelstraße eine Fahrt 4.35 Uhr nach-
gelcgt. — Bei der N a ch t l i n i e F wird Sonntags die Fahrt
0.30 Uhr ab Lange Mühren über Wandsbek hinaus zum Pulver-
hof ((Safe Hartmann) durchgeführt.

Verzögerte Vriefzuitellung in Hamburg infolge

unvollständiger Nrlefanschrist

Die Briessendungcn nach Hamburg erleiden vielfach dadurch
eine Verzögerung in der Uebcrkunft,' daß in der Anschrift die
Angabe des Zustellpostamts fehlt. Bei einigen Nachtzügen
werden die Sendungen mit Zustcllanttsangabe bereits während
der Fahrt in den Bahnposten nach den Hamburger Zustellämtern
verteilt und diesen vom Hamburger Hauptbahnhof aus unmittel-
bar zugeführt. Diese Sendungen gelangen bei allen Zustell-
ämtern bereits in die erste Zustellung, während die übrigen
Sendungen zunächst dem Postamt Hamburg 1 zur Umarbeitung

zugeführt werden müssen und infolgedessen erst mit einer späteren
Zustellung abgetragen werden können

Der Absender kann durch Angabe des Zustellpostamts (zum
Beispiel Hamburg 19) zur beschleunigten Uebcrkunft der Bries-
sendungen beitragen. Es empfiehlt sich deshalb, auf den von
Hamburg ausgehenden Schreiben und auf den Briefumschlägen
in der Absenderangabe stets das Zustellpostamt zu vermerken.
Auskunft über die Zustellpostämter gibt das amtliche Ctraßen-
verzeichnis von Hamburg, das bei den Postanstalten und Brief-
zustellern für den Preis von 15 .Z käuflich ist.

Unontgeltlicht Unterweisungen für Frauen und

weroenbe Mütter tn der Säuglings- unb Wowenvttegt

Am 13. November 1929, 20 Uhr, beginnen im Staatlichen
3nftitut für Geburtshilfe, Hamburg, Finkenau 35, wieder un-
entgeltliche Unterweisungen in der Säuglings- und Wochenpslege
für Frauen und werdende Mütter, die in diesem Beruf nicht
gewerblich tätig sein wollen. — Anmeldungen am
13. November, 20 Uhr, bei der leitenden Oberschwester.

Stiwmattlose Seschäftemacherei

Der Grohhamburgische Ausschuß zur Be-
kämpfung der Echwindelfirmen e.B. teilt mit:

Der Ausschuß Pro honore — Großhainburgischer Ausschuß
zur Bekämpfung der Schwindelfirmen e. V., Hamburg 11, Börse,
Zimmer 218, sieht sieb veranlaßt, aus eine in der letzten Zeit
vielfach beobachtete, überdies äußerst taktlose oder wenigstens
geschmacklose Unsitte hinzuweisen, die in solgendem besteht: Firmen
und sogar Organisationen schneiden aus den Zeitungen Familien-
anzeigen (Geburts-, Heirats- und Todesanzeigen) sowie Mit-
teilungen über Beförderungen im Amt oder sonstige Mitteilungen
heraus, kleben die Anzeigen auf Glasaschbecher, Teller oder
Wandbilder und schicken diese Geschmacklosigkeiten den in
Zeitungsausschnitten genannten Personen zu mit der Bitte, dafür
zwei bis drei Mark zu bezahlen. Der Wert dieser Machwerke
ist wenige Pfennige. Geradezu verletzend wirkt es aber, wenn
sogenannte Firmen Ausschnitte von Todesanzeigen in „Erinnerungs-
bücher" hieben und diese den Hinterbliebenen zusenden, ebenfalls
mit der Aufforderung, dafür einige Mark zu bezahlen. Unter
den Organisationen, die solche Erinnerungsbücher versenden, be-
sindet sich unter andern ein „Deutscher Blindenhund
für Füh r h u nd e", der sich jedoch in keiner Weise irgend-
welcher behördlicher Unterstützung oder nur Befürwortung erfreut.

Allen Personen, denen solche Aschbecher, Briefbeschwerer,
Wandteller, Erinnerungsbücher usw. zugehen, muß empfohlen
werden, den verlangten Preis dafür nicht zu bezahlen und den
ungewünfcht zugesandten Gegenstand auch nicht zurückzuschicken,
sondern ihn lediglich zwecks Abholung auf-
zubewahren.

Stfuu-btitözuftandj»5amburg,Altouaunbttmgtgonb

in der Woche vom 14. bis 19. Oktober 1929.

Nach den Berichten der Krankenkassen.

Aufklärung des Futveltn-jebfMlS in der

BüWtrllße

Tater und fahler festgenommen!
Am Abend des 15. Oktober wurde der 3uwelier 3. in seinem

Kontor in der Büschstraße beraubt. Damals erschien ein Mann,
der den 3uwe!ier mit einem Revolver zwang, Schmucksachen im
Werte von 80 000 bis KM) 000 it heranSzugeben. AIS Täter wurde
nun der noch junge Töpfergeselle (Surf Gieße! ermittelt und
feftgenommen. G. war noch im Besitze einiger der geraubten
Sachen. Er wurde bald geständig. Seit August mar er in Ham-
burg und batte keine Beschäftigung. Etliche Wochen vor der
Tat machte er die Bekanntschaft des angeblichen Kaufmannes
(Sari Fuhr, der das Geschäft des 3uwelicrS 3. kannte. F. über-
redete Gießel zur Tat und machte ihn mit dem angeblichen Kauf-
mann Gurt Buchholz bekannt. Als G. die Tat ausgeführt hatte,
trafen sich F. und B. mit ihm in Barmbeck. Sofort wurde
ihm ein erheblicher Teil des Raubes nbgenom-
m e n. Die Gesellschaft trat dann mit dem als Hehler be-
kannten Händler Rickard 3 okusf, der in der inneren Stadt
auf den Namen seiner Frau einen 3uwelenhandel betreibt, in
Verbindung. Man traf sich gemeinsam in Berlin. 3ohuff erhielt
einen erheblichen Teil der Beutestücke zum Verkauf ausgehändigt
und zahlte bis jetzt — soweit bekannt — etwa 3000 <<(. ES ist
anzunehmen, daß einige Schmucksachen in Berlin und andern
Städten abgesetzt wurden. Die diesbezüglichen Ermittlungen sind
noch im Gange. Mit G. wurden die drei andern genannten Per-
sonen hinter Schloß und Riegel gebracht. G. erklärt, ein Opfer
des Fuhr geworden zu sein.

Sperrung des Hausdeiches. Der HanSdeich in Curslack
zwischen Heerweg und Foortstegel wird wegen Pflasterarbeiten
vom 31. Oktober an auf die Dauer von etwa zwei Wochen für
den durchgehenden Fährverkehr gesperrt.

Straßenbahnlinie 4. Vom Mittwoch, 30. Oktober, an fährt
die Straßenbahnlinie 4 beim Ucbcrgang vom Tag- zum Abend-
verkehr (zwischen 19.56 und 20.46 Ahr) 1 Minute früher als
jetzt, also zur Minutenziffer 5 von Bahrenfeld (Marktplatz) ab.

Reue Abbrüche im SanierungSgebiet. Von der Baupolizei
sind zum Abbruch angezeigt: Die Gebäude auf den StaatS-
grundstücken Steinstraße 111, 113, 133—139, 141/143, 145, Mohlen-
hofstraße 18/19, 20/21, 22, 23 und 24 sowie die Hinterhäuser auf
dem Grundstück Steinstraße 117/119.

Die Deutsche Nothilfe im Dienste der Kinder und äugend-
liehen. An dem Hilfswerk der Deutschen Nothilfe für gesund-
heitlichen Schuh, pflegerische Fürsorge, körperliche Ertüchtigung
der äugend kann jebev mithelfen, wenn er für die Dauer vom
1. November bis 30. äuni nächsten ächtes, insbesondere aber
in der Werbewoche vom 15. bis 21. November, seine

Briefsendungen mit der künstlerisch ausgcftattetcn Wohl-
fahrtSbriefmarke mit dem Wappenaufdruck deutscher Städte ver-
sieht. Diese Briefmarke bat nur Sammelwert: sie ist auch
Zeugnis für die Hilfsbereitschaft für eine äugend, die dieser Hilse
bedarf. Die Marken sind erhältlich außerhalb der Post bei den
Verkaufsstellen der Deutschen Nothilfe, Landesausschuß Ham-
burg, sämtlichen Depositenhassen der Hamburger Banhen, sämt-
lichen Bezirhsstellen der Hamburger Sparhassen und in der Ge-
schäftSstelle, ABE-Straße 37.

Die mangelhafte Funktion der Ausscheidungsorgane hat
schlechtes Blut und die Ansammlung von Krankheitsstoffen zur
Folge. Nehmen Sie eine Zeitlang Reich oTS Wacholder-
Extrakt, „Marke Medico". Er sorgt für gutes Funktionieren
des Stoffwechsels und hält Leber und Nieren in Ordnung. 3n
Drogerien und Apotheken erhältlich, aber echt nur in Original-
füllungen mit „Mar ke Medico ". 131928

SPD.-Schaueriewe!

Heute, 11) Uhr, Versammlung im Sitzungszimmer dtt

Vorkohrsbundes. Keiner darf fehlen 1 Der AktionsansBChol,

Am den Autobusbetrieb zwischen Hamburg und Kiel. £j n
Strafprozeß gegen den Autobusunternchmer W o l f, der im Früh,
jähr 1929 einen AiitobuSverkehr zwischen Hamburg und Kiel als
„Rundfahrtverkehr" einrlchtete und dem vorgeworfen wurde,
gegen das Kraftfahrliniengesetz von 1925 verstoßen zu haben’
endete mit Freispruch WolfS und seiner Gatlin. Die Frage:
Kraftfahrlinie oder Rundfahrt? wurde zugunsten WolfS entschie.
den. WolfS Fahrlen, bei denen die Fahrgäste ohne Wagen-
wechsel zum Ausgangspunkt zurückgebracht wurden, sind als
Rundfahrten anerkannt worden, auch wenn es einigen Fahr,

gäffen gelungen sein sollte, an der Fahrt nur in einer Richtung
fclljunchmen.

Luftposten in der Union der Sozialistischen Sowjetrepubliken
und in Persien. Der Flugverkehr auf den Linien Moskau--
ärkutsk und Moskau—Baku wird am 1. November eingestellt.
Lustpostsendungen nach Sibirien, China, 3apan, den Philippinen
und darüber hinaus können daher von dem genannten Tage an
nur noch innerhalb Deutschlands mit der Luftpost befördert wer-
den. Luftpostsendungen nach Persien mit dem Vermerk „par
avion au delä de Moscou“ werden mit der Eisenbahn bis Baku
gesandt. Dort gehen sie auf die auch während deS Winters ver-
kehrenden Luftpostlinien Baku—Pehlevi-Teheran, Teheran—

äfpahan—Schiras—Bufchir, Teheran—Hamadan—Kermanschah
(—Bagdad) und Teheran—Mesched über.

Die Finanzdeputation schreibt uns: Ausführung von
Maurer- und K u n ff ft e i ii a r b e i f e n einschließlich Gerüste
(LoS 1), Beton und Eisenbetonarbeiten (Los 2), Eisenarbeitru
(Los 3) für den Neubau der Volksschule O ff e r b r o o h ■
Herstellung und betriebsfertige Lieferung von drei gleichen
Baggerschuten von etwa 350 m 3 Laderauminhalt, zusammen
oder einzeln.

Untersagter Gewerbebetrieb. Auf Grund des § 35 der Ge-
werbeordnung ist Heinrich Georg Otto Klipp, Hufnerstraße list,
früher Richardstraße 41, das Gewerbe als Abbruchunternehmer
am 12. äanuar 1929 rechtskräftig untersagt worden.

Keine Motorradrennen in Lokstedt. Wegen des schlechten
Wetters fallen die Mittwoch-Rennen auf der Dirt-Track-Bahn
in Lokstedt aus. Die Rennen finden voraussichtlich am Frest,»
statt.

Fröhliche Stunden im Versorgungsheim Oberalfenallee. Ain
Sonntag, 27. Oktober, erfreute der Gesangverein „Leopoldus"
von 1870 unter Führung seines Chorineisters 3. Preuß sowie
unter freundlicher Mitwirkung von Herrn A. Berg (heitere
plattdeutsche Rezitationen) die Alten und Siechen durch frohe
und ernste Lieder. Alle Vorträge fanden eine dankbare Zuhörer-
schaft, die mit dem Beifall auch nicht kargte.

Abfahrt des Hapagdampfers „New Tork". Dampfer „Aew
Tork" der Hamburg-Amerika-Linie tritt am Freitag, I.Novem-
der, von Cuxhaven aus seine nächste Reise nach New Tork an.
Die Passagiere werden am AbfahrtStage nach folgendem Plan
vom Hamburger Hauptbahnhof zur Einschiffung nach Cuxhaven
befördert: 3. Klasse um 6.50 Ahr von Bahnsteig 4; 2. Klasse uni
3. Kajüte für Touristen um 7.35 Ahr von Bahnsteig 4; 1. Klasse
um 8.35 von Bahnsteig 5. Die beiden ersten Züge halfen an bet
Veddel.

Dampfer „Carl Legien" der Hamburg-Amerika-Linie fährt
nicht wie ursprünglich gemeldet, am 31. Oktober, sondern am
Sonnabend, 2. November, nach der Westküste Südamerikas
ab. Dementsprechend werden die Passagiere nicht, wie berichtet,
am 31. Oktober um 10 Ahr, sondern am 2. November, um
10 Ahr, mit Auto vom Hamburger Hauptbahnhof nach dem
Kaiser-Wilhelm-Höst zur Einschiffung befördert.

Fischzufuhren am 30. Oktober. Hamdurg-St. Pauli:
1 Hochseefischer 3200 Pfund, 10 Küstenfischer 6300 Pfund, Ein-
sendungen 55 000 Pfund. Morgen zu erwarten: 2 Hochfeefischer
und diverse Einsendungen. — Cuxhaven: 5 Nordseedampfer
366 000 Pfund, davon 264 400 Pfund Hering, 1 äSlanddampfer
83 500 Pfund, 1 BarentSseedampser 125 000 Pfund, 1 Hochsee-
sischer 1100 Pfund. Morgen zu erwarten: 4 Nordsee- uni
1 äSlanddampfer.

EttaßenunWe

än der Lübecker Straße kollidierten eine Kraftdroschke uni
ein Privatauto. Die Fahrzeuge wurden erheblich beschädig!. Set
Führer deS Privatwagens war erheblich betrunken. Die Polizei
hat sofort daS Erforderliche veranlaßt. — AlsterglaciS fuhr in
Lagerhalter Georg Schmidt, wohnhaft Heinrich-Barth-Strahe,
auf seinem Fahrrade gegen ein Personenauto. Sch. erlitt Augen-
verlctzungen. — än der Hafsclb»ookstraße lief die Ehefrau Marthe
Gast, wohnhaft Sternstraße, gegen ein Motorrad und stürzte.
Frau G. trug Handverlehungen davon. — än der Eilenau, 6die
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SCHUHE

Moderner Schuhschmuclc

in reicher Auswahl!

8°

g9°

19°

12°

1290

Spange und Pumps, elegante Abendschuhe mit Louis XV.
rSllM«? Absatz 12.50, 10.90

I ÄffeC Spange und Pumps in spitzer und 'runder Form, mit
IjU1 modernem Steilabsatz .. 21.50, 10.50, 14.50, 12.50

n Jl A X'lefiwe xx Spange und Pumps in vielen
I EH Oll OF 1 HlUg1 entzückenden Ausführungen mit
VI <, UV VIIIIIV LouiS XV.-Absatz 14.50

Sdiwarz SamlKalb SS

Dazu die richtig passenden

^aatan f ür hohen und niedrigen Absatz in un-

ucttCisaiuhc -“"ä. «Ä«...

DAS SCHUHHAUS HAMBURGS

18Ö75

nerStagS, 20 bis 22 Uhr, im großen Hörsaal der Botanischen
StaatSinstitute (Eingang Ecke äungiuSstraße).

Freitag, 8. November.

Pros. Dr. E. Wolsf: Shakespeare und seine Zeit.
— Sechs Vorlesungen. — Freitags, 20 bis 21 Ahr, Universität,
Hörsaal A.

Sonnlag, 10. November.

Dr. O. Nieser: Führungen durch die warenkund-
lichen Sammlungen des änstituts für ange-
wandte Botanik mit einleitenden Vorträgen.
— Monatlich zweimal, an jedem zweiten und vierten
Sonntag des Monats, 11 bis 12.30 Uhr, Botanische Staats-
inffifutc (Eingang Ecke äungiusstraße).

3m äanuar 1930 beginnen folgende ö-ffentliche ge-
bührenfreie Vorlesungen:

Freitag, 10. äanuar.

F. Köhne: Großsiadtfchule und Elternschast. —
Freitags, 20 bis 22 Uhr, Volksschule Telemannsirahe 10 (Eims-
büttel).

Pros. Dr. P. Mulzer: Schönheitspflege in alter
und neuer Zeit. — Mit Lichtbildern. — Freitags, 21 bis
22 Ahr, Universität, Hörsaal B.

Das Wintersemester 19291930 beginnt am 14. Oktober.
Das Verzeichnis der gesamten öffentlichen und gebühren-
pflichtigen Vorlesungen und Arbeitsgemeinschaften ist sowohl in
der Geschäftsstelle der Volkshochschule, Dammtorstraße 25, alS
auch in den Hamburger Buchhandlungen für 10 F zu haben.

Die öffentlichen Vorlesungen und Führungen sind — soweit
nicht im Verzeichnis anderes bestimmt ist — unentgeltlich und
jedermann zugänglich: einer Anmeldung bedarf es nicht. Für
die Arbeitsgemeinschaften ist vorherige Anmeldung erforderlich.
Alles Nähere hierüber ist aus dem Vorlesungsverzeichnis er-
sichtlich.

Die Geschäftsstelle ist werktäglich von 9 bis 14 Ahr sowie
Montags und Donnerstags von 16 bis 20 Ahr geöffnet.

Die 203. Motette der Sfaaflichcn Hamburger Kirckenchors
findet am Donnerstag. 3L Oktober, 20 Uhr, tn der SL-Ealhartnen-

vuii xiuif AuutniKi.
Willy Schweisguth in Szene. DaS 8*

sie FoyerauSstellung des Altonaer 6W"

Kleine Notizen. Hamburger S t ad 11 h e a t e r. Dä
längerer Pause kommt am Freitag, 1. November, WederS
schütz" mit Carl Günther als Max, äoses Degler als OtW
Walter Pryda als Erernil, Herbert Taubert als Kuno, 3uh:
Gutmann als CaSpar zur Ausführung, än den beiden weibM,
Hauptpartien sind die Damen Martha Geister als Agathe w*
Martina Wulf als Aennchen beschäftigt. — Alton«!
Stadttheater. Am Montag, 4. November, geht zum erst 1 *
Male daS breiaktige Schauspiel von Rolf Lauckner. „JW-;
unser der Regie von Willy Schweisguth in Szene. Das 8 r,5‘
änteresse, öaS die erste FoyerauSstellung deS Altonaer
theaterS in weiten Kreisen fand, veranlaßt die äntendanz l°r
jetzt, mit einer zweiten Ausstellung hervorzutreten. Sie wn-
moderne Architektur zeigen. — Ernst - Dru <k * ( "
Theater. Arn Donnerstag, 31. Oktober, nachmittags 4 l*™
findet bei kleinen Preisen „Dat lewe Geld" statt; nach wie ’s,
abends 8 Ahr wird die tolle Posse „Een-twee-dree, he W'
gegeben. — Die offizielle Eröffnung des Altonaer -ünm>"'"
klubhanseS, Schillerstraße 5, findet am Donnerstag, 31. Oki*"
nachmittags 5 Ahr statt, äoses Begier, Lola äaeobsen, W*
Raabe-Reugebauer, Frau Lotte Klein und Alli von Horsten b*
ihre Mitwirkung gütigst zum ErösfnungSakt zugesagt. —
einigung für Äun ft pflege, Schulstraße 4, 1. öl« 1*'
Donnerstag, 31. Oktober: Lieder zur Laute, gesungen von 911®°*
Germer. Ausstellung: Aquarelle von Will Spanier. Vegi”
20.30 Ahr. Eintritt 50 4.

Dr. CWuftnu Wyneteu, der Gründer der freien Schnlqemenl^
Wickersdorf, (priem in Hamburg am Mill w 0 ci», N 0 v e in .
-<i Uhr, im En riohaus über das Thema n g e n d u n 2 t a n ■.
(Xcr f alralc und der reale Staal, Staal und strica, Deutichlmw ""
Europa, Slaal und meist und anderes.)

Der Tag des «nches. Der Orksanssttms! Hamburg für den ,
iUncheS, der wie bctaiinl in einer ständigen Einriwliina werden
311111 (weilen Mal am 22. März !!•:«> stallsiilden fau. hal drei '6«rtr«J*
abende für Vie komineliden '.Monate vorbereitet beziehungsweise len
aefchlofsen. Ten Meige,, würd E r „ ft a l> „ , der Schilderet f t
Schweizer Berge, am 2t. November ei offnen ES folgt im «V» 11'“,
Hans Car 0 ssa , dem fich in, März '0 ö r 1 l c» von M ü »
'laufen anlchlteflen wird. <Sln felliaines Dretgestlru, daS 1,111
andere, nur nicht die moderne Literatur berkorpertl) „ i

Ereil Rhode« Stiftung. In Berlin bat fio> in Anwesenheit
Präsidenten der Rtwdes Zliftitng, Sir Otto Bett und Philip Mrrt,
deutsche Ai,»schuf, für die verleit,„ng der Eecil 'iiiwdeS Stipendien
ftitidcrt. Die Stipendien werden 1 *>."() ,„,n ersten Male seit dem »rn"
wieder nach den, Willen des Stifters zur Befcstlgnna der ,Zre»iidl«"h
zwischen der aiigelfächstlchen und der de,tische» akademischen 3llflcn6
deutsche Studenten verliehen. Hambiirg ist in den, ficbenkapsigen'-UP
schul; durch Gehiemral A. Mendelsfohn-Baitholdt) „,,d Dr. H. Mn""
vertreten.

äch und den Andewußten. — Dienstags, 20 bis 22 Ahr,
Museum für Völkerkunde, Rothenbaumchaussee 64.

Max Menge: Entstehung, Bedeutung und Um-
welt der Violinsonaten Mozarts und Beet-
hovens. Sämtliche Violinsonaten Beethovens und die hervor-
ragendsten von Mozart gelangen zum Vortrag. — Dienstags,
21 bis 22 Ahr, "Universität, Hörsaal A.

Dr. Martha Resch: Zur Psychologie Frankreichs.
Vorträge in Verbindung mit Lichtbildern über das französische
Land und Volkstum und daS Mertstreben seiner Kultur, dargelegt
an Beispielen aus Kunst und Geschichte, SlaatS- und Kultur-
politik. — Dienstags, 21 bis 22 Ahr, Universität, Hörsaal C.

Mittwoch, 6. November.

Dr. med. Hildegard äunkers-Kulnewsky: "Pflegt und Er-
ziehung deS kleinen Kindes. Vom ärztlichen Stand-
punkt. — Mit Lichtbildern. — Mittwochs, 21 bis 22 Ahr, Univer-
sität, Hörsaal C.
_ Dr. Friedr. Brock: Das Geschlechtsleben der
Tiere. — Mit Lichtbildern und Demonstrationen. — Mittwochs,
20 dis 22 Ahr, Naturwissenschaftliches Gebäude, Binderstr. 32, I.

Pros. Dr. W. Weygands: Schutz vor Nervenkrank-
heiten und Gemütsleiden. — Mit Lichtbildern. — Mitt-
wochs, 21 bis 22 Ahr, Universität, Hörsaal B.

Donnerstag, 7. November.

Dr. Walter Frederking: Die Lehre von bet Persön-
lichkeit im Licht psychoanalytischer Betrach-
tungsweisen. — Donnerstags, 21 bis 22 Ahr, Universität,
Hörsaal H.

Dr. Paul Th. Hoffmann: Geschichte der Welt-
literatur. — Donnerstags, 20 bis 22 Ahr, in der Aula des
Wilhelm-Gymnasiums, Moorweidenstr. 40, Ecke Grindelallee.

Prof. W. Minetti: Baukunst, P l ast i h u n ö Malerei
in ihrer Entwicklung vom Altertum bis zur
Gegenwart. — Mit Lichtbildern. — Donnerstags, 19 bis
20 Ahr, Universität, Hörsaal B.

O. Krieger: Naturgeschichte des menschlichen
Körpers. Mit Versuchen, Demonstrationen und Lichtbildern.
— Donnerstags, 20 bis 22 Ahr, NaturwissenschastlicheS Gebäude,
Binderftraße 32, I.

Dr. Fritz Moebius: Grundfragen der Pflanzen-
tIjt5htung, DLng«ng uytz — Dyq-

Kirche statt. Zum Vortrag gelangen Werke von Bach, Kugel-
mann, Löwenstern, Schütz, Birkenstock und TexforiuS. Mit-
wirkende: H. Kruse (Violoncello), W. Böhmer (Orgel).

Harry Reuß-Löwenstein gibt in den gemeinsamen Be-
sichtigungen im Kupferstichkabinett, veranstaltet von den Freunden
der Kunsthalle, an den drei kommenden Freitagabenden eine
Einführung in die verschiedenen graphischen Techniken an Hand
von Drucken, Werkzeug und Material. Karten sind noch im
Rondell der Kunsthalte, auch am Abend, gegen Einschreibegebühr
von 50^ zu haben.

Ausstellung deutscher Buchbindekunst. Während der Zeit
vom 2. November bis 24. November befindet sich in der LandeS-
kunstschule (Kunstgewerbeschule) am Lerchenseld 2 eine Aus-
ftellung von handgebundenen Bucheinbänden. Die Ausstellung
zeigt Werke neuer deutscher Buchbindekunst vom wohlfeilen Ein-
band bis zum teuren Kunsteinband. Sie wird veranstaltet vom
Bund „Meister der E i n b a n d k u n st " e. V., Sitz Leipzig,
und geht als Wanderausstellung durch ganz Deutschland. 3hr
Schutzherr ist Reichskunstwart Dr. Redslob, Berlin.

3m Museum für Kunst und Gewerbe ist eine Ausstellung
radierter und geätzter Platten, von Rolf Resch eröffnet.
Neben den Originalplatten ist jedesmal ein Abzug der be-
treffenden Platte ausgestellt. Es soll mit dieser Ausstellung ein
Einblick in die EntstehungSweise der Radierung
gegeben werden, bei der heute das mannigfaltigste Zusammen-
wirken verschiedener technischer Verfahren zur Anwendung
gelangt.

Gleichzeitig ist im M u s e u m für Kun st und Gewerbe
eine Ausstellung neuer, kürzlich vom Hamburgischen Staat er-
worbener Aquarelle von Hermann Haase unter dem Titel
„VolkSboianik, Kinderspielzeug und Donnerbesen oder Feuer-
fächer" eröffnet worden.

Technisches Vorlesungswesen zu Hamburg. Die Vorlesung
des Herrn Dipl.-3ng. Dreyer über „Prodiiktionsbefchleunigung
durch wissenschaftliche Betriebsführung" fällt am Donnerstag,
31. Oktober, wegen Verhinderung des Dozenten aus und wird
dafür am Freitag, 1. November, 20 Ahr, im Lehrgebäude Lübecker
Tor 24 nachgehvlt. Die Vorlesungen über „Gewinnung und Ver-
arbeitung des Eisens" (Dozent: Dr.-äng. Mies) sowie „Ein Gang
mit dem Kaufmann durch die Technik" (Dozent: Pros. Frosch)
fallen wegen Verhinderung der Dozenten am Montag, 4. No-
vember, aus.



ein llnralhaufen in Brand. Zug 7 und die freiwillige Feuerwehr
wurden tätig.

Betrüger als „Tierhändler". Fefigenommen wurden der an-
gebliche Kaufmann Fritz D. und seine Braut Käthe E. Beide er-
ließen In der Zeitung „Die Geflügelbörse" Annoncen, nach denen
sie Tiere aller Art (Mäuse, Schwäne, Esel) zum Kauf andoten.
Sich meldenden 3nteressenten wurde milgeteilt, dah Absendung der
bestellten Ware erfolgen werde, nachdem die Kaufbeträge per
Nachnahme eingezogen sein würden. Tatsächlich wurden dann
auch Gelber per Nachnahme eingetrieben, während die Liefe-
rungen nicht erfolgten. Bis seht blieben die Festgenommenen den

Beweis dafür schuldig, dah sie an Ausführung der Bestellungen
ernstlich gedacht hatten. Es ist anzuneymen, dah der Kreis der
von den „Tierhändlern" geschädigten Personen der Kriminal-
polizei noch nicht völlig bekannt geworden ist. Geschädigte wollen
im 3nteresse der Untersuchung Anzeigen an die Kriminal-
inspektion 13, Stadthaus, zu 3.-Nr. 7513/29 II 13, erstatten.

DiebstahlSchronik Durch Nachschlüsseldiebstahl wurden aus
einer Wohnung in der Winklerslrahe ein weiher Damenmantel,
ein blauer Mantel, Tischwäsche, diverse Bücher und einige
Pfandscheine über versetzte Schmucksachen im Gesamtwerte von
lOOOtiK entwendet.

Wem gehören die Sachen? Beschlagnahmt wurde ein Herren-
rad, Marke Edelweih, Nr. 1 352 090, ein Rad, Marke Berg-
steiger, Nr. 48 641, und ein Paket, enthaltend 20 Kartons mit
je 12 Kinderblasinstrumenten. Die Gegenstände dürften aus
Diebstählen stammen. Mitteilungen werden an die Kriminal-
inspektion 12, Stadthaus, zu 3.-Nr. U 609 bzw. 630 bzw. 700'29
II 12 erbeten.

Pinneberg. Für das Volksbegehren haben sich im
Kreise Pinneberg, einschließlich der Stadt Pinneberg, ins-
gesamt 8806 Personen eingezeichnet. Das entspricht einer Be-
teiligung von 13,08 % der Wahlberechtigten.

Wandsbek und Umaeaend

Weitere MtWe Bürgschaften für den

Wohnungsbau

Um in der Wohnungsbautätigkeit keine Stockung eintreten
zu lassen, fordert der Magistrat jetzt bei den Kollegien die Er-
mächtigung für weitere Bürgschaftsbewilligung an. An bisher
übernommenen Bürgschaften der Stadt laufen zur Zeit
3 358 700 Jf. Die Bürgschaften werden den Kollegienbeschlüssen
gemäß gewährt bei Darlehen, die im Range höchstens dis zu
70 % des Bau- und Bodenwertes gehen, wobei aber der zwischen
50 und 70 % liegende Teil des Darlehens in 15 3ahren verzinst
und getilgt werden muß. Da die Förderung der für Frühjahr

und Sommer 1930 geplanten Wohnungsbauten demnächst zur
Beratung kommt, ersucht der Magistrat, zu genehmigen, daß
weitere Bürgschaften bis zum Betrage von 900 000.« gewährt
werden können.

Der Äpfel der Heuchelei

Der Haus- und Grundeigentiimeroerein von Wandsbek, eine
bet reaktionärsten -Gruppen im Bürgerbund, trifft zur Zeit
eifrige Vorbereitungen, um Wählerstimmen für sich zu fangen.
Mit welcher ungaublichen Heuchelei die Hausbesitzer dabei vor-
gehen, zeigt der Verlauf ihrer letzten Mitgliederversammlung, in
der man sich einen Vortrag über Wahlrecht a l s Wahl-
pflicht der Grundeigentümer von einem gewissen
Dr. Back halten ließ. Nack diesem Vortrag müßten ausge-
rechnet die Hausbesitzer 3dealisten reinsten Wassers fein. Nur
die materialistische Auffassung der breiten Massen der Be-
völkerung ist schuld daran, daß es heute den Hausbesitzern so
schlecht gebt.

Don den Massen werde, so führte der Referent an, Politik
ohne Rücksicht auf die Wirtschaft gemacht. Die Politisierung fei
auch der Krebsschaden der heutigen Grundeigentumswirtschaft.
Das Wohnungsproblem fei keine Raumfrage mehr, sondern ein
parteipolitisches Kampfmittel. Als die Hausbesitzer allein zu be-
stimmen hatten, ist es demnach offenbar weniger „politisch" bei
der Behandlung des Wohnungsproblems zugegangen. Es haben
damals, um mit den Hausbesitzern zu reden, neue wirtschaftliche
Gesichtspunkte den Ausschlag gegeben. Wie sehr das allerdings
zum Schaden der Bevölkerung geschehen ist, das zeigen die
Elendsviertel in den Großstädten und die ungesunden Miets-
kasernen, die der private Grundbesitz in der Vorkriegszeit errichtet
hat. Nach Auffassung des Referenten gibt es überhaupt keine
Wohnungsnot im Sinne einer Raumnot mehr: denn trotz Be-
völkerungSzunahme um 10 % fei die Wohndichte feit der Vor-
kriegszeit um weit über 10 % gesunken. Der Glaube an die
herrschende Wohnungsnot werde durch Suggestiv-Statistiken und
statistische Aechenkunststticke aufrechterhalten. Das wagt man zu
sagen angesichts der Tatsache, daß noch rund 1000 Woh-
nungsuchende in Wandsbek feit 3ahren auf d i e
Zuweisung einer Wohnung warten. Mit solchen
Mätzchen will man die Wähler fangen.

Die Grundbesitzer sind sogar vermessen genug, zu erklären,
daß der Bürger deshalb die Listen des Bürgerbundes wählen
müsse, damit „jenseits einer eigensüchtigen Parteipolitik" sich das
Bürgertum „zu einer großen Schickfalsgemeinschaft" zusammen-
finde. Man muß sich nur wundern, wie es möglich ist, daß eine
so ausgesprochen eigensüchtige 3ntereffenfengruppe, wie die Haus-
besitze/, es fertig bringt, eine so unehrliche Politik zu betreiben.
Die Werktätigen werden jedenfalls den Haus-
besitzern und Bürgerbundleuten am Wahltag
dafür die richtige Antwort geben.

„Die nicht unterzeichnet haben." Zu diesem Artikel in
unserer Freitagausgabe teilt uns Herr Kossow mit, daß er
nur deshalb den Aufruf gegen das Volksbegehren nicht unter-
zeichnet habe, weil er nicht der Vorsitzende des 3enfelder Bürger-
vereins sei. Herr Kossow hat sich dem Oberbürgermeister gegen-
über auch dahingehend erklärt, aber gleichzeitig mitgefeilt, daß
er selbst den Aufruf voll und ganz unterstütze. Seine Be-
mühungen, den langjährigen Vorsitzenden des Vereins, Herrn
W. EggerS, zur Unterschrift zu bewegen, seien leider vergeblich
gewesen.

Versammlung bet Arbeitersportler. Sonnabend, 2. November,
20 Uhr, veranstaltet das Arbeitersportkartell Wandsbek im Lokal
W. Meins, Kampstraße, eine Versammlung, in der der Ham-
burger Parfeivorsttzende K. Mettmann über die politischen
Grundlagen der Sportbewegung und über die Kommunalwahlen
sprechen wird. Alle Arbeitersportler sind dazu eingeladen.

Das 25jährige Dienstjubiläum beim Stadtbauamt begeht am
1. November der Straßenmeister Hinrich Koop, Manteuffel-
fttaße 42.

„Kauft am Orte!" Aus Mittelstandskreifen wird uns ge-
schrieben: Der Wandsbeker Frauenbund der Deutschen Kolonial-
gesellschaft veranstaltet am 1. November ein großes Kolonialfesf,
angeblich, um den deutschen Kolonialgedanken zu stärken. Kann
es schon bei der großen Masse der Bevölkerung keinen Zweifel
darüber geben, daß dieser Kolonialrummel im 3ntcresje des
deutschen Volkes abgelehnt werden muß, so muß erst recht die
Art unb Weise befremden, wie für dies Fest Reklame gemacht
wird. Es sind doch zum großen Teil sogenannte MittelstandS-
kreise, die das Fest veranstalten. 3ene Mittelstandskrelfe, die
so oft den Gedanken „Kauft am Orte!" propagieren und be-
sonders der Stadtverwaltung gern den Vorwurf machen, daß
sie bei ihren Arbeiten das Wandsbeker Gewerbe nicht genügend
berücksichtige. 3n diesem Falle, wo Wandsbeker Mitfelständler
in Wandsbek ein Fest veranstalten, sollte man annehmen, daß
auch Wandsbeker Gewerbetreibende mit den Arbeiten für dies
Fest betraut würden. Zwei Anzeigen im Wandsbeker Boten
beweisen leider das Gegenteil. Die eine Anzeige des kolonialen
Frauenbundes weist auf das Fest selbst bin, darunter steht eine
weitere Anzeige der Firma Apfelstedt & Hornung,
Hamburg, die mittelst, daß sie die Dekorationsarbeifen für
das Kolonialfest übernommen habe. Wandsbeker MittelstSndler
halfen sich also selbst nidit einmal an die von ihnen ausgestellte
Parole: „Kauft am Orte!" Ein derartig unehrliches Verhalten
kennzeichnet sich, ohne daß dazu noch weitere Ausführungen
gemacht zu werden brauchen.

Ein „Revolutionär/ vor Gericht. Kürzlich stand als Kläger
der kommunistische Stadt- und Provinziallandtagsabgeordnete
Georg Thiede auS Wandsbek vor dem Wandsbeker
Amtsgericht. Er wollte, daß feine Ehre wiederhergestellt werde,
die der Angeklagte, Maschinenschlosser Hei.ndorf, dadurch an-
gegriffen hatte, daß er ihn einen Lumpen genannt baffe. Der
Angeklagte versuchte, einen Vergleich mit dem Kläger berju-
ftellen. Der Vergleich wurde von dem Kläger abgelehnt. Der
Kläger wollte vielmehr, daß ihm in der Volkszeitung, im Echo
und — man höre und staune — auch im ^Wandsbeker Boten
attestiert werde, daß er kein Lump sei, und daß der Angeklagte
seine Aeußerung mit Bedauern zurücknehme. Dies lehnte der
Angeklagte ab. Offenbar brauchte Thiede für die Wiederher-
stellung feiner Ehre unbedingt den Wandsbeker Boten, well in
"Wandsbek von den „Revolutionären" nur 93 Getreue die Volks-
zeitung lesen. Der „Revolutionär" Thiede, der die Einigkeit der
Arbeiterklasse predigt, der selbst alle seine Gegner, besonders
wenn es fick um Sozialdemokraten handelt, als Lumpen, Ver-
räter und Schurken bezeichnet, ging nun zu dem von ihm
gehaßten bürgerlichen Gericht, um feine tiefgekränkte Ehre
wtzderherfKM zu Iqssen. tztz^n in her RerhaMuU wfts Kr
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Während Ihrer Sommerreise hat Sie

das Bad erfrischt und erquickt. Auch

in Ihrem eigenen Heim brauchen Sie

diese Annehmlichkeit nicht zu ent-

behren. Der
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Über alle Fragen der Gasverwendung

erhalten Sie Auskunft durch die

BERÄTUMfiSSTELLE FÜR GASVERBRAUCHER

DER HAMBURGER GASWERKE G. Hl, B. H.
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GASBADEOFEN

liefert es Ihnen jederzeit rasch undbillig

Fahrraddiebstahl. Vor einer Wirtichast in Kirchdorf wurde
ein Herrenfahrrad, Marke „Tornado", Nr. 678 408, gestohlen.

Schleswig-Mtein

Leiter eines Miamis auf der Anklagebank

Nach 40jäßriger fabelfreier Dienstzeit einer großen
AmiSunterfchlagung schuldig gemacht

Vor dem erweiterten Schöffengericht II In Kiel hatte sich
der 58jährige Postmeister Hans Tams zu verantworten. Der
Angeklagte ist feit 40 3ahren im Postüienst tätig. Seit 29 3ahren
war er Leiter des Postamts in Schönberg in Holstein. 3n dieser
Eigenschaft hat er vom April 1928 bis zum 3nli 1929 insgesamt
12 000 M unterschlagen und für sich verbraucht. Er
verstand es, die Unterschlagungen durch falsche Führung des
Markenbestandbuches lange zu verheimlichen. Erst eine Revision
im 3uli 1929 deckte die Unterschleife auf. Der Postmeister gab

die Verfehlungen sofort zu. Er entschuldigte sich mit Verlusten,
die er durch Uebernahme einer Bürgschaft in Höhe von 12 000J<
und durch ein Darlehen von 5000 «K, das er einem Unbekannten gab,
den er nicht nennen will, erlitten haben will. Für die Wahrheit
dieser beiden Behauptungen hat sich aber nicht der geringste Anhalt
ergeben. Dagegen ist festgestellt worden, daß der Postmeister
sehr viel Geld in das Studium seines Sohnes gesteckt hat, daß
er Reisen gemacht hat, die über feine Verhältnisse hinausgingen,
und vor allem hat sich der Postmeister im letzten 3ahr sehr stark
dem Trunk ergeben. Das Gericht Hut ihm mit Rücksicht auf
feine 40jährige tadellose Dienstzeit mildernde Umstände zu-
gebilligt. Das Urteil laufet auf ein 3ahr drei Monate Gefängnis.
Bewährungsfrist wurde mit Rücksicht auf die Höhe der Strafe
vorläufig abgelehnt. — Das unterschlagene Geld ist vollkommen
für die Post verloren.

Landwirtschaftsbetrieb bar» Großfeuer zerstört

Bieh, Ernte und das gesamte tote sinoenfar verbraunf.

3n der Nacht zum Sonntag kam aus bisher ungeklärter Ur-
sache auf dem Besitz von Martin 3uh 1 in Büiderup-Bau
ein Feuer zum Ausbruch, das das ganze Anwesen einäscherte.
Der Besitzer und [eine Frau waren abwesend. Da dichter Nebel
herrschte, wurde der Brand zu spät bemerkt, so daß die Wehren
nicht mehr eingteifen konnten. Es sind zwei Pferde, zwölf
Kühe, neun Stück 3ungvieh, 24 Schweine, viele
Hühner, die gesamte Ernte und das ganze tote 3nventar dem
Brande zum Opfer gefallen. Die Kinder und das Kindermädchen
konnten im letzten Augenblick aus dem, brennenden Hause gerettet
werden.

Wieder Sroßfeuer in Nordschleswig. Durch ein Großseuer
wurde der Besitz von Hofbesitzer Thayjsen aus Kummer-
1 e f f vernichtet. Der Wehr gelang es trotz aller Bemühungen
nicht, das Gewese zu retten. Es verbrannten vier Pferde, mehrere
Schweine, die ganze Ernte, das landwirtschaftliche 3nventar und
viel Mobiliar. Die Entstehung wird auf einen schadhaften
Pumpenmotor zurückgeführt.

128 3nflationSbegehrler auf Helgoland. Aus Helgoland haben
sich insgesamt 128 von 1789 Wahlberechtigten in die Listen ein-
getragen. Beim Volksentscheid für die Fürstenenteignung hatten
von 1859 Wahlberechtigten 536.mit 3a und 36 mit Nein gestimmt.

Mecklenburg

Sie Zuckerfabrik in Mirow niebergebraant
300 Arbeiter brotlos.

-Die Zuckerfabr-ck-AG. in Güstrow ist um Mitternacht nieder-
gebrannt. Die städtische Feuerwehr rückte eiligst an die Brand-
iteile. An ein Retten war jedoch nicht mehr zu denken, da
bereits das ganze Fabrikgebäude in hellen Flammen stand. Die
Fabrik, die aus zwei Etagen und Dachgeschoß besteht, ist fast
vollkommen ausgebrannt. Es sind alle Einrfchtungsgegenstände
und Vorräte an Zucker, Sirup usw. verbrannt bedcpungSmeife
total vernichtet worden. Nur einige Teile des massiven Mauer-
werks sind stehengeblieben. Die Fabrik befand sich feit dem
15. Oktober Tag und Nacht im vollen Betrieb. Ls werden In ihr
etwa 250 männliche Arbeiter und 12 Arbeiterinnen sowie 15 An-

gestellte beschäftigt. Diese sind durch den Brand fast alle arbeitS,
los geworden. Der Schaden geht in die Millionen. Menschen,
jeden find glücklicherweise nicht zu beklagen.

Aus dem siamburgerWttetleben

Wieder einer unserer Alten dahingegangen! Am 26. Oktober
verstarb im 63. Lebensjahre nach kurzer Krankheit im Marien-
krankenhause Genosse Karl Keilbach. Keilbach war fett
3ahrzehnten einer der tätigsten Genossen seines Bezirkes. Seinen
BezirkSadend gab es ohne ihn, bei keiner Parteiarbeit fehlte er.
Nock am letzten Bezirksabend war er anwesend. Die Genossen
des Distrikts' Lübeck. Bezirk 8, werden dem treuen Kämpfer und
lieben Menschen stets ein ehrendes Gedenken bewahren. Die
Bestattung hat bereits im Krematorium Ohlsdorf stattgefunden.

Eine nie Mellum

LWir führen unsere Geschäfte jetzt unter dem Namen

Auer-Buchvertriebe, zentrale
Hamburg 36, Kaiser-Wilhelm-Straße 14/16

Heinrich-Heine-Buchhandlung
Hamburg 36, Kaiser-Wilhelm-Straße 14

IPA Internation. politisches Antiquariat
Hamburg 36, Kaiser-Wilhelm-Straße 16> 2. Stock

Unsere Rufnummern sind:

c 5 Stephan 5339. c 5 Stephan 4373

Die Rufnummern unserer Zweiggeschäfte sind:

Echo-Buchhandlung Eimshütteier
Chaussee 106 O 3 Holstein 3873

Echo-Buchhandlung Bewertechaftshaus
C 5 Stephan 1831 (nur bis 18 Uhr)

Echo-Buchhandlung Poppenhusenstr. 13
B 3 Lützow 0555

Echo-Buchhandlung im uomshaus,
wandsheK Bruner weg 28
D 8 Wandsbek 33«

Mma und Umgegend

Kem Bejdensleth'Berumngsvrvzeß

Rach eingehender Beratung mit ihrem Verteidiger Dr. Luet-
aebrunc haben die Angeklagten im Beidenflether Bauernprozeh
üic von ihnen eingelegte Berufung mit folgendem Beschluß zurück-
qciOflcn: „Anter ^Berücksichtigung der gegenwärtigen Beschlüsse
haben sich die Angeklagten entschlossen, auf das Recht der Durch-
siihrung der von ihnen int Beidenflether Bauernprozeh ein-
gelegten Berufung zu verzichten."

'Da auch die Staatsanwaltschaft die von ihr eingelegte Be-

tufung zurückzog, findet der für Rovemberbeginn angesehte
Zi-uptverhandlungstermin vor der Großen Strafkammer Altona
nicht statt.

Arbeiter-Radio-Bund Deutschlands e. B. Die Ortsgruppe
Mona veranstaltet am Donnerstag, 31. Oktober, 20 Uhr, im "Re-
publikanischen Hof", Altona, Bahnhofstraße 24, einen öffentlichen
technischen Lichtbildervortrag über den Bau- und Werdegang einer
modernen Balvo-Röhre. Wir bitten alle Funkfreunde, diesen Vor-
tag zu besuchen, um einen Einblick in die Röhrentechnik zu ge-
winnen.

Einbrüche und Diebstähle. An der Schnackenburgallee wurde
ein Verkaufspavillon erbrochen. Gestohlen wurden Zigaretten,

Zigarren, Schokolade, Bonbons und bares Geld. Der Gesamtwert
beträgt 140 JL — Einem Kutscher wurde aus einem Wagen eine
Lederjacke gestohlen. — Von einem andern Wagen wurde ein
Kolli mit Textilwaren gestohlen. — Eingebrochen wurde in eine
Wohnung in der Brunnenhofstrahe. Gestohlen wurden 150 <K bares
Geld, zwei weihe Tischdecken und eine Tischdecke mit Klöppel-
spitzen. Der Diebstahl ist am Mittwoch in der frühen Morgenstunde
ausgeführt worden. Der Täter ist eingestiegen. — 3n Lurup wurde
ein Schokoladenautomat mit 3nhalt gestohlen. — Eingebrochen
wurde in ein Kurzwarengescbäst in der Brigittenstrahe. Gestohlen
wurden eine größere Anzahl Damen- und Herrenstrümpfe. Die
Täter sind über den Hof des Hauses eingedrungen.

Festnahmen. Festgenommen wurden zwei junge Burschen, die
aus Anstalten entwichen sindi Außerdem wurden ein Maschinen-
bauer laut Suchvermerk der Polizeibehörde Hamburg und zwei
Ausländer wegen Paßvergehens festgenommen.

Vermißt wird seit dem 21. Oktober die Verkäuferin
Liselotte Grübner, geboren am 16. Februar 1912 in Altona,
wohnhaft Gerberstrahe 43, 1. Etage, bei Brecht. Die Vermißte
ist 1,5Q Meter groß. Sie hat dunkelbraunes Haar, Bubikopf,
braune Augen. Bekleidet war sie mit schwarzer Filzkappe, gelbem
Seidenkleid, schwarzem Tuchmantel mit gleichem Pelz, hellen
Strümpfen und schwarzen Schuhen. Die Vermißte hat gegen
20 Ahr die Wohnung der Pflegemutter verlassen und ist seitdem
verschwunden. Ein Anglücksfall wird vermutet.

Wem gehört das Fahrrad. Sichergestellt wurde ein
Henensahrrad, ohne Marke, Nummer 107 765. Das Rad rührt
vermutlich aus einem Diebstahl her. Es kann im Polizeipräsidium,
Zimmer 74, in der Zeit von 8 bis 10 Uhr oder von 15 bis 17 Uhr
besichtigt werden.

Einbruch in ein 3uweliergeschäst am Schulterblatt. Bei
einem Diebstahl aus einem 3uweliergeschäft am Schulterblatt
wurden 21 Trauringe (gestempelt 585), ein Tablett mit acht
goldenen Armbändern, zwei Brillantringe, drei Brillantkolliers,
zwei Kolliers mit Brillanten, acht Kolliers (davon
zwei mit 3apanperle, eines mit Rubin, zwei mit kleinen
Brillanten mit Amethyst und mit Anhängern), eine Anzahl
Broschen mit verschiedenen Steinen, eine Anzahl kleiner Ringe
mit Steinen, mehrere Armbanduhren, Herrenketien, ein Tablett
mit 14 Herrenringen, ein Tablett mit 32 Damenringen, eine
Anzahl Nadeln, gestohlen. Der Gesamtwert beträgt etwa 4500 JC
Die Täter sind von der Rückseite des Hauses eingedrungen. Sie
haben ein Fenster angebohrt und geöffnet und sind durch das
Scherengitter, das auseinandergebogen worden ist, eingedrungen.

Bon den Atonntt Smchlen

Ein Elbpirat. Als am Abend des 15. September dieses 3ahres
der „Graf Zeppelin" über Hamburg kreiste und infolgedessen viele
Neugierige das Elbufer bevölkerten, hielt es der 22jährige Schmied
Gerhard 'M. für angebracht, auf Räubereien auszugehen. Beim
Taucher Harmstorf kettete er ein Ruderboot los und suchte die
vor Blankenese liegenden zahlreichen Segelboote beim. Da es
obendrein noch heller Mondschein war, konnten die Menschen vom
Ufer aus genau beobachten, wie er von Segeljacht zu Segeljacht
fuhr und jedesmal eine Anzahl Pakete in fein Boot warf. Nun
machten Blankeneser Einwohner ein Motorboot flott, um den Elb-
piraten zu sangen. Dieser war jedoch ein so vorzüglicher Ruderer,
daß er eine Viertelstunde früher als seine Verfolger die 3nsel
Schweinesand erreichte, wo er sich versteckte. Trotz mehrstündigen
Suchens gelang es nicht, den Flüchtling zu finden. Man nahm
daher sein Boot mit, so daß ei auf dem Schweinesand regelrecht
gefangen saß. Erst am nächsten Morgen gelang es einem großen
Aufgebot von Kriminalbeamten unter Assistenz von Blankeneser
Einwohnern den Elbpiraten zu fangen. Man mußte ober erst ein
sichtiges Kesseltreiben veranstalten, was den ganzen Tag in An-
spruch nahm, ehe man ihn fand. Nun muß er sich dieser Piraten-
fahrt wegen vor dem Altonaer Schöffengericht verantworten. Zu
Leugnen gab es da nichts, da während der ganzen Zeit seine Tätig-
keit Dom Publikum am Elbufer beobachtet wurde. Außerdem hat
er bereits in Stettin ähnliche Streiche gemacht, wofür er eine
längere Gefängnisstrafe erhielt, die er erst am 31.3uli dieses 3ahreS
verbüßt hatte/Diesmal verurteilt das Gericht ihn wegen Riicksall-
diebstahls zu zehn Monaten Gefängnis.

Kreis Pinneberg

Lokstedt. Die Frauenfeierstunde der Partei findet am
Donnerstag, 31. Oktober, im Logenhaus Niendorf, Friedrich-
Ebert-Straße, statt. Referentin ist Maria Klinke. — Alle Frauen
unb Mädchen sind eingeladen.

Lokstedt. 3nSgesamt 505 Loksiedter haben sich für daS 3n-
niwonSbegehren eingezeichnet. Das sind 5,16 % der Wahlberech-
tigten oder noch nicht einmal ein Viertel der Wähler, die 1928 noch
tut die Deutschnationalen und Nationalsozialisten gestimmt haben.
Eme gründliche Pleite! Entweder gibt das Zeugnis von der 21b-
kchr von diesen Katastrophenpolitikern, oder von außerordentlichem
--langcl an Zivilcourage bei diesen deutschen Mannen und Frauen.

_ Lokstedt. Geziemt s! ch daS für ein Amtsblatt?
' ii Lokstedter Zeitung, die sich im Untertitel „Staatlicher Anzeiger

lut die Gemeinde- und Amtsverwaltung sowie der städtischen Be-
Ootben" nennt, lag kürzlich ein Flugblatt der 3nflationSbegehrier
” C| . in dem ein Ausspruch des Reichsbankpräsidenten abgedruckt
lllJ| . nach dein Schacht wörtlich gesagt haben soll: „Die Ziffern
"Wen von den deutschen Sachverständigen abgelehnt werden,
l '’ e*l sie mit der deutschen Leistungsfähigkeit unvereinbar wären
“'m die Lebenshaltung der deutschen Bevölkerung gefährdeten."
.WS bat Schacht aber nicht zg den Ziffern des Youngplanes,
lonbcrn zu dem ersten Vorschlag der Alliierten gesagt, um die die
'i0| ifercn ii in Paris beinahe aufgeflogen wäre. Diese Ziffern
, Qr, n aber 600 Millionen höhet als die des VoungSplaneS (2300
Ren 1700 Millionen). 'Man sollte doch annehmen, daß die vet-
“"‘U'ortlidje Stelle soweit über die Reparationsfrage orientiert

und wenn sie das war, dann meinen wir, daß die die Zeitung
p Inseraten unterstützenden Behörden nun Veranlassung haben,
J c Angelegenheit einer näheren Prüfung zu unterziehen. Ein
W.blalt Hai ein solches unwürdiges politisches Hlntertreppen-
/Idiäft überhaupt nicht zu unterstützen, noch weniger aber zu einer
■ viederlrächllgen 3rresührung der Einwohnerschaft beizufragen.

. Garstedt. Nachdem sich die Bauern so manche Stiefelsohle
“Wclaufen haben, Ist c-t ihnen nach mühevoller 2kbcif gelungen,

Ihren Reihen für das V o l k S b e g e h t e n 156 EintragUNM,

, cid) 0,8 % dgc Wählberechlig^n, zustande ju bringen,
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Verteidiger, Dr. Fürth, wörtlich darauf hin, welche Komödie
das ist. Herr Thiede hatte aber trotzdem eine Genugtuung. Der
Angeklagte wurde zu zehn Mark Geldstrafe verurteilt. Die Ehre
Thiedes ist also gerettet.

KniS Stormum

Billstedt. Funktionäre d e r Arbeitsgemein-
schaft, denkt an die Sitzung heute, abends 7 Uhr, bei
Obiraeier, früher Koch. — Anschließend um 8 Uhr Mit-
gliederversammlung des Orfsvereins Billstedt mit wich-
tiger Tagesordnung. Alle Mitglieder müssen kommen.

Rahlstedt. Parteibezirk 7, Old enselde. 3n dec
Mitgliederversammlung am 26. Oktober sprach Lüdemann
über die Arbeiferwohlfahrf. Er wies in leicht verständlicher
Weise auf den Unterschied zwischen der heutigen und der
früheren Wohlfahrtspflege hin und ging dann auf die Heute
bestehenden Einrichtungen in der Kranken-, 3ugend- und Säug-
lingspflege ein und hob hervor, was auf dem Gebiet der Unter-
stützungseinrichtungen geleistet worden ist. Der Rest der Ver-
sammlung wurde mit Wahlangelegenheiten ausgefüllt und
aufgefordert, für die am 9. November stattfindende öffentliche
Wählerversammlung schon jetzt lebhafte Propaganda zu machen.

Hamburger Landgebiet

Genitill-evttttttlmg Schsenwär-er

3n der Sitzung am 28. Oktober wurde zunächst die Abrechnung
für das Geschäftsjahr 1928, die in Einnahme und Ausgabe mit
260 213,96 J( bei einem rechnungsmäßigen Ueberfchuß von
11 950,92 oK abfchiießt, genehmigt. Sie soll für die Dauer einer
Woche beim Gemeindevorsitzenden zur Einsicht ausgelegt werden.
Die Anlieferung des Pflastermaterials für die Arbeiten am
Norderdeich hat sich infolge des niedrigen Wasserstandes außer-
ordentlich verzögert und ist bis jetzt noch nickt erfolgt. Die Aus-
schreibung der Arbeiten soll deshalb wegen der vorgerückten
3ahresze:t dis zum nächsten Frühjahr zurückgestellt werden. Die
Verlegung der Gasleitung hat an Deichen und Wegen recht
fühlbare Spuren hinterlassen. Die Deichunterhaltungspflichtigen
werden ersucht, die auf ihren Strecken erkennbaren Schäden bis
zur nächsten Sitzung beim Gemeindeoorsitzenden zu melden. 3n
der neugepflasterten Strecke des Norderdeiches sind setzt schon
wieder große Löcher entstanden. Die ausführenden Baufirmen
sollen aufgefordert werden, 6:e Ausbesserung auf Grund ihrer
Garantieverpflichtung vorzunehmen. Zwei Anträge auf Kauf von
Freiheitsgrund werden zurückgestellt. Die Mieterin des Ge-
meindehauses am Kirchhof ist damit einverstanden, daß durch
einen Umbau in dem Haufe zwei Wohnungen eingerichtet werden.
Die Landherrenfchaft wird gebeten, geeignete Vorschläge zu
machen. Die Gemeindevertreter Lamottke und Becken sollen an
einer Besichtigung des Haufes teilnchmen. — Der gemäß einem
früheren Beschlusse zu wählende Wohnungsausschuß setzt
sich wie folgt zusammen: Graumann, W. Riege, A. Kock, Her-
mann Meyer, Elbdeich 146, und Frau Blecken Dw. Der neu-
gewählte Ausschuß wird sich ,;unäd)ft mit einer Beschwerde über
einen Mieter zu besassen haben, der auf dem Boden eines Mehr-
familienhauses Altmater al lager.. Die Deichstrecke bei Bärgest
auf dem (Sauort ist im Bau. Diese gefähri che Stelle wird jetzt
offen und übersichtlich werden. — Einige Nachbewilligungen
für die Schule am Kirchcndeich werden einftimimg genehmigt. —
Betreffend Sonntagsruhe und Sicben-Uhr-Ladenschluß erklärt die
Gemeinde, keine Aenderung herbeiführen zu können.

Geesthacht. Stadtvertreter sitzung. Am Freitag
findet wieder einmal eine kommunistische Sitzung statt, das heißt,
die KPD. verlangte auf Grund der Geschäftsordnung die Ein-
berufung der etaötDertefung. Es werden von ihr Winter-
beihilfen für alle Unterstützungsempfänger beantragt. Der
Senat soll erstickt werden, Mittel für Notstandsmaßnahmen
zur Verfügung zu stellen. Die projektierte Rodelbahn soll sofort
gebaut werden, was auch so beabsichtigt war. Mit dem Bau des
Saubengangbaufes soll sofort begonnen werden, obgleich gegen
die Aufnahme der benötigten Anleihen nocb ein Einspruch schwebt.
Der Beschluß über Vorauszahlung der Miete in den städtischen
Häusern soll aufgehoben werden, ein Antrag der KPD., der erst
vor zwei Monaten abgelehnt wurde. Weiter soll gegen die
„herausfordernden Maßnahmen" der staatlichen Polizei Stellung
genommen werden. Es ist nicht ausgeschlossen, daß der KPD.
auch noch Gelegenheit gegeben wird, über mangelnden Pflicht-
eifer der übrigen Etadtvertreter zu schimpfen, da sich wahr-
scheinlich nicht alle Vertreter ausgerechnet am Markttag von der
KPD. zur Sitzung kommandieren lasten.

Fraktionssitzung der SPD. heute, Mittwoch, um 20 Uhr.

Geesthacht. Todesfall. Der Arzt Dr. Atlmellng,
der noch in der vorigen Sitzungsperiode der Sladtoerlretung als
Mitglied des Biirgerblocks angehörte, ist am 28. Oktober im
52. Lebensjahr im Krankenhaus gestorben.

Mts ümitnbutg

Eanttal 6dwn6tm noth üironiß ftritui

Wie aus Raheburg gemeldet wird, ist der durch seine Diffe-
renzen mit dem Vorstand der „Laula-Werke" tn jüngster Zeit
wieder viel genannte frühere lauenburgische Landrat I. c. R.
Schönberg in den aktiven Staatsdienst wieder elnberufen und
an die Regierung in LiegnIH versetzt worden.

Ob Schönberg sich mit seiner Versetzung abfinden wird, steht
noch dahin, denn mit der Versetzung verliert er feine nicht un-
beträchtlichen Nebeneinkünste als Verwaltungsrechtsrat und als
Vorsitzender des Sparkasfen-Giro-Verbandes für Schleswig-
Holstein und Hannover.

Düneberg/Elbe. Die für heute, Mittwoch, 30. Oktober, cin-
berufene Sitzung der Gemeindevertretung ist vertagt worden.
Wir geben Nachricht über den neuen Terrain, sobald er feststeht.

Sarburg-Wilhelmsbuw

Die Abfuhr des Bodengerümpels beginnt am Donnerstag,
31. Oktober, 7 Uhr vormittags, und zwar im Stadtteil Wilhelms-
burg in der Veringstraße. Der Fortgang der Abholung erfolgt
straßenweise nach der Reihenfolge der MiiHabsichrbezirke. Die
Leute des Stadtreinigungsamts machen sich durch Klingeln mit
einer Glocke und durch Nachfragen an den Türen bemerkbar.
3m Interesse der schnellen Erledigung werden die Hausfrauen usw.
gebeten, derartige Gegenstände vorher zum Abholen bereitzu-
stellen. Frauen, die zur Arbeit gehen, werden ersucht, sich mit
Nachbarn über die Abgabe des Bodengerümpcls zu verständigen,
sofern ein anderes Familienmitglied nicht ständig zu Hause Ist.

T.-V. „Die Naturfreunde", Ortsgruppe Wilhelmsburg. Mitt-
woch, 30. Oktober, Splelat'enü im Heim.

Unserer heutigen Gesamtauflage liegt eine Empfehlung der
Bank der Arbeiter, Angestellten und Be-
amten A G. bei.

Für unsere Leser in Eimsbüttel, Hoheluft und St. Pauli liegt

ein Prospekt der Firma Karstadt-Ei«tfWfsb Ria»- 1
tz-rstUee so/zo, hxh,
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BARMBECK
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Mantel-Velour, ca. 140 cm breit,

marine und schwarz, reine Wolle

Mantel-Charmelaine, ca. 140 cm

breit, schöne, solide Winterware .

Mantel-Ottomane, ca. 140 cm breit,

mit Abseite, haltbare Qualität.. .

Bedruckt. Crepe-Satin, ca. 100 cm

reine Seide,hochmoderne Muster

Damen-
Herren
Leder-
Jacken

Bedruckter Waschsamt,

neue Muster, Köperware

Köper-Schotten, ca. 95 cm breit,

reine Wolle, moderne Muster ....

Woll-Georgette, ca. 130 cm breit

weichfallendes Mode-Gewebe
Bedruckter Samt,

neue Muster, große Auswahl .

Crepe-Marocain-Druck,

Kunstseide mit Baumwolle .

Moire ca 100 cm breit,

Seide mit Wolle, neue Farben. .

Crepe-Satin, 100 cm breit,

reine Seide, moderne Farben ..

Morgen ist Ultimo. Morgen werden viele tausend klug

rechnender Hausfrauen zu Alsberg gehen, um Woll-

Crepe-Caid, ca. 130 cm breit, reine

Wolle, moderne Farben

Damen-Schlüpfer
Trikot, «ft er geraubte tu

Damen-Unter-

Hemdchen feinge-
etrfcktr Baumwolle, mit

Damen-Prinzeß-

Röcke gute Trikot-
Qualitäten. mit angerauhtem

Herren-Futter-

hosen klüftige warme
Quitität, grau meliert, Gr. 5

Herren-Arbeits-Westen

kräftige Strapazierqualität. Jk 2

lünder-PrinzeC-

RÖCke warme mollige
Ftrtter-QnaliRt 1.4

Herren -Normal-

hemden gute woll ge-
mischte Qualität, Gr. 5...

Herren-Pullover
reine Wolle, neueste
Jacquardmuster

Kinder-Westen
reine Wolle, mit Kragen,
Gr. 40

la Maßanzug
orig. engllBoh.blau

Hk. 133.-

Schlafzimmer

Sverfezimmer

Küchen
PoNizzmöbcl

Einzelmöbel

KÜmmgnrnenxeg in mod.
Stoffen und blau

MÖNCKEBERGSTR.

jroßtf 9fuen.|l
öfHifl

C.Reimers ACo.
gimäbütteler

Chaussee 56—66, L

*n*rsM, tn eig. WerHsWt an, M« zur feinst.
Vererb. t>. bül. Preiset. Für gut. Sitz w. gar.

Kari Kieiniies,Hög., K‘u#r.lMl^^2 -3
31*91) Telefon: C 4. 6403

Damen-Strümpfe
la Waschseide, plattiert,
moderne Hertitfirben, Paar

Echo-Abonnenten erhalten
„Die Frauenwelt" zum

Vorzugspreis von 30 Pfennig

Haben Sie Stoff?
so fertige ich ihnen nieh Ihrem man von

Damen-Strümpfe
reine Wolle, in vielen
Farben, Paar 2.95

Smoking, Melton
Seldehrevcre, 1«1K
K*Seldenfutt.,ab Im Ji

Bettcbaiselongue ’

von Mk. 50

Orßli-Chaiselongne,
Gerloff.

Grindelallec U—15
134921 I

! 34915

uüaiseiGngyes

80x189 an.
extra stark

Beyer Bohnenslr. 12.
Ans Wunsch Teflzablg

134V 44

Mrhiedmayer
Tafel - Klavier 120 JU.
Weber-Pianoe 150 .
schwz. pol.Plan.350 X.

und wertere
Gelegen hensxame.

Emil T r tt b g e r
Riidingsmarkt 73. 18561

Dar echte

Bach-Piano

Aetterer biü. $UriOerf*r.
ae).PteiSofs.u.c.Hh.l.tch„

134761

Unterzieh-

schlüpfer feinge-
rippte Baumwolle, weiß
und farbig 1.25

Damen-Schlüpfer
gute Kunstseide, mit war

Men iU-

echlafz.;20,-

Küchen billig
Sldbellnfltr fiorti

LübeNer Sir. 20
_ 6'4 903

Betten,—WVHV«fjaunB |l,
miene,inetaiir.etuteiien,

Matratzen.
eelir ullligr Preise

Herzl. Id. »Toni.
eihierwiatz 3.

Namen beachten. 134894

SR’tö PIANO
Ueber 2ie sich über meine
enorm bill Preile n mima
£.ualit. übeneuftt baden!

flüÄ"350,-

Uleter, schwerer
Stoff, mit franzU«. st 750
Abfütterung o•

= Bauplätze =
nabe Hochbabnstation

Ochsenzoll
leicht, bequem u. billig erreichbar,Id selten hoher,
j-e^nnder Lege, Bester Ackerboden. Keine Heide,

qm nur 85 PS.
Günstigste Zahlungsbedingungen.

BaueritMibnis vorhnnden. Kein Bau zwang.

Baugeld wird beschafSt!
Auskunft und Pläne bei

Bauche, Kaiser-Wliheini-Sirafle 15,

Für guten Sitz gebe loh «christliche Garantie
GroBe Abzchlüsse mit Fabriken In Kottbuz, Aachen und Bradford in England

ermöglichen die enorm billigen Preise
Starke Anzug-

Stoffe
Reine» Kamm-

garn

Mod. Streifen..

M^StUben. Goeihestr. 43

RödingBDinrkt 73. a\
niann *• **>•'
vluilu Seil». 6bi.irocn

Betten
zu 14, 19 27 A u hoher,
Inlets. Fed 1,111.

Teitzar. ur.i testaitet.
Bette i’-^a^ünep

Kaiier-w ir.fc.m-sir. 47
l.aenotr. iSSflo

Prima aohwareer 1080
Kammiyrn Ul

Ueber 20 verschied.

•ilttberfdir. 2tür. 48 K
6ito :>für. zerlegh. m.

■JBäfditf. ii. Zrieaei 85 *

Unterzieh Strümpfe

reine Wolle 1.25 EG
Baumwolle Paar

Damen-Strümpfe qzg
edit ägypt. Mako, besonders g
haltb.Strapazier-Qaal.P.1.45 ■

Leihhaus

John Kessal

Hamburg, Billhorner Röhrendamm 78

g>f<mdauttion
im 7. Rmmlut 1929. wrm. 9", Uhr,

■m VersteigerungSgebdude, Drchbahn 36, L ®t.
letzter Tag ;um (SiiUöfeii uersallencr PfSnver •

Tr.nke Kräutertee

und gesMxde!

Warum teure Stebttimeiite -au.er., i. euti
die wohlfeilen deilträv.tei een gleichen
Zweck erfüllens Zhre Leilkraft ist jahr-
hundertelang »oui Doli .rprvbt und be-
währt gefunden. Die Wiffenschaft hat die
Volkscrfahrung bestätigt. Krautermayers
gistfteie Heilkräuter find leicht anzuwen.
den, dabei wirkfam. unschädlich und billig.
Verkaufsgefchäfl, bisher über 30 Jahre
Krayenkamp 4, seit Ende Oktober nur ,
noch im Zentrum der Stadt: Hermann-
straße 42 (10 Schritt vom Rathaus-
markt). Im gleichen irause von 10 bis 1
und 2 1 /, bis 6 Ahr Sprechstunden.

Blusenschöner
reine Wolle, weiß und ein-
farbig 3.75

Damen-Pu Hover und

Lumberjacks
VöiTtigtiche Qualität, nur
wodetne Dessins S.Vd

Damen-Westen
Wolle mit Seide, m. Kragen
und Gürtet

s Korbmöbelam billigsten
. Herren graben 3y 1

itorbmöbel sehr billig.
Marggraf. l>VPV.W«glL4

|3494(.

Eveziallaser

in Sefatzfelien

kN. 5000 Sfülk
von 60 4 an.

länorme AuLwahl.
(figent SHtrtoucrci.

iahlungderteichierung.
Wie.«, Wlöitrtcbrrc
itrnhei M. hhl.,feln Vai>.
P etrMrche aegensiber.

Lülysrschrsnke
Eiche , 85,-. no,—,
MobeUaaer Friedr.OtlO.
Hbg. 1. -vanfhstr. 149

Stifter 8043.
_ 134909

iDictallbritftcÜcn

980 Pfeffer und Salz, la 19 80
11)80 Paletotatofte A60
lo 22.- 16.50 3

-.z'UKi-m. nur .“ IT
jlnfl'ibrldirnnt

3tälid.l60cm,mit
21-oichenbicUung, *
gr 2Wrael, uns * Ufc ;

riichlerei W. Blu»
Silbrrfnifftt. 41 Part. ‘

Wir vergüten auf diese Anzeige ein-
malig 10 Prozent des Kaufbetrages.
Du ivriteste Weg lohnt fich also.

Sie rechtzeitig zu
R. Teil er

Kaiser-Wilhelm Str. 116
da find. Sie prima wenig
getr. od. neue mod.Ulst.,
Wlnt.-Pal. u. An7 geg.
Barzablg. von 50-95 X

18563

I aui nreoiil

Schuhwaren
für Herren, Damen

und Kinder

Roö. ließen 8 Co.
Kais.-Kllih.-str. :i s.Hpt

18558

SlttfMredtf

Sam.Kvnftktion

Leberjokken

IM Hensen.
P.oiler-iii-ilhelm-Ltr. 116

|f557

Aul flrttii

mmim
große Auswahl

Robert neuen & co.
kailer-Wilh.-rtr. 115

185.56

bi# 18 Monate Urebn i —-— — — :

Äisotmbttf'Abonniere auch du!

Paletot aus gut. Wollstoff
schwarz oder marengo

2,40 m, 19.80 “24.- ICQ
Anfertigung. ■ 48.-) ÜB."

pollleMBarnttnr
mod. eofo, 4 Stühle.
Ttiollmof.. dir. ab ^abnf

125 Mark
Ztilgahlau« gestattet.

Sfl-rlitefieiftrnfie 4«
Fabrilaeh., Flacher.

15™

Münckebergstraße 18,
Petrlklrcbe gegenüber.
Jetzt noch sehr billig.
Beeatzfelle von Ä 0,63
F (lehne v. X Sr- Mantel
T. X. 76,-. Zahlung!« 1

124897

■WÄ Altona
25eliiift 27, H.TiadUbeal!'
Beamic erh 5 % *n<.oit.

I.MM'l

ycbimg^ptönoa

Mk. 250-
SSUet«.1Meewe

Ämccvnung 11, Bereinog.
varmoninm- v. 8 >. cm.

Wetzel, Ä.

allcPrcisIagen.laQualit
-otke, Zebröbreftiftftr. 3.

184919

Mk. 45." kostet ein Anzug
mit guten Zutaten, wie: Leinen, Roßhaar, Wollserge, Aermelsatiii usw.,

aus untenstehenden Stoffen anzufertigen

Luxusanfertigung mlt A, p ,ke oder K’^ Mk. 60.—
Der niedrige Preis ist nur durch die Anfertigung In eigener US|
moderner Werkstatt (unter Leitung erster Zuschneider) möglich

Maßnehmen und 2 Anproben durch die Zuschneider

AusziMM
24,— bi? 65,- öfaraniiel j
Taaelbeine 88,- an. 1
(Mroftc (iiarberobe v,.-
Liuhle. Tnlvlrr sehuiz,
Tulannenftrasie 19. in,

[34956

Speisezimmer

~ 1235

möDeiiaMHiager
DMnnaide i Fabrikgeb.

Drahtgefledit la
a. Stck. verzinkt

50 m 3“ weit
1 Mtr. hoch
Mk. 8.20

50 m 2“ weit
1 Mtr. hoch

Mk. 1 1.50
Prinz. Altona,

Gr. Jobnnisstr. 66
18545

F19 ,i Kostet die Anfertigung 1
' eines modernen 1

M MANTELSod. 1

Anzugs
mit sämtlichen Zutaten
aus mitgebrachten Stoffen
Garantie f^n+adell.SihZ

Leihhaus

John Philip

Hamburg, Wilhelmjplah ß

awi 1. Rovcnrtxr 1929, »orm. Uh»,
ta «erstetgenmgrgebäube, Trehvahn 30, i. st
Letzter Tag ',um Ewlölen verfallener Pfänder :

5. Sloeemhe» 1929.
319541 »ao Oeet«ht»»eUgt«lRe<mit. j

$8ßhlbßricritt.s

«Röhrn. TM
134913

Gelb

gesunden,
f'arln

OellerS Allee 29, Altona.
134937

Gebr. 3SO — 650 M
neue 950 — 1650 a
Miete. Teileuhluii g

P iano-

etersen
Klavlerb.-Meis* er
Carollnenstrale 23

|»552

Klavier
.Harmonium, verschied.

Mark, seit 29 Jahr, billig
auch bei Tei 1 Zahlung i >e >

W. Cukalski
Klavierbauer.

Orosze eilte 28
beim Hanoi. Uatintm.

|34:«)7

Gebraßchle Marken
wie Bechstein, Blüthn
Schledmeyer Söhne.
Zelter & Winkelmann
Sch wechten, Quandl.
t eilw. wie neu. Miefe <>n
kleine Raten. Martens.
Mühlen flamm 25.

Neue Pianos
bekennt durch, l'abi i»

von 950 «Mn. an.

wenig getragene Anzüge
nud Pnlnois lowic nur
prima neue Garderoben
lehr billig, flocht.

Wellers,tjoM
beim RödingSmarsi.

[348(0

AufTeilzaftlung
wöchentlich 34

»InMlfle
Wnttl

Teriilwarrn

A. maßmann
Danziger (Strafte Nr. ?<:!

I8fl6.i

Kredit!

Damen»
Kidder
MKntel

134815
ttudjr. wmplen 98.—
schlaf,.. Eiche.zyst

I Birte ober iaciB*~V. -
, Sprficzimmrr 32«.-

fowic cst Gichen-
Tchlaft zu niedr. Preii.

Eigene rinlertigung.
Steohel, Bogienveg 10
beim Dhf. Tchndaide.

134912

r Schlalzimmer —j

ISfflK. prShe l

nur Bartelsstr. 39 I

S ifloöeliiaus I

L versenöaas J
134905

r Köchen *"1

g mehr. Wagg, Answ. |

< WIK. Ä_
I Versendaal OQ I
I Bartel Mtraße WÜJ

Polster Garnitur
| Sofa und 4 Stühle

in Wollmokette

WIK. 100 Fabrik
A. Grebe

KL RelchonrtraBe 17
I 134991

Für Tomdoin
empfehlen billigst

Prai.. Lchokol., i r Stze,
Ainlltät in ar. Auswahl.
Al Issen Ä Co.,@ro6bo.
MichacliSNrabe23.l 344»

Briefmarken

Kauft C 5. 4808

Paul Nitz
Kaiscr-Wilhclm-Str. 14.

[34900

Esu HWM. — , »Wi—

hervorragend, wlide und -Nobrlla,er8««»-4Mo
preiswert. i, 6nnf»ftr. 14»

Ä Paul Bach
,ruchta»ee f?fl. —

-_—_jBilltge Siebel
8IMkk'4!MNe fompl. Stfir .
, ;pg.u.wtz.Marrn. 265 A

600 9Rf Kumrnbüfftt 311:r. 65.»
p”,’wieneu. .öü fett echi ii'che mit
I lano-PieO. ei- «dtrinenaun« ,S8 .<
»ambitrfl.etr. J< , ”- t.-ga,,kiong., ipS 25 -

1 ftlttber'dir. 21ÜT. 48X

Oimge

"jeppidie
die als Gporlnmstcr ge-
bleut haben, erfillafstg in
Qualität, fehlerfrei, ganz
enorm billig zu verkaufen.

Z«ppi«6l<igee

Ohrtmann
Gr. Burstah 49, Hht.

[8566
Puppenwag. enorm Hill.
Nerdecfe iv. b. überzogen.

K. HxrgKrai
Eppendorfer Weg lA.

Heiimannftt. 9. Bannh.
I34041

»eft.n Ilog«
Carl Breker

illeiner Burstah 2, 1.

Tapeten
moderne Muster, arotze
AuSivaln, billige Preise.
TapcienbailS Hartmann,
Mfivlenftr.üO, trete Elbstr.

134899

•Boen Slbbrndj
300 006 Stört

»o. OToue-fielne,
gebt., fest it. hellklingend,

betontere Preiswert
abzngeben.

H. Einert Ä. Sühne
Spawinafirahe 159.

Nordsee 1361. 18554

| Unterrichts

Nichtig-»enflch!
H. Ährens, Raboifen "

1348- .

8>nmbiirncretr.15<l.
^nmbnrgeretr. 3

_ (8559

Schlafzimmer
stzeiie,immer
Jberieuiiutmer
Ztücheneinrichtnugen
Polstergarnituren
Zahltmgrerleichtenmg

ab ffabriNager Fritzel
Etelndamm 1 10. (34898

Ul. Kemer,
Ewiir. 89. Lluvfamp 18

2^4

59WortÄe
Tchlnftimmer
Tpeifeiimmer
tirrreiufminet
toobnsimmet
ftlubgttrnituten

Veidenallee 40
18661

liompletteS Aederbest,
dreiteilig, für 22 x.

Schwanenwik 14, m.
_ 134918

FernruR,
Roland

6li6u.6ifl

r .Gänsebou.
XHamburg

Bursfah

Kn 27

hat die größte Auswahl
in viet'ianaer einsin.

1 Schlachtet tägL fr. ana
Masthühner X 1,10-1.31

(8582

Tenz-
Smoking-
Anzüge.

kN

I

Fleiners s
Igtelgestereben
400 Anzüge und Mintel
für fchlartt und korpuleni

Gr. Moofenftr.sa, Hpt.
SiCflCbt fett 1908. 18544

Herren-



gehi’s wener.

3ManidL-Tage

mit so

ziehen

und

Oie obigen Angebote stehen Ihnen ab Donnerstag zur terfiieunal SchriftU Bestellungen können nicht berücksichtigt werden!

7S I

ZS

3ys°

ICrr: ff 1 1 1 f. 'I'M it.WJ IWl •TIPI?-! MfTI

Hamburg, Mönckebergstr.9

Altona, Gr. Bergstraße 1-5

Hier — wirklich — gibt’s nur

eins: lassen Sie alles ste-

niedrigen Preisen

daß Sie voller Freude die

Möglichkeit erkennen wer-

den, Ihren neuen Winter-

Mantel ungewöhnlich vor-

teilhaft kaufen zu können.

Elegante Mäntel

aus Velours-cart, ganz

auf hübschem Futter; gro-

ber Modekragen, -stülpen

hen und liegen

Sie sich an

Phantasie - Mäntel

in hübsdien Farben mit

Rückenpasse, zum Teil mit Ab-

seite. Auch grobe Weiten

i 3nferefft
Als Kämpfer für den gesellschaft.
auch diesen Wahlkampf führen,
vember eine Entscheidung bringt,

Ott oman-Mäntel

elegant — flott verarbei-

tet: wunderschöne Pelz-

garnitur; hübsches Futter

lichen Fortschritt werden wir <
Helfen Sie alle, daß der 17. November
dle vorwärts und aufwärts führt.

Ott oman-Mäntel

sehr beliebt; jugendlich-fesche

Form ganz auf Futter;

Modekragen: Pelzimitation

Altonas EozjMrmottatie im

Wahlkampf voran!

34 50

Elegante Mäntel

aus modernem Velours-

fa^onnd; eleganter Pelz-

putz; tadellose Arbeit

38°

Erwerbslose

macht von dem ermäßigten Abonnementspreis

Gebrauch. Die Zeitung kostet tür Euch nur

5 Pfennig.

Dafür wird sie allerdings nicht ins Haus

geliefert, sondern kann in irgendeiner unserer

Verteilungs- oder Abholestellen in Empfang
genommen werden.

Den Kampf um die wirtschaftliche Betätigung der Gemeinden
haben wir mit oller Entschiedenheit geführt mit dem Erfolg, daß
heute die gemeindlichen Bersorgungsoetriebe jeden Vergleich mit
der privaten Wirtschaft aushalten können. Als Sozialdemokraten,
als Diener einer großen sittlichen Zdee, haben wir diese Aufbau-
arbeit in heißer Liebe zum deutschen Volke geleistet im stntere^s»
der arbeitenden Bevölkerung. Als Kämpfer für den ge r

Der außerordentlich starke Beifall, der nun einseht«, galt
sichtbar nicht nur den Ausführungen des Oberbürgermeisters,
sondern brachte ihm als Repräsentanten der sozialdemokratischen
Aufbauarbeit in Altona zugleich Anerkennung und Dank für 6k
geleistete Arbeit zum Ausdruck.

3n einem anfeuernden Schlußwort richtele Parteivorsihender
B u g d a h n nochmals die eindringliche Aufforderung an alle,
unermüdlich bis zum Wahltage tätig zu sein, damit der Sieg der
Sozialdemokratie am 17. November ein vollständiger
werde. Mit einem Hoch auf die Sozialdemokratie, in das die
Tausend« begeistert einstimmten, schloß die imposante Kund-
gebung. Nur langsam leerte sich unter den Klängen der Inter-
nationale" bk Ausstellungshalle.

Riesenkundgebung in der

Ausstellungshalle

Mit einer imposanten Kundgebung leitete am Dienstagabend

die Sozialdemokratie als erste politische Partei Altonas den Wahl-

kampf «In. Machs und Geschlossenheit zeichneten diese Kund-

gebung In hohem Maße aus, so daß sie als ein v e r h e i h u n g s -
,alles Vorzeichen für den Ausgang des Wahlkampfes ge-
Dealet werden kann.

Schon lange vor Beginn war der riesige Raum der Aus-

»ellungshalle dicht beseht, so daß nur ein Bruchteil der Erschiene-

nen auf den aufgestellten Stühlen Platz finden konnte. Die weit-

aus größte Mehrzahl mußte mit einem Stehplatz vorlieb nehmen.

Punkt 8 Uhr traf der preußische 3nnenminister G r z e s i n s k y,

z«m das Altonaer Reichsbanner einen prächtigen Empfang und

Fackelzug bereitet hatte, ein, von den vielen Tausenden, die die
Ausstellungshalle nun vollständig ausfüllten, mit stürmischen Zu-

rufen begrüßt. Mit gespanntester Aufmerksamkeit folgten die
Persammelten den Ausführungen von G r z e s i n s k i, sowie der

^ichstagsabgeordneten Louise Schroeder und des Altonaer

Oberbürgermeisters Brauer, die wiederholt durch lebhafte

Beifallskundgebungen unterbrochen wurden.

So wurde diese Kundgebung zu einem prächtigen Auftakt für

Zen Wahlkampf, der offenbarte, daß die Sozialdemokratie mit

einem unbeugsamen Siegeswillen in den Wahlkampf hineingeht.

Trotzdem schreien diese Kreise über Vergewaltigung durch
den neuen Staat. Das wird di« Staatsgewalt nicht beirren
können. Sie wird rücksichtslos vorgehen. 3ch habe
den S ta h lh e l m für das Rheinland verboten, weil er sich mili-
tärisch betätigt hat. Dieses Verbot bleibt bestehen.
Wundern muß man sich nur über die Frechheit, die die Leitung
des Stahlhelms besitzt, die sich gegenüber den bürgerlichen Par-
teien als unschuldig bezeichnet, trotzdem sie genau weiß, daß das
Verbot zu Recht besteht. Sind doch von Magdeburg Anweisun-
gen nach dem Rheinland gegangen, sofort alles Material zu ver-
nichten, damit die Polizei nicht etwa ersehe, daß illegal gearbeitet
worden sei. Es wird nötig sein, daß die Gewerkschaften den Ge-
fahren der Stahlhelm- und nationalsozialistischen Bewegung noch
größere Beachtung schenken, denn sie sind die direkten Nachfolger
der JBelben".

Di« Deutschnationalen haben den Staatsgerichtshof an-
gerofen wegen der Warnung, die die Regierung an die Be-
amten hat ergehen lasten.

Es beginnt nach und nach geradezu unerträglich zu wer-
den, daß nach jedem Gesetz der Staatsgerichtshof ange-

rufen wird.

Das ist ein Zustand, der in einer modernen Republik unmöglich
sein sollte. Es wird Aufgabe der Regierung sein, S i ch e r u n -
gen dagegen zu schaffen. Die Mahnung an die Be-
amten war vollauf berechtigt, da es ein unmöglicher Zustand ist,
daß die Beamten sich gegen die eigene Regierung aussprechen.
Das Recht der Beamten findet da ihre Grenze, wo die staats-
politischen Notwendigkeiten beginnen.

Wersen wir einmal die Frage auf, aus welchem Grunde uns
weite Kreise der Bevölkerung, die an sich zu uns gehören mühten,
nicht folgen; zweifellos liegt es daran, daß die Programme der
bürgerlichen Parteien Gedanken enthalten, für die die Sozial-
demokratie seit 70 3ahren kämpft. Es zeigt dies in aller Deut-
lichkeit, daß keine bürgerliche Partei mehr auffrefen kann, ohne
Rücksicht auf die Werktätigen zu nehmen. Am 17. November
aber darf keine Stimme denjenigen gegeben werden, die sozial
zu sein vorgeben, sondern nur die Partei darf gewählt werden,
die seit 70 3ahren für die Forderungen der Arbeiterschaft kämpft.

Ans Werk, damit am 17. November auch in Altona bk
Sozialdemokratie als Siegerin aus dem Wahlkampf

hervorgeht.

Stürmischer Beifall folgte den Ausführungen Grzesinskis,
worauf ReichstagSabgeordnete

üouiit Schroeder

stürmisch begrüßt, das Mort nahm:

Dle Gemeindepolitik ist in erster Linie berufen, das durchzu-
führen, was auf den Fahnen der Revolution geschrieben stand;
nicht nur den demokratischen Staat, sondern auch den sozialen
Staat zu schaffen. Die Kommunen müssen überall dort eingreifen,
wo Hilfsbedürftigkeif besteht. Deshalb ist

die Kommunalpolitik von allergrößter Bedeutung besonders
für die Alten und Schwachen, Mütter und Kinder.

Wenn heute, elf 3ahre nach dem Kriege, diese Aufgaben noch eine
derartige Bedeutung haben, so deshalb, weil die Stadtver-
waltungen der Vorkriegszeit -hre Pflichten
nicht erfüllt haben. Die Denkschrift über die Wohnungs-
not zeigt, daß in Deutschland 800 000 Wohnungen fehlen und
300 000 überfüllt sind. Das ist nicht nur Folge des Krieges, son-
dern sind auch die Sünden der früheren Stadtverwaltungen.

DaS heutige Altona

hat an Stelle der Mietskasernen moderne Wohnbauten geschaffen,
die wirklich den Namen „Heim" verdienen. Es hat Alters- und
Kinderheime geschaffen, die vorbildlich genannt werden müssen.
Dieser Aufbau ist erfolgt trotz der 3nilafion, trotz des Geld-
mangels. Zwar leben auch heute noch Zehntausende in Wohnun-
gen, die diesen Namen nicht verdienen und die deshalb grollend
abseits stehen. An uns liegt es, für sie wirkliche Heimstätten zu <
schaffen und ihnen damit auch den Glauben an die Deutsche
Republik zu geben.

Altona hat aber auch den Boden geebnet für Me kulturelle
Entwicklung der Arbeiterschaft.

C&A

BRE NNINKM EYER

Pestalozzischule und das Haus bet 3ugend sind Beispiele dafür,
daß ein neues Deutschland im Werden begriffen ist.

Auch die Bedeutung der Provinziallandtagswahl
darf keineswegs unterschätzt werden. Wir kämpfen am
17. November

für Brot für die Arbeitslosen und Alten, für Freiheit
zur Aufwärtsentwicklung für alle.

Unter dem roten Bannet der Sozialdemokratie, das uns von Skg
zu Sieg geführt hat, werden wir den Kampf führen in der
Zuversicht:

Mit uns bas Volk,
Mit uni der Sieg!

Nicht endenwollender Beifall folgte diesen Ausführungen,
worauf

öbttbürgtrmtfflet Mar Brauer

ebenfalls mit stürmischem Beifall empfangen, bas Wort nahm:

Eine Entscheibung von allergrößter Bedeutung ist in die Hand
der Wähler gelegt: es geht am 17.November um bie künf-
tige Entwicklung des deutschen VolkSstaatej.
Diese Wahl wird

unser Volksentscheid

sein und zugleich eine Abrechnung mit denen, die Deutschland
einer Katastrophe ausliefetn möchten. Deshalb haben wir die
Verpflichtung, die Bedeutung dieser Wahlen auch in die letzte
Hütte zu fragen. Altona hat in den letzten zehn 3ahren «ine
Wandlung durchgemachi, die niemand leugnen kann. ES hat
eine Entwicklung erlebt, wie sie

deine frühere Periode

aufweisen kann. Das Altona der Vorkriegszeit existiert nicht
mehr. Heute ist es die Stadt der modernen Wohnbauten, die
Stadt bet Parks, die Stadt der modernen Heime. Uederall ist
die fortschrittliche Entwicklung bemerkbar, sei es im Schulwesen,
im Wohnungsbau oder in der Wohlfahrtspflege. Altona ist damit

zu einer Stadt planvoller Aufbauarbeit geworden.

Der Thor der Freien Volksbühne leitete bie Kundgebung
wirkungsvoll ein. Darauf nahm der Parteivorsihende Paul
Bugdahn das Wort, um den preußischen 3nnenminister, den
«r als einen der Schöpfer bet Eingemeindungsgesehe feierte, mit
herzlichen Worten zu begrüßen. Nicht minber herzlich begrüßte
et die weiteren Redner Louise Schroeder und Mar Brauer,
die als Kinder AltonaS unendlich viel an dem Aufbau Altonas
ielgefragen haben. Dann trat

Simenmimttrr Srzefinfki

i an das Rednerpult. Er begann seine Rede mit einem Dank an
Zas Reichsbanner für den prächtigen Empfang und fuhr dann fort:

Es erscheint absurd, in Altona über die Bedeutung der Kom-
Mnalwahlen zu sprechen, in einer Stadt, wo bie Erfolge bet

fiomgiunalpolitih für die breiten Massen der Bevölkerung im
Gegensatz zu der Kommunalpolitik des alten Regimes einen derart
sichtba ren Ausdruck gefunden haben. Denn die Erfolge in
dieser Stadt sind so sichtbar, daß auch der Blindeste am 17. No-
vember bie Konsequenzen durch Abgabe eines sozialdemokratischen
öümmzeltels ziehen müßte.

3ch verrate kein Geheimnis, wenn ich sage, daß die Ein-
gemeindungsvorlagen, durch die Altona feine lang gehegte Stadt-
erroeiterung erzielte, bereits zu den Akten gelegt waren. Nach-
dem auch der frühere Regierungspräsident in Schleswig keine
Anstalten gemacht Halts, bk Vorarbeiten zur Eingemeinbung in
Angriff zu nehmen, habe Ich eine bejonbere Minlsterlalkommlssion
gebildet, um die Voraussetzungen für die Eingemeindungen in
internen Beratungen zu schaffen. Das Gesetz wurde dann auch
In der Regierung und dem Landtag Lurchgedrückt. Unser den

Altonaer Bürgern gab es damals viele, die mich um dieser Tat
willen stark bekämpften, und bie behaupteten, daß das Selbst-
verwaltungs recht vergewaltigt worden sei. 3ch bin
über derartige Angriffe hinweggegangen, well es im sinterest« der
Selbstverwaltung notwendig war, über KlrchturinSpolltlk Hinweg-
zugehen. Rückschauend wird es kaum jemand geben, der nicht
zuglbt, daß

die Eingemeindung bat Richtige
war.

Wir stehen in einem besonbers lebhaften Wahlkampf. Die
Sozialbemokratie hat stets in den Wahlkämpfen ein Mittel zur
Aufklärung der Bevölkerung gesehen. Heute sind sie mehr als
dies. Heute handelt es sich auch in der kleinsten Gemeinde um
einen politischen Kampf, um einen

Kampf um die Macht.

Wenn die Sozialdemokratie seit der Revolution die Durchsetzung
der Bevölkerung im demokratischen Geist betreibt, so darf sie sich
nicht auf den großen Staatsapparat beschränken, sondern muß
diese auch auf die Kommunen und Provinzen, als Zellen des
Staates, ausdehnen. Wenn die bürgerlichen Parteien diesen
Wahlkampf mit aller Schärfe gegen die Sozialdemokratie führen,
so, wett sie misten, daß die 46 000 Sozialdemokraten in den Parla-
menten und Stadtverwaltungen zu einem Machtfaktor geworden
sind.

Cs mühte in Altona bei der starken Arbeiterbevölkerung
doch ein leichtes sein, den sozialdemokratischen Ein-
fluß zu stärken, nachdem bie Revolution jedem das gleiche
Wahlrecht gegeben hat. Unter dem Dreiklassenwahlrecht wurden
aber auch bie Stadtverwaltungen gewählt, die die Schuld tragen
an den furchtbaren Wohnverhältnissen in den
Städten.

Die Fortschritte gegen früher sind unverkennbar.

Man hat in den letzten Wochen Angriffe gegen die wirt-
schaftliche Betätigung der Gemeinden gerichtet. Nie-
mals werde ich einen Eingriff in die Selbstverwaltung gutheißen
können, der den Zweck hätte, di« wirtschaftliche Betätigung der
Kommunen zu beschränken. Der Altonaer Oberbürgermeister hat
auf einer Tagung in Magdeburg über dieses Thema gesprochen
und erklärt, daß man in der ganzen Welt von dem deutschen
Wunder spreche. Das ist in der Tat so, und ich kann hinzufügen,
daß dies deutsche Wunder gerade auf die Aktivität der
Gemeinden zurückzuführen ist. Ohne die modernen Wohn-
bauten und Siedlungen, die Parks, die Anstalten und Helme,

die in der Nachkriegszeit geschaffen wurden, würde Deutschland
noch genau so aussehen wie vor dem Kriege.

Der Wahlkampf fällt in eine Zeit politischer Hochspannung,
weil unverantwortliche Kreise glauben, durch ein Volksbegehren
dem neuen Staat den Garaus machen zu können und damit Un-
ruhe in das Volk hineinzutragen. Zwar sind endgültige Zahlen
noch nicht bekannt, doch läßt sich heute schon sagen, daß

das Volksbegehren tot

Ist, und damit der Versuch, schlimme politische Verhältnlste zu
schaffen, als gescheitert angesehen werden muß. Menn diese
Kreise sich getäuscht haben, so liegt das daran, daß der Staat
heute soweit gefestigt ist, daß keiner mchr etwas daran ändern
kann. Diese Kreise haben sich

Wehrorganisationen geschaffen, die einen Terror aus-
üben, der für eine geordnete Staatsgewalt unerträglich

wird.

Die Gesetze und die Verfastung geben jedem soviel Freiheit, daß
es des Terrors nicht bedarf. Es offenbart also di« Schwäche
dieser Leute, daß sie darauf nicht verzichten zu können glauben.
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Ein Frachtdamvser mit ntht Manu Besatzung

vermißt

Aus Swinemünüc wird gemeldet: 3n Schiffahrtskreisen
ist man sehr um das Schicksal des in Stolpmündc ochcimateten
Dampfers „Stolpmündc". der Sonnabend abend Stolp-
münde mit Bestimmung nach Stettin veilasten hat. bis jetzt aber
im Swinernünder fiafc'n noch nicht eingelaufen ist, besorgt. Trotz
eingehender Nachforschungen war keine Spur von dem Dampfer
zu entdecken, so daß befürchtet werden muß, daß er mit seiner
Besatzung von acht NIann untergegangen ist. Das Schiff
hatte volle Ladung Stückgut und ats Decksladung Telegraphen-
stangen. Obwohl in dem Küstengebiet nach Stolpmünde zu der
Zeit der Neise des Dampfers nur Südwestwind in Stärke 6 fest-
gestellt wurde, wäre es denkbar, daß die Decksladung in Un-
ordnung gekommen ist, daß sie die Lllken durchschlagen und so
den Verlust des Schiffes bewirkt hat.

Ein SchiWzusammenstoß aus -er Mee vor dem

Strasrilvter

Vor dem Stettiner Schöffengericht beganp am Dienstag der
Prozeß gegen den Kapitän Krüger des Pastagicrdampfers
„Deutschland", der auf der Fahrt von Stettin nach Swine-
münde In der Nacht zum 18. August mit dem Frachtdampfer
„Alexandra" zusammengestoßen war. Die „Deutschland", an
deren Bord sich etwa 400 Schulkinder mit ihren Lehrern und
100 andere Passagiere befanden, erhielt bei dem Zusammenstoß
ein mächtiges Leck, durch das das Waster in den Rumpf ein-
strömte, und legte sich stark auf die Seile. Nur dadurch, daß
Kapitän Krüger den Dampfer mit voller Fahrt auf den Grund
setzte, wurde noch größeres Unheil verhütet. Immerhin wurden
bei dem Zusammenstoß viele Passagiere verletzt, und
auch die von Krüger eingeleitete Rettungsaktion ergab, daß zu
wenig Rettungsboote und zu wenig Schwimm-
westen vorhanden waren. Infolgedesten entwickelt« sich vor
allem unter den Kindern eine Panik. Die Anklage gegen den
Kapitän Krüger lautet auf fahrlässige Körperverletzung und fahr-
lässige Schisfsstrandung. Man wirft ihm vor, er habe, um die
Fahrzeit abzukürzcn. die Kurven nicht richtig ausgefahren. Der
Angeklagte gibt zu seiner Entschuldigung an, daß er durch die
Leuchtfeuer geblendet worden sei und daher den
Dampfer „ c exandra" zu spät bemerkt habe. Zugleich mit dem
ordentlichen Gerichtsverfahren ist ein Verfahren anhängig gemacht
worden', ob Krüger noch das Kapilänspatent behalten kann.

Unfall könne gegen keinen der Besatzung erhoben werben,
boch halte er es nicht für richtig, bah man sich barauf beschränkt
habe, bie Unfallstelle mit dem Scheinwerfer abzuleuchten und
keine Rettungs- ober Leuchtbojen geworfen habe.

Der Spruch des Seeamts lautet:

„Der Netzmacher Wilhelm Reinking ist am 7. Oktober 1929
auf dem Fisch-ampfer „Senator Schaefer^ durch eine Sturzsee
übet Bord gespült unb ertrunken. Die Schisfsleitung trifft an
bem Unfall keine Schulb, jeboch sinb die RettungS-
mafcrcqeln ju beanftanben, ba nicht sofort Leucht- ober
sonstige Rettungsbojen geworfen sind, man sich vielmehr damit
begnügt hat, die Umgegend des Schiffes mit Scheinwerfern ab-
zufuchen."

Zu den Baggerungen auf bet Oberelbe wirb aus Bolzen-
bu rg gemclbet: Bis jetzt war bei Boizenbutg ein Bagger für bie
Herstellung einer Fahrrinne durch die Sandbank im Betrieb. Dieser
Bagger Ist nun weiter stromaufwärts in Richtung H1 tza er ab-
gefcblcppt worden. Die Befürchtung, daß während des Baggerns
große Verkehrsstockungen eintreten würden, bat sick nicht in vollem
Umfange bewahrheitet. Der W a s s e r st a n d der Elbe hat sich in
der letzten Zeit um 30 Zentimeter gehoben.

Verlegung de« 6imetbagget< „Pagensand". Am 28. Oktober
wurde der Eimerbagger „Pagenfanb" von seinem Bagger-
platz In bet Richtlinie Brokbors—Hollerwettern zur Vornahme
von Baggerungen nörblich ber Richtlinie Staber Sand—Bassen-
fleth etwa 500 Meter -.nterhalb der Tonne 9 verlegt. Der Bagger
wirb bie Signale gemäß § 25 Ziffer c ber SWO' führen.

Wiederinstandsetzung der „Zmaj". Das für Südslawien auf
Reparationskonto von der Deutschen Werft in Finkenwärder
ncuerbanfe Werkstattschiff „Zmaj", das vor einiger Zeit bei seiner
Ausreise nach Cattaro im englischen Kanal durch Feuer schwer
beschädigt und nach Hamburg zurückgeschieppt wurde, ist jetzt von
der Deutschen Werst in Finkenwärder nach dem Betrieb Reiher-
ftieg verholt worden. Das Werkstattschiff wird hier wieder instand-
gesetzt und bekommt unter anderm eine ganz neue Maschinen-
anlage. Das Schiff soll bis Mitte Dezember wieder fahrt-
bereit (ein.

Neuer Hamburger Dampfer. Der für Rechnung der See-
reederei „Frigga" in Hamburg auf der Flensburger Schiffswerft
neuerbaute, 10 000 Tonnen große Dampfer „Baidu r" ist jetzt
soweit fertiggestellt, daß das Schiff nach Erledigung seiner
Maschinenproben in den nächsten Tagen seine Probefahrt un-
freien wird.

Gehobener Motorsegler. Der deutsche Motorsegler
„Anita 3", ber infolge Kollision durch ben englischen Dampfer
„Essex C l a b c" in ber Brunsbütteler Schleuse sank, ist jetzt
burch bas Hebefahrzeug „Kraft" ber Bugsierreeberel gehoben
worben. Der Motorsegler ist sehr schwer beschädigt unb wirb
mit Hilfe bei Hebefahrzeuges nach Hamburg bugsiert unb hier
auf Slip geholt werden.

Probebaggerungen. Der französische Saugbagger „L a
Coubon", der auf der Vulakn-Werft im Laufe dieses Jahres
auf Reparationskonto großen Umbauarbeiten unterzogen worden
ist, hat nach Erledigung der ersten Probefahrt am Dienstag die
zweite rPobefahrt angetreten. Der Bagger wird auf dieser Tour
auf der Unterelbe einige Probebaggerungen vornehmen, um das
einwandfreie Funktionieren der 'neuer.' Maschinenanlage fest-
zustellen. >

Bevorstehende Probefahrt. Das für Rechnung des Nord-
deutschen Lloyd auf der Werft von Blohm & Voß neuerbaute
Frachtschiff „Erlangen" wird voraussichtlich am Sonnabend
seine Probefahrt antreten.

Der englische Dampfer Montcalm" hat nicht, wie wir gestern
infolge eines Irrtums berichteten, im Griesewärder Hafen auf-
gelegt, sondern als erstes Schiff zu diesem Zwecke am neuen
Burchardkai im Waltershofer Hafen festgemacht.

Zur Reparatur verholten: -Dampfer „Danzig" nach Blohm &
Voß. Dock 5; Motorschiff „Grmlanb" nach Blohm & Voß, Dock 6;
Dampfer „Gijkerk" nach Blohm & Voß, Dock 4.

Arbeitsanfälle. Der in Altona wohnhafte Schauermann
Alois Boos wurde aus dem im Oberhafen siegenden Dampfer
„Stabfpk" von einem in ber Hieve befinblich gewesenen eisernen
Kübel getroffen und mußte wegen Unterschenkesbruchs in ein
Krankenhaus gebracht werben. — Der Stauervize Karl Kutsche,
wohnhaft in Altona, erlitt auf bem beim Schuppen 71 b liegenben
-Dampfer „Sachsen" beim Arbeiten an ber Hieve erhebliche
Ouetschwunben ber linken Hand. — Der Scbaucrmann Wilhelm
Ahrenbt, wohnhaft Breifergang, würbe auf bem beim
Schuppen 80 liegenben Dampfer „Weißenfels" von der Hieve
getroffen unb mußte wegen Beinverlehungen in ein Kranken-
haus gebracht werben.

Zu früh abgefprungen und schwer verletzt. Der Zimmerer
Paul Piecuschka, wohnhaft Speckstraße, wurde am Ponton
Baumwall, als er von einer Barkasse zu früh abfprang, zwischen
Ponton und Barkasse eingeklemmt. P., bet innere Verletzungen
erlitt, mußte in ein Krankenhaus gebracht werden.
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Schifftdrwegnngen der Hamburg-Amerika Linie
(einschliebltch Deutlch-Auftral. und «olmos-Llnienl.

Ostkiiste Nordamerika: C-mben hetmk. 29. 10. Orkm-b-Infeln passiert.
RIS St. Louib ou4g. 27.10. ad Cobb. Ltguria beiniL 28.10. Dover
Passiert. iOcftphelia beimk. 29. 10. an Hamburg. Deutschland heims.
30. 10. an Hamburg. — Westtilfte Nordamerika: ML Lac- Angeles
ausg. 29. 10. ab San strancisco. — Kn da, Mexiko: Palana hetmk.
29.10. an Puerto Colombia. - Westtndien. Wesifüsie Aeniralarncrika:
Gruiiewatb beimk. 29. 10. ab Port os Spat». - Ostkuste Stidimerika:
Bauern niu'g. 29.10. ab Rio de Janeiro. MS (Wcncrnl Osorto hetmk.
29. 10. ab Lissabon. Taunuo aurg. 29. 10. Bltsstngen passiert. Urugiieii
beimk. 28.10. Fernando de Noronda passiert. B'iirttembcrg hetmk.
29.10. an Hamburg. — Ekftfülic Sitdamertka: Neftaba aurg. 29.10.
au Balparaiso MS Ruhr hetmk. 29. 10. Oueftant passiert. — Ost-
aste i, : Hindenburg au4g. 29. 10. ab Dtinkirchc». MS Rulmerlnnb au4g.
29. 10. ab Keeluna. MS Friesland beimk 29. 10. Dover paslsert.
Tfrptt,, Botreife, SO. 10. an Hamburg. — Australien, Niederländisch.
Indien: Leuna au4g. 29.10. an Porr Said. Karnak atiSg. 29.10. ah
Kapstadt. Hafte aitig. 29. 10. an Batavia. MS Maftdeburft ausg.
29.10. ab Bremen Naumburg aurg. 28.10. Oueftant passiert. —
Jlfiifa: Nsasto hetmk. 29.10. ab Lisftibon.

Deutsch- Levante-Linie.
«nbro» veimk. 29.10. an Novorofstsk «rtusftos aurg. 29. 10. Swine,

münde passiert. Deutschland beimk. 29.10. ab Bona nach London.
Delor aurg. 29.10. an IripoIit-5. Galata »etmk. 30.10. an Ham.
bürg. @ernie aura. 29.10. ab Barna nach Konstanha. Kreta aurg.
29.10. an Svra. Marmara hetmk. 29.10. ab Kalamata nach Ban.
Nieea deimk. 29.10. ab Piräur nach Kanea. Oberland hetmk. 29. 10.
ab Oran na® Rotterdam. Para beimk. 29. 10. an Paira». Pera
auJg. 30.10. an Llntwerpen Pommern aurg. 30.10. Ofibraliai passiert.
Stettin aurg. 29.10. ab Tripolir-B. na® 2lle;anbticn. ®Bt« aurg.
29. 10. ab Benebig na® Dr test. Dtnor beimk. 29. 10. ab Galah nach
Aonstanttnopel.

Hamdurft-SUdamerilanttche Dampffchifsiabrir-Gesellfchafi
Cap «reona hetml. 29.10. ab Montevideo nach Santo». MS

Monte Cervanter 29. 10. ab 3ho de Janeiro nach Lar Palmar,
Rotterdam und Hamburg. Dcnertfe aurg. 29.10. an Pernambuco.

Avrbdeuifcher Lloyd, Bremen,
tzrachtkonto- Hamburg G m b. H.

Llohb-Passagebüro Wilh. Latarur G. m. b. H.
Adler 29.10. an Loudon Albatroft 27.10. an London. «« 28.10.

Holtenau passten. After beimk. 23. 10. ab Bordeaur nach Antwerpen.
America beimk. 26.10. ab New York. Amtsia 27.10. an London.
Amsel 28. 10. an Bremen Angora beimk. 28. 10. Uibant passiert nach
Brake. Arnfried heimk. 26. 10. ab Ia;.'raPt na» Cape Palmar. Mrueai
28.10. an Antwerpen, «up,Iburg 28.10. an Au werben, lvuffard
28.10. Holtenau passiert. Butt 28.10. an Hamburg. Coblenz beimk.
2». 10. ab Genua nach Rotterdam. Condor 28.10. an Ulcaborg. Erfurt
hetmk. 27.10. an Hamburg. Crpel 28.10. an Wiborg. Falke 28. 10.
an Hamburg, chorelle 28.10. an Antwerpen. Fulda hetmk. 29.10.
ab Singapore nach Belawan. Geier 26. 10. ab Irangsunb. Gernlr
27.10. an BurgaS. Greis 28.10. an Hull. Hecht 29. 10. an Bremen.
Henner 28.10. ob Lagos. Holstein beimf. 28.10. ab Yokohama nach
Robe. Ivo 25.10. an germando Po. Röln 29. 10. an Bremerhaven.
Labn 29^10. ab Sinaapore nach Hongkong. Lerche 28.10. ab Wiborg.
Murla 28.10. an Antwerpen. Neckar 29.10. ab flredrikfiad nach
Drammen. Nienburg 28.10. llfbant passiert nach Rio. Orlando
28.10. an Leningrad. Pfal, 28.10. ab Schanghai nach Most. PbSnir
28-10. ab Bremen Rabe 28.10. ab Kopenhagen. Reiher 27. in. an
London. Sierra Cordoba 28.10. ab Bremerhaven nach Soulogne.
Smurna 28.10. ab Bordeaux Schwan 29.10. ab Bremen. Star
28.10. an Bremen. Trier 28. 10. ab Schanghai nach Tientsin. Wachtel
M10. an Memel. Werra 30.10. an Hamburg. Westfalen 27.10. an
Philadelphia. Wigbert hetmk. 27. in. ab Maiadt. witram hetmk.
29.10. Hobeweg passiert nach Bremen. Zander 26.10. an Hamburg.

Mattste» Reeberei Akiiengesellschatt
Nordwest 29.10. ab Memel na» Hamburg. Edith Schröder 29.10.

an Danzig. Annemarie 29. 10 ab Lanvskrona na» .Falkenberg. Olga
29.10. an Gothenburg. Erica 29.10. ab Abur nach Rönneby. Maggie
30.10. ab Hamburg nach Danzig. Gertrud 30. 10. ab Hamburg nach
Danzig. Gerhard 29.10. an Hamburg.

Woermann-Linte, Deuische Vstafrika-Siate.
Hamburg-Amerika Linie tAsrika-DienN).

Hamburg-Bremer Afrtka-Linie.
Adolph woermann, WL.. heimk. 29.10. an Beira. Este, WL.,

deimk. 29.10. Oueftant passiert. Urunbi, DOAL., heimk. 29. 10. an
Rotterdam. Sultan, DOAL., attig. 29.10. an Antwerpen. Rjafta,
HAL., hetmk. 29.10. ab LiffaLon.

Deutsche Dampftchtffahrtggcsellschaft „Hansa".
»rauenfelb W. 10. an Antwerpen. Crostasels 28.10. an Dombah.

RetchenselS 28.10. an Bordeaur. Wartenseis 27. 10. an Baltimore.
2d- 10 - 1111 Bremen. Raucnselz 28.10. ab Madras. Marten,

fei« 28.10. ab Coconada. Rabenfel« 28.10. ab Bombah na» «aracht.
Rotenseib 28.10. (Gibraltar passiert.

Oldenburg-Pvrtugiesilche Dampsschiffr-Reederet. Hamburg
Palas heimk. 29.10. Dover passiert. Sevilla auSg. 29.10. an

LaS Palmar.

«eereederet „Frigga". A -G.. Hamburg.
Aegir 28. 10. ab Lulea na» Rotterdam. Harald 28. 10. ab ®cfle

nach (intben. Odin 29. 10. ab Narvik nach Rotterdam.
Rickmer» Linie.

Ursula Rickmers 29. 10. an Rotterdam.
Ozean. Linie. Reederei H. Schuldt, Flendburg.

Rard-Schlegwig 28. 10. an Beracruz.,
Ippen-Linte Reederei Aktten-Wesellfchaft.

Henne 29. 10. an Stolpmünde von Sirallund. Rarin 29.10, ab
Hermann 29. 10. ab StolpmUnde nach Kolberg.

Buttfleth 29. 10. ab Hamburg nach Svendborg. Martha 29. 10. an
Königsberg von Hamburg.

MaktmäliäMttefrn

Slf verbindlich: Höchsttauchttesen sind festgesetzt worden für die ab
31. Ottobcr nach dem Elbe-Trave-Kanal abgehenden Kähne 125 <-m,
na» Havelort 125 nn, na* der Mttielelbe 110 rm, nach der Saale
110 cm. nur die na» Sachsen und der rschechoflowakei abgehenden
Kähne werden Dauchtiefen von 100 bzw. 90 cm empfohlen.
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Eintritt de« Hochwassers bei Cuxhaven und Hamburg
31. Oktober.
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Auf sämtliche Fragen erhalten Sie l
teutschen Verkeyrsounbes, Gewerks^

SsMnttiGsr besserstell

Wetterbericht der Deutschen Seewarte.

(Dienststelle Hamburg. Deutsche Seewarte.)
(Nachdruck verböte

Briefkasten

Sprechstunde auher Sonnabends täglich von 16 bis 18 H

Mehrere alte Genossen. Die Beschaffung ber Eintrags.
listen bei Anträgen auf Vornahme eines Volksentscheids oder
Volksbegehren ist Sache ber Antragsteller. Die Kosten für
Eintragunaslisten unb für ihre Versenbung an die ©emw
behörben sinb daher von ben Antragstellern zu tragen, i
übrigen Kosten tragen Reich unb Gemeinben.

Eine Unwissende. Aus sämtstche Fragen
Kunst im Büro bes Deutschen . , .
Haus, Besenbinberhof.

D. M. 50. Ihr Steuerabzug im Betrage von 1,50
richtig berechnet.

Frau R. Der Zuschlag beträgt 3 % ber Friedensiniek.
Zwei Streitende, H. L. Selbstverständlich dürfen Lie

einen Brautwagen mit zwei Dienern mieten. Was früher i
gilt heute nicht mehr.

Erich. Geschäftsstelle: Haus' Reinicke, Hamburg, Spal.1
strafte 160.

Haka. 1. Der ehemalige Kaiser erhält vom Reich über?:
keine Zahlungen, sondern nur von Preußen. 2. Der Bei
der im Reichsetat 1929 für Rüstungen bet Reichswehr uni
Marine angeseht ist, bewegt sich zwischen 60 unb 86 MM«
60 Millionen betragen bie Ansätze für Bauten unb Neudc
im Aeichswehtctat, 86 Millionen bie gesamten Ausgaben,
sie einmalige Ausgaben datstellen. 3. Der Betrag für halte
Zwecke im Reichsetat 1929 beträgt ungefähr 35
1. -Die Finanzierung von Kirchenbauten ist Ländetsachc.
AeichSetat ist nichts mit dieser Zweckbestimmung angeseht.

Wetlcnbe. 3a, der Betreffende ist noch in Preußen im •
Er war früher Demokrat, jetzt gehört er keiner Partei an.

Zwei Stre lende. 1. Die neue Parteizeitschrift DaS/
Wort können Sie im Parteisekretariat, Große Theaterstkaf:
bestellen. 2. Das ReichSgesetzblatt ist fortlaufend durchs
Postanstalten zu beziehen. Bezugspreis vierteljährlich für n
(Steine Ausgabe) 1,20 X, für Teil II (Große Ausgabe, bie t
anderm alle Verträge mit dem Ausland enthält) 1,50 «W.
dritte Frage ist schwer zu beantworten, ba eine ganze Reilft
Prozessen stattgefunden haben, in der die Opfer der Pr
Politik abgeurteilt worden sind. Eine susammenfassenSc •
stellung können Sie vielleicht im Parteisekretariat erhalten.
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susammenM zweier beuWer Kriegsschiffe

Bei Uebungen in der westlichen Ostsee hieß Dienstag vor-

mittag das deutsche Torpedoboot „Leopard" mit dem Linien-

schiff „S ch l e s w i g - H o l st e i n" zusammen. Das Torpedoboot

wurde beschädigt und ist in das Dock der Deutschen Werbe «in-

geschleppt worden. Ueber seine Beschädigung wird bekannt, daß

der Steven (Vorderschiff) über 4 Meter eingedrückt

ist. „Leopard" ist eines der neuesten deutschen Torpedoboote und

erst in diesem August in Dienst gestellt worden. Ob auch Men-

schen bei dem Zusammenstoß zu Schaden gekommen sind, ist nicht
bekannt.

Verhandlungen des Seeamts

Bon der Stellage gefallen und ertrunken

Das Seeamt Hambura verhandelte am Dienstag, 29. Oktober,
über den Tod des Matrosen Johannes Behrens von dem der
Deutschen Ost-Afrika-Linie gehörenden Dampfer „Usiukuma",
durch Ertrinken im Hafen von LagoS am 29. September 1929.

Der Dampfer war beim Laden. Am Morgen des 29. Sc^
tember um 7 Uhr wurden die Matrosen vom 1. Bootsmann zum
Allhenbordsmalen zugetörnt. Kurz nach Arbeitsbeginn, etwa um
7.20 Uhr, gingen einige Leute auf die zuerst angebrachten
Stellagen, während der Bootsmann mit den übrigen Leuten die
andern Stellagen anbrachte. Um diese Zeit löste sich plötzlich eines
bet an der Reeling befestigten Stellageenden, wodurch, war nicht
einwandfrei festzustellen. Wahrscheinlich hatte es einer der an
Bord bekindlichen Krusungen versehentlich statt eines Leichlertaues
gelöst. Durch das Loskommen des Taues kippte die Stellage und
der an diesem Ende stehende Matrose Pfannkuche fiel au f einen
längsseits liegenden Leichter, ohne sich zu verletzen. Gegen
10 Uhr machte der Bootsmann die Meldung, daß der Makros«
Behrens vermißt werde. ES wurde alles abgesucht, aber Behrens
nicht gefunden. Die Leiche des DehrenS ist am 6. Oktober
geborgen worden.

Wie bei einer früheren Seeamtsverhandlung, erklärten die
Zeugen wieder, daß sie durch die Manntaue beim Arbeiten be-
hindert würden, ja, daß es sogar gefährlich sei, mit Manntauen
zu arbeiten, da man dann beim Stürzen gegen die Schiffswand
schlagen könne, während man sonst glatt ins Wasser falle. Aber
auch der Matrose Pfannkuche muß zugeben, daß es sich bei den
jungen Seeleuten hauptsächlich darum handelt, vor ihren Kollegen
nicht als feige und ängstlich zu gelten, wenn sie die Vorschrift her
Seeberufsgenosienschaft befolgen und Manntaue umbinhen.

Vom Seeamt wurde nach Beratung folgender Spruch ver-
kündet: „Der Matrose H. M. Johs. BehrenS ist am 29. Septemher
1929 auf dem Dampfer „Usiukuma" im Hafen von Lagos beim Malen
außenbords inS Wasier gefallen und ertrunken. Der Unfall, der
von niemand genauer beobachtet ist, hängt höchstwahrscheinlich
damit zusammen, daß die 'Befestigung einer Stellage an Deck von
einem Unbekannten gelöst ist, so daß das Ende der Stellage nach
unten fiel. Es ist anzunehmen, daß der Verunglückte wenigstens
mit einem Bein noch auf dieser Stellage gestanden hat. — Die
Schiffsleilung trifft keine Schuld an dem Unfall."

Strandung des Motorseglers „Sebrüder"

Weiter wurde verhandelt über die Strandung des Motor-
seglers „Gebrüder", östlich vom Knechtssand (Dorstelloch), am
9. Oktober 1929. Die Besatzung konnte sich nur mit großer
Mühe retten.

Vorn Secams wurde folgender Spruch verkündet: „Die am
9. Oktober 1929 auf Knechtssand erfolgte Strandung des Motor-
seglers „Gebrüder" ist auf den herrschenden schweren Nordwest-
sturm zurllckzuführen, in dem das Schiff durch Brechen des
Steuers seine Manövrierfähigkeit verlor. — Die Führung des
Schiffes trifft keine Schulh."

♦

Kollision..Palermo"-..Venmarlh"

Es folgte bann die Verhandlung Über eine Kollision zwischen
dem der Reederei Rob. M. Sloman |r. gehörenden Dampfer
„Palermo" und dem sranzöstschen -Dampier „Pemnarch" am
21. Juli. Der Zusammenstoß hatte das Sinken der französischen
Dampfers 20 Seemeilen Südsüdost von St. Catherines Point
zur Folge. Die Besatzung des gesunkenen Schiffes, insgesamt
22 Personen, wurde von „Palermo" gerettet.

Nach erfolgter Beratung gab das Seeamt folgenden
Spruch ab:

„Am 21. Juli 1929 hat etwa 20 Seemeilen Südsüdost von
St. Catherines Point ein Zusammenstoß zwischen dem Ham-
burger Dampfer „Palermo" und dem französischen Dampfer
„Penmarch" ftattgefunben, durch ben bet letztere zum Sinken
gebracht würbe. Der Unfall ist auf ben herrschenben Nebel
zurückzufuhren, unb es trifft bie Führung beS „Palermo" keine
Schulb. Ob in ben letzten Manövern bes „Penmarch", der ben
„Palermo" später gesehen hat als umgekehrt „Palermo" den
„Penmarch", auch eine Ursache des Unfalls liegt, kann wegen
bet Lückenhaftigkeit des nach dieser Richtung vorliegenden
Deweismatcrials nicht entschieden werden. Die nach dem Unfall

von dem „Palermo" ergriffenen Maßregeln, insbesondere auch
die Unterbringung und Verpflegung der geretteten Besatzung auf
dem „Palermo", sind nach keiner Richtung hin zu beanstanden."

Utbtt Nord gespült und ertrunken

Zum Schluß wurde verhandelt über den Tod bei Reh-
machers Wilhelm Reinking vom Fischbampfer „Senator
Schaefer" burch Ueberborbfpülen unb Ertrinken in der Nordsee
am 7. Oktober.

Der Dampfer wat beim Fischfang. Man mußte aber an
diesem Tage um 4 Uhr morgens wegen des herrschenben Sturmes
Has Netz^ einholen unb ben Dampfet treiben lassen. Es wat
böiger Sübwinb in Stärke 7 bis 8 mit Regenböen, bie Luft wat
hübe. Die Decksmannschaft arbeitete ben Fang von Deck unb
machte alles seefest. Um 5,50 Uhr bekam der Dampfer eine
schwere See über bas Vordeck, wo die Mannschaft gerade be-
schäftigt mar. Nachdem das Wasser abgelaufen war, fehlte der
Nehmacher Reinking. Das Schiff wurde sofort abgesucht und
die Unfallstelle mit Scheinwerfern abgeleitet. Von dem Der-
schwundenen wat nichts zu sehen. Augenzeugen des Unfalls sind
nicht vorhanden. ES ist anzunehmen, daß Reinking von der
überkommenden See gegen das Scherbrett geschlagen" und bann
in bewußtlosem Zustanb über Borb gespült ist.

Wie bet Reichskommissat ausführte, sieht es wohl
fest, baß Reinking übet Bord gespült ist. Eine Schulb an dem
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Srründerte Lieseviatzr von Schiffen
2011 nach bem Baakenhafen; Maar nach Schuppen 12: Benares nach

dem Oderhasen: Masa nach dem Siidwenhaien ttängMeti« Ctrfurt);
fl>rfa nach Schuppen 35 sliingsseits Miekerk): Sardis nach dem Segel»
schifthasen: Saarbrücken nach Schuppen 60. Lindissarne nach dem Holt»
huleniai; Routil nach dem Jndiahafertt Stadrdiik nach dem Oderhafen:
Dollart nach Schuppen 37 slängifeff» Marsala): Auf nach Schuppen 15;
Johanna nach Schuppen 51 -längsseitr Sari Legien); Maggie nach
Schuppen 1; Drave Coeur nach 3 (puppen 69, «Ingi ttountv nach dem
«nhwarderhaseA; Cartagena nach Schuppen 53t Serirud nach dem

Riederhafen: Palermo nach dem Holfhusenkal: «eneral Belgrano nach
Schuppen 57: Brest»ente ckome, nach dem Sllerbalsdafen: Altmark nach
Blohm » Bob, Dockgrube: stalke nach Relberstfeg-Deut!ck>e Werft. Tod 4:
Casablanca nach Retbersiieg-Deutsche Werst, Dock 6: Scheldestroom nach
Blohm » Bost, Dock 1; Albert Bögler nach den Howaldtswerken, Dock 3:
Havenstein nach Blohm & «oft. Stetnwärder Ufer: Schwarzwald nach
Neihetsiieg-Deutsche Werft, Foa .'lmaffr nach dem Katser-WiNtelm-
Hasen, Orinoco nach Schuppen 72.

Svve rnt» Flui
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Der 3nf et nationale Bond der Lithographen und Steindrucker
wird Ende November in Pr« a feinen 12. Kvnnreß adhalten. Dem
Bund sind tzegenwärtig 20 Sektionen mit 45 600 Mitgliedern

angefchlvssen. Dl« größt« Sektion hat Deutschland mit 18 900 Mit-
gliedern. Das Sekretariat wird zur Zeit von Roelofs,
Amsterdam, geleitet

übn ben Hamburger Märkten

Amtliche Preisnotlerungeu de« ClaafL Fischereiamts in Hamburg
vom SO. Oktober 1929.

(BroManbetepretfe für da» Pfund in Pfennigen >
Die römischen Kahlen geben die Grobe, nicht die Qualität der gische au

Fisthmarkl §amburg-6L Pauli
Suterwate: Wittlinge 14—13',;, Rabellau II 50—49, HI 10-644,

Swflstf* 5<. Seezungen I 292, II 163. Steinbutt I 142, n 120, 111
111-100, iv 101, Zarbutt I 101, II 10Ö, III 80, Schollen I 75, 11 83,
III 60, IV 20V,-19 Scharben 13-.,, Soeben I 28, Sttufbutt I 23, Laschen-
krebse 24-21 ie Stück. - (tingefanhie Ware: Schell,isch I IG -Gfi, li
63—52, III 63-45, IV 42—25, V 20—5h, Wittlinge 7, Kabelten I
35-22'4. II 32—21. III 20-10, heller Seelachs I $), Lengfisch 51h,
»ernbai 29-1«, «alftsch l 52-46, 24etnlutt IV 91-84, iarbutt I
123—107, II 105, Schollen II 90, bbnische Schollen 52-37 und 29-94,
Scharben 25, Stör 225, »trufbutt II 33-20. Torf* 35-20 und 19-7.
— Norweger Ware Schellfisch I 63-30, II 54-30, Hl 46-26, IV
40-13, V 22, «abellau I 27, II 27? LeelachL 1 24-20, heller Lee.
lach» U 15, Lengftsch 32. Hertngtzhai 43-35-,-, Doinhai 1UH-12,
Stclnbutt III 103, Hetlduti I 73-70, Schollen I 56 -50, II 5«si—
III SO. echte Rotzungen I 112-100. - «Ustwafferstsche: Aale I 137,
II 122-107 III 71-66, erbbutt I 76- 73, II 47-41, III M-17,
Forell« II 188—130, Rotaugen III 10—7, Quappen II 50—36, Tchnüpel
I 75, Stinte I 34—25, HI 7H, Rrabben 16.

Flfchmarki Cuxhaven
Rordseeware: Schellfisch li 54, III 58-32, IV 28V.-20, V 15^—8,

ffltttlingc 12^-8-,-, Kabelten l 4^-33, li 3.3-25, III 21-1634, «rauer
Knurrhahn 15%-4’ä, Seelachs I 28>L—26V., II 29-27'4, Lengftsch

Heringrhat 61—58J4, Dornhat 25s,—2514, Nordfee-Heilnae
ITH—U’Ä. abfaUeitbt Ware 14%—12, Makrelen 25 19. Heilbutt hl
101, IV 46. Schollen IV 31 und 23'4—11, Rotzungen 1 65, II 30, echte
Rotzungen I 42, II 22%, Rochen I 9>A—j, II 434—3, Scheessnut I 39%,
II 9—7*4, Lumb 245i. — äeianbroare: Schellsts» I 4<>X-40^, II 43%
hl« 36%, III 44%-30%, TV 29%—29, Wltilinge 23 22, Itabcl|au 1
34”^t’ 1,1 25% 22-4, Seelach» I 27'4-27, 11 23%,
aengstf<b 27%—27, Tornbat 17V4. Kat stich I 3öt4, Seeteufel 45u Ro,
bars» 25%—20, Heilbutt 1 89—82, II 106—99, III 78-63, IV <16 -42.
Schollen II und Ikl 5414. Rottungen I 48-4—42, II 39-2854, III 16-12,

ä’»! fc&fä ä.
11 *37i)—*vt4i

Aus -SN Hamburger Gerichte,

Strafabteilung 2 6.

Aus Dummheit zum Berbrechen

Man sagt zwar, die Dummen haben das meiste Glück,
auf Sprichworte ist kein Verlaß. Man sah es an dem
M., der so unsagbar dumm war, als er an einen Kaufmann
Brief schrieb und darin die sofortige Ueberweisunsi von 50^'
forderte, widrigenfalls die Frau des Kauflnanns einem
täte zum Opfer fallen würde. „Wenn Sie Glück und Friede,,!!
Ihre Frau erhalten wollen, schicken Sie um 3 Uhr nachm,^
jemand mit dem Gelde nach der Anschlagsäule am Zeuyh^
markt. Sollten Sie Anzeige erstatten, ist Ihre Frau innetC
dreier Monate erledigt. Wir sind Leute, die schon seit W?

in diesem Fach arbeiten. Viele haben versucht, untere HBtc,
kreuzen: aber sie haben es bitter bereuen müssen. Auch^:
werden es bereuen müssen, falls Sie Anzeige erstatten." j
Kaufmann erstattete natürlich Anzeige, so daß c5 der
ein leichtes war, durch den kleinen Jungen, der an der Anjchi
säule am ZeughauSmorkt die 50 100--<t-Scheine in
nehmen sollte, auf die Spur des Briesjchreibers zu kommen.

Vor einigen Wochen stand der Angeklagte bereits
dieser Sache vor dem Schnellgericht. Da aber dieses Verdtil
gar so schwerer Art Ist, wurde er einem ordentlichen Gericht tz,
wiesen. Dor diesem Gericht erklärte der Angeklagte, daß „ °
in großer Not befunden, weder Arbeitslosenunterstützung „
Krankengeld erhalten habe. Er kenne den Mann, an 6 tB
den Bries geschrieben, gar nicht und habe sich die Adresse C1
dem Adreßbuch abgeschriebhn.

Der Vorsitzende meinte, es wär ratsamer gewesen, >
den Mann einen liebenswürdigen Brief zu schreiben oder s,^
das Wohlfahrtsamt zu wenden.

Der Staatsanwalt wollte, daß der Mann 18
ins Zuchthaus geschickt würde, weil der Paragraph milbetj
Umstände nicht kenne.

Wir aber hätten lieber gesehen, daß der Mann auf fein
Geisteszustand untersucht worden wäre, da ein normaler Mi:
nicht s o dumm sein bann. Ein normaler Mensch wäre nicht
tölpelhaft vorgegangen. Bei viel kleineren Delikten wird
ein Psychiater herangezcgen.

Das Ge richt ethmitte auf 9 Monate Gefängnis wegen,
suchter schwerer Erpressung. Er mußte verurteilt werden, a
er ein Attentat versprochen habe. Das sei versuchte fd™,
Erpressnng.

Die Straßenlage

Einen äußerst milden Nichter sand der 22jährige ®ofotM
fahret St., der am 15. Juli, nachts 2 Uhr, beim Grünen Je;
einen 76jährigen Mann zu Boden fuhr und dadurch erbri?
körperlich verletzte ohne sich um den Verletzten zu hümttt:
Empörte Passanten nahmen sich des unfreundlichen Moten,
sahrers an. Da er sich bei dem Fall das Bein verletzt iy
gestatteten ihm die PoUzeibeamten, auf seinem Rade lan-'<
nach der Wache zu fahren, um Ihn folgen zu können. 6r ä
zog es vor, eine schnellere Gangart einzuschalten und verscho«
um die nächste Straßenecke. Denn er hatte viel zu fütth
zweimal war er vorbestraft, weil er ohne Führerschein mit ein
Motorrad die Straßen unsicher gemacht hatte. Der Staci
an roa lt konnte dem Angeklagten nicht nachweisen, daß et (
daS Ueberfahren verantwortlich sei. Er fei/ rechte gefahren; od
zu schnell gefahren sei, konnte kein Zeuge sagen. Dielleichi
der Passant nicht vorsichtig geMngen. Einwandfrei ließ ei |
nicht klären. Wegen der Körperverletzung müsse et su
gesprochen werden. Aber wegen der Flucht nach seiner gt
nähme, und wegen Fahrens ohne Führerschein müsse er mit
50 <M, also zu 100 X Geldstrafe ober 10 Tage Gefängnis beste
werben. Das Urte’l fiel antragsgemäß aus.

Mittwoch, 30. Oktober.
Tie JlorPfeejprtoiK tzrachtt' unterm Okptet trllUci

Paltenbem Regen. Bel bedeckicm Himmel zeigen tr« 1
kein« großen Schwankungen. Sie liegen einige <9rni>
ia»riflen Mittel. Tie .ZNklnne filme sich auf, io Pnii Bj« JK i«
flauten. Sie wanderl oftWÄrle. Unter (Heblet lülrfle v''" ■
Bereich ber Rückseilenjtrimung lammen ,zm Südinesien ""b«»
ist ein neue» Ties erschienen, da« den Hochdruckkeik im *•'
Britischen Inseln avbaut. u

Wahrscheinliche Witterung am 31. Oktober und 1-
maftifte niirdlickc Winde, wechselnd dewiilft, Regensiliaue^'.^,

mählich nachlaffen, kSlier, an trpenicrien «lkften Nackni""n
U.urtoe» Beuischland. «Utz: Mastige westliche l'ir„n°s°,

Winde, wechselnd vewolft, Regenschauer, kälter, NacMsrol>i>/f-, i>
eiunächsi no» mastige fübiveftliiiK Winde, niide. Regem»»
wie Nordwest,
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der Zeuge von hinten einen schweren Schlag über den Kops, von
wem, hat er nicht fest stellen können. Als der Fahnenträger
Muthmann zu Boden fiel, stieß et den Beamten mehrfach mH
den Füßen vor den Leiv.

Auf die Beamten haben mindestens 20 Bauern eingeschlagen.

Erst haben die Beamten die Gummiknüppel und dann, als diese
nicht gegen die Stöcke ausreichten, die Säbel gezogen. A. hat
nicht gesehen, daß Muthmann noch geschlagen
wurde, als die Fahne schon im Besitz der Polizei
war. Er hält das auch für unwahrscheinlich.

Rechtsanwalt Springet stellt nunmehr auch als Neben-
kläger Strafantrag gegen Muthmann. Er wendet
sich weiter

gegen sensationelle Preffeberichferstaitung des Generalanzeigers.

Dieser habe in großer Ausmachung geschrieben: Sensatio-
nelle Wendung. Bürgermeister Lindemann »er-
weitert die Aussage. Diese Berichterstattung
entspreche nicht den Tatsachen. Das Gericht selbst
habe bie Weigerung des Bürgermeisters für berechtigt
^halfen. Für bie örtliche Presse ist biefe Art der Bericht-
erstattung des Generalanzeigers, vornehmlich in solchen Dingen,
nichts neues.

Landgerichtsdirektor Scheer gibt zu, baß bei biesem Prozeffe
viele Unter st tömungen vorhanben feien, bie das Gericht
später zu berücksichtigen haben werde. Darauf wirb die Verhandlung
um 19.15 Uhr geschloffen, lieber 20 Zeugen wurden wieder nach
Hause geschickt mit der Weisung, daß sie Freitag, Sonnabend,
vielleicht auch erst Montag vernommen würden.

Gegen üblen Mundgeruch. „3ch will nicht versäumen, 3hnen
Mitteilung zu machen, daß Ich feit dem Gebrauch 3hrer Zahnpaste
„Ehlvrodont" nicht nur reine weiße Zähne besitze, sondern auch
den bei mir sonst Üblichen Mundgeruch verloren habe. 3ch werde
3hr „Chlorobont" aufs beste empfehlen." Gez. 6. ®., Mainz. —
Ueberzeugen Sie sich zuerst burch Kauf einer Tube zu 60 große
Tube 1 <Ä. Ehvlorodont Zahnbürsten 1,25 für Kinder 70 Jj,
Thlorodont-Mundwaffer 1,25 X Zu haben in allen Ehlorodont-
Verkaufsstellen. 13421«

9tundfimt--fprogramm

Ht StorWen Rundfunk A.-V. (Serag)

Mttwoch, 30. Oktober.
16.30: Mozart-Konzert. — 17.30: Sternen: Herbst. — 18.15: Unter-

.-^lilngSkon^rt der Funkwerbung. — 19.00: Die ältesten Denkmäler
der nicPerbeutfcben Sprache, «ortrag von Proieüor Dr. Otto Mensing,
Stiel. — 19.25: Deltrichlandr Zpartätiflfett. «ertrag von Direktor
flnvichc. — 19.45 Hamburger Frucht- und (Semüfcmarft. Frankfurter
.ibentbörfe. I9.M): Setterbericht. — 19.56: Uebettrageng auS dem
Hamburger Stadttbeater: „SSoccacio", Operette in drei Akten von
Fr. Zell und Rich, ckene«. — 23.00: Aktuelle Stunde. — 18.15: Ueber,
rragung aus dem, Restaurant Ostermann, Hamburg.

Donnerstag, 31. Oktober.
M5: Zeitangabe. — 550: Erster Wetterbericht. — &30: Morgen-

gvmnastik i Gleichgewicht). — 6.55: Srstc Wtedervolung bei Wetter»
vericht-. — 7.00: Zettangabe. — 7.05: Zweite Wiederholung be# Better«
berichte. Erster Nachrichtendienst. — 7.20: Schalvlattenkonzert. —
8.IH): Tritte Wiederholung der Wetterdenchtr. Funk der Hausfrau. —
10.15: Zweiter Nachrichtendienst. — 11.00—12.00: Schallplattenkonzert

Tri-Ergon-Plarieni. — 12.00. Jnstrumeuial-MufU auf Slekirola-
vielten. — 12.10: Wetterdienst, Saffcrftdnbe, rauchttefen. — 12.20:

VrfK Funkbörfe. — 12.55: Nauener Zeitzeichen — 13.05— 14.50:
Diittagelrnicrt des Scarpa-Orchesters. — 14.00: Weiterderichl. — 14.05:
Trister Nachrichtendienst — 14.50: Zweite Funkbörfe. — 15.40: Dritte
Funkbörfe. — 16.00: Schiffadttsiunk.

16.15: Mäkelborger Hcimaistunn'. Rezitation: Ludwig Satnatz,
Neubrandenburg. — 17.00: Fünf-Udr-Lee im Sofi Walldos. — 18.00:
UnterbaUungskon^rt der Funkwerbung. — 18.45: Schachgefcheoeu. Vor-
trag von W. Boese. — 19.00: Sosmeiik im Dienste der sozialen Er»
sadruna. Vorirag von Dr. med. Eistiede Sdrenreich, Berlin. — 19.25:
Tas ständig .erkältete' Kind. Bortrag von Rinbcrarit Pros. Dr. Ä. Blüh.
:o:n. — 19.50: Franksurter Abendbörse. — 19.5a: Wetterbericht —

20.00: Unterdaltungrkonzer:. Musikalische Leitung: Horst Platen.
Mitwirkende: Srna Sroll-Langc, Frieda Corneliu*, Clfla Spannutb,
H-mS Depser, Bernbard Jaktchtai. — 22.30: Aktuelle Stunde. — 22.45:
Uebertrogung aus dem Cafe Continental, Hannover.

Arbeiter und Angestellte!

Werdet Mitglied im Arbeiter-Aadio-Bmld!
Alle Mitteilungen erfolgen unter Arhelter-Sportkartell.
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Sie hatte gedacht, er kostet

viel mehr. Ein begreiflicher

Irrtum, denn wie kann man

erwarten, einen so wunder-

vollen Mantel, reich mit ech-

tem Pelz besetzt, schon für

39 Mk. zu erhalten. Doppelt

begreiflich, wenn man zum

ersten Male bei uns kauft.

Erst einmal —

dann öfter —

dann immer wieder

Die Entscheidung

Lindloff-Kleidung

w*

■

Altona Hamburg-
b irn; in r-iiii i'i®43«enmuHwiai. i.-wwwfr' nMiminiinm... Barmbeck euiuMnmwe

kiro^e Benbtrct^e 71-75 Hamburger Strafe 41

MMWMW

Der fesche Velour - Mansel

>y aus gutem Velour carrf in flotter

M anliegender Form mit ganz grobem

M Kragen und angeeehrSgten Stulpen

3 ; ". aus echtem

Pelz (Biherette)

Genz auf

Kunstseide wP ■

Der elegante blaue Mantel W

ganz auf kunstseidenem Serge. Der I M

verschwenderisch grobe Kragen und % ; ■ f
die überaus hohen Manedietten

aus echtem Pelz- , |||a| > . W
werk (Wamme)

machen diesen R&KB fWUxss
Mantel besonders UR > T

Dritte BsAsge M«r ^«ssrrvrrrger EGo

t»o«»biatt MittwtXh, 30. Öttob** 1920

ßMi olsNMMüW in Ültumfinittr

jie Kauern haben zuerii sewlasen

.Jet 2- BerhanölungSto!, hak nur wenige Bernel,mungen ge-
Lj-f die aber außerordentlich wichtig flnö. Line Wendung im
■itn Prozeß (rat ferner dadurch ein, daß die Polizei durch
£ „ Rechtsanwalt Springer als Nebenkläger nuftrat.

Jestreben der Verteidigung ging gestern dahin, die Be-
rahme der Fahne al« unzmeckmähig und unnötig hlnzustellen,
Vfc zudem festzustellen, daß die Polizei Anweisungen hatte,

scharf vorzugehen. Die Verteidigung verschob
v Bild derart, daß nicht mehr die Angeklagten auf der An-
Kje&ank saßen, sondern die Polizei, insbesondere Bracker. Man
[Me bewußt, die Polizei dadurch herabzusehen, daß immer
FLr der heldenmütige Muthmann den brutalen Polizeibeamlen
r n jfber gestellt werde, daß Muthmann geschlagen sei, obwohl
Rjjgn in der Gosse lag und die Fahne nicht mehr hielt,
r Beweis konnte jedoch dafür nicht erbracht werden.

L miitbe jedoch von keiner Seite — weder von der StaatS-
kecilschaft noch vom Gericht — dieser Auffassung entgegen-
Kete n versucht, daß eS selbstverständlich war, daß die Beamten,

t selbst geschlagen wurden, Muthmann solange schlugen, als er
i j {1 Beschlagnahme der Fahne widersehte.
* ,jie Verhandlung zieht sich sehr in die Länge. Es steht zu
Mchlen — zumal jetzt 2 Rechtsanwälte beteiligt sind — daß
Ja Poche noch kein Urteil gefällt wird. Die Zahl der Zeugen

inzwischen auf 116 angewachsen.

[ 2. Verhandlungstag.jienStag morgen, 9 Uhr, wurde die Verhandlung gegen die
»ndvolkleute Noß und Genossen fortgesetzt. Mit-
fetft wird, daß daS Gericht beschlossen hat, den Landtagsabge-

ne fcn Vollmer und den Landvolkmann Frauen zu laden.
;I nt>mmen wird dann

Bürgermeister Lindemann.

berichtet über die Dorverhandiungen mit Schwarzloh, den er auf
unb deS in der Presse veröffentlichten Hamkensbrieses zu sich ge-

(cithabe. Schwarzloh habe erklärt, öa6 Demonstrationen nicht
.gifidbtigt seien, am allerwenigsten vor dem Gefängnis. Weil
r Zeuge Zweifel hatte, ob Schwarzloh sich würde durchsetzen
iwen, fragte er nach der Leitung der Veranstaltung. Schwarz-

i habe das nicht gewußt, aber versprochen, am 1. August morgens
4 einmal mit dem Führer zu Ihm zu kommen. Schwarzloh
ff sein Versprechen nicht gehalten. ES ist nicht
giochen ober vereinbart worden, daß sich die Bauern aus der
feien Stadt geschlosten nach der Viehhalle begeben würden.

Vorsitzender: Welche Anweisungen haben Sie Herrn
radier gegeben.

senge: 3cb habe mit Bracker alle Möglichkeiten be-
tien und gefragt, ob die Polizei stark genug fei, um Eventuali-

iki. entgegenzutreten. Das wurde bejaht. Das Entscheidende
[if e sich aus dem Augenblick ergeben. Nach meiner Kenntnis

t ganboolkberoegung hatte ich keine Bedenken gegen den Um-
, Zch habe Bracker jedoch gesagt, daß Komplikationen mit

e übrigen Bevölkerung vermieden werben müßten, im übrigen
I Vorsicht geboten, wenn auch erforderlichenfalls mit allen

Stieln burchgegriffen werden müßte.
Nun stellt bet Verteidiger Cuetgebrunne eine

age, die ein recht eigentümliches Licht auf die Polizeibeamten-
aft wirft. Bürgermeister Liirdemann soll in einer Beamtenver-
miung gesagt haben: „M an mutz dieSache so drehen,
ßdieunruheinderBevölkerungbeimKommen

it^abne febr groß gewesen (ei. Wenn die Be-
ltensicheinig wären, könnte ihnen ja nichts
liieren."

Zeuge: „Das ist ganz ausgeschlossen."

Verteidiger Luetgebrunne will dann noch willen, ob die
gierung die Anweisung gegeben habe, besonders scharf vorzu-
itn. Der Zeuge will auf diese Frage ohne besondere Ge-
migung des Aeglerungspräsidenten nicht antworten. — Da der

Verteidiger daraus besteht, zieht stch das Gericht zur Beschlußfassung
zurück und verkündet dann, daß zu dieser Frage die besondere
Genehmigung des Regierungspräsidenten eingeholt werden toll.

Verteidiger: Hat der Regierungspräsident das Vetyal-
ten Bracke nicht verurteilt?

Zeuge: Die Antwort des Regierungspräsidenten stand in
der Zeitung. Mir hat der Regierungspräsident gesagt, daß Bracker
sich im ganzen absolut richtig, nur pollzeltaktisch nicht ganz rich-
tig verhalten habe.

Der Zeuge Bracker versucht noch daizulegen, nach welchen
Bestimmungen er die Fahne beschlagnahmt hätte. Luetgebrunne
fährt ihm gleich sehr scharf in die Rede und bezweifelt die Voll-
ständigkeit der vorgelegten Ertaste. Die Bestimmungen werden
zum Gegenstand der Verhandlung gemacht.

Der Zeuge Schwarzloh

sagt plattdeutsch aus. Er habe nicht gewußt, daß eine Demonstration
stattfinden sollte Die Stahihelmkapelle hat er jedoch bestellt. Er
habe zum Bürgermeister gesagt, wenn Hamkens wegtranportiert
wäre, finde keine Demonstration, sondern nur eine Versammlung statt
interessant ist, daß Schwarzloh nichts davon wissen will, daß eine
eine Kommission gewählt sei, die die Fahne wieder holen sollte.
Bestmann will er überhaupt nicht genannt und auch nicht ernst
genommen haben.

Es beginnt bann die

Vernehmung der Polizeibeamten.

Polizeihauptwachtmeister D i e r ck i kam erst bei dem letzten
Kampf um die Fahne hinzu. Er hat gehört, daß Bracker dreimal auf-
gefordert hat, die Fahne yerauszugeoen. Als die Beamten vorgingen,
drängten die Bauern vor und schlugen mit Stöcken auf uns ein.
ich habe die Bauern abgehalten, dem Fahnenträger zu Hilfe zu
kommen. Da der Gummiknüppel nicht reichte, mußten wir den
Säbel ziehen.

Verteidiger: Waren die Säbel tags zuvor
geschärft? Zeuge DierckS: Nein.

Pottzeimeister L ü t h j e n s hat gesehen, daß die Demon-
stranten mit Stöcken auf die Beamten eingeschlagen haben und
der Polizeimelster Bracker auf dem Boden lag. Als er hinzukam,
hörte der Widerstand auf. Die Fahne war im Besitz der Polizei.

Krlmlnalfekretär Meissen, Flensburg, hat an der Spitze
des Zuges Roß und Muthmann gesehen. Als der Zug bei Saggau
ins Stocken kam,

stieb Roß die Menge von hinten durch Handbewegungen an,
vorwärts zu gehen.

Der Zeuge hat den Eindruck gehabt, daß Roß sich den Ge-
fahren entziehen wollte und Angst hatte, in
den vordersten Reihen soll auch von 6 a l a m o n gewesen sein.
Daraus versuchte Muthmann eine Lanze für Roß zu brechen, indem
er behauptet, Roß fei auf feine sMuthmanns) Anregung nach
hinten gegangen, um nach Ordnung zu sehen und den Zug in
Bewegung zu halten.

Der Falzer Albert Meier schildert den ganzen Vorgang
sehr klar und in Uebereinstimmung mit der Polizei. Er hat ge-
sehen, daß Bracker und die Beamten bei der Tonhalle und beim
Fürstenhof von den Bauern geschlagen wurden. Das Publikum
lei rebellisch geworden, als die Bauern sich den Beamten wider-
setzten. Bei dem Widerstand sei aus dem Zug gerufen worden:

. „Rieder mit den Hunden, schlagt weiter!"

Der Lederarbeiter iütgensen sagt wiederum aus, daß die
Fahne einmal wieder in die Tonhalle zurückgezogen fei, weil
Polizeibeamte in der Nähe waren. Erst als die Beamten fort
waren, kam die Fahne wieder rum Vorschein. Als die Beamten
die Fahne anfaßten, wurde sogleich von den Bauern mit Stöcken
geschlagen. Roß habe, a!4 der Kampf schon im Gange war, kom-
mandiert: „Vorwärts gehen."

Weitere Belastung für Rotz

bedeutet die Aussage des Oberpflegers Schmidt aus Hamburg,
der zufällig in Neumünster anwesend war und mit zur Versamm-
lung in den Viehhof ging. Hier hat Schmidt gehört, daß Roß

gesagt hat: „3ft denn keiner da, der ein bißchen Mu rr
in den Knochen hat und die Kriminalbeamten raoi-
schmeißt". Diese Aeußerung haben etwa 10 Personen hören
können.

Das Verhandeln der Schupo.

Die Schupo hat wesentlichen Anteil an der Räumung der
Viehhalle. Der Polizelleutnant Fenske, der Führer der Trupve,
äußerte sich sehr eingehend über die Vorgänge. Der Zeuge oe-
kunbet, daß in der Halle ein fürchterlicher Lärm gewesen sei.
Als die Polizei anrückte, habe man nicht mehr gefangen, sondern
gegröhlt, vor allem als bet Kommissar Starkebaum in die Halle
hineingegangen war, um bie Auflösung zu verkünden. Bei der
Räumung sei den Beamten erheblicher Widerstand geleistet,
nach seien Beamte geschlagen worden. Durch diesen
Zeugen wirb auch der Angeklagte Hell, der bisher
leugnete, überführt. Der Zeuge hat selbst gehört, daß
Hell am Bahnhof sagte: „Hierbleiben, mir marschieren wie wir
wollen, zu Vieren antreten."

Der nächste Zeuge, Pollzeiieutnant Eggert, schildert im
wesentlichen dieselben Vorgänge, erwähn, jedoch einen schrift-
lichen Befehl, der erst in Einfeld, wo die Schupo vor-
läufig bleiben sollte, geöffnet werden sollte. Das bringt den Ver-
teidiger aus die Beine. Er will wisien, was in dem Befehl
gestanden hat. Der Zeuge FenSke glaubt darüber ohne
Genehmigung seines Vorgesetzten nicht aussagen zu dürfen.

Der erste Zeuge der Verteidigung,

Landmann Remparge aus Fiefhusen, führt eine recht
kühne Sprache. 3m Hinblick auf daS Vorgehen der Beamten
kann er ungerügt sagen: „W enn ich einen Revolver
gehabt hätte, so hätte ich einen P o Uzi st e n kalten
Herzens über den Hausen geschossen. Weiter spricht et
davon daß die Polizei dieFahne,, geklaut "habe. Diese Rede-
wendungen führen zu einer scharfen Auseinandersetzung
zwischen dem Vorsitzenden und der Staats-
anwaltschaft, die verlangt, daß sich der Zeuge bei seiner
Aussage in fachlichen Bahnen bewege. Als der Vorsitzende sich
einen Eingriff In seine Prozehführung verbittet, erklärt der
Staatsanwaltschafttrat Bomeyer: Der Verteidigung
wird alles gestattet, bann kann doch wohl auch bie Staatsanwalt-
schaft sich äußern. Remparge will gesehen haben, daß bie Polizei-
beamten schlugen, nicht aber, baß bie Bauern schlugen. (Das eine
ist ohne das andere kaum möglich).

Die Polizei tritt als Rebenkläger auf.

Während der Vernehmung des Zeugen Remparge
erscheint plötzlich Rechtsanwalt Springer, Altona, und
überreicht einen Antrag der PoUzeiverwaltung, in dem
sie Strafantrag wegen Mihhandtong und Be-
leidigung der Beamten gegen Roß stellt.
Springer beantragt, als Nebenkläger zugelaffen
zu werden. Allgemeine Verblüffung ans bet Richter- unb Ange-
klagtenbank. Das Gericht zieht sich zur Beratung zurück, nachdem die
Staatsanwaltschaft Bedenken nicht geäußert bat. Als bas Gericht
zurückkehrt unb die Zulassung schon Halbwegs verkündet

bat, bezweifelt der Verteidiger Luetgebrunne die Zulässigkeit der
Nedenklage, da der Strafantrag durch den ReglerungSorästdenten
gestellt unb dieser auch nur Nebenkläger fein könne. DaS Gericht
zieht sich nochmals nach längerer Beratung zurück unb verkündet
bann öle Zulasiung.

Run hebt sofort ein Kreuzverhör des Zeugen durch bie bei-
den Rechtsanwälte an. Der Zeuge gibt zu, nicht gese-
hen zu haben, daß Muthmann noch geschlagen
wurde, als ihm die Fahne schon entrissen war.

Muthmann hat die Beamten mit den Füßen gestoßen.

Bisher war nicht sehr klar, inwiefern sich Muthmann wider-
setzt hat. Darüber klärt jetzt die sehr bestimmte Aussage des
polizeibeamten A f f 1 e r b a ch auf. A. hat .m letzten Akt des
Kampfes bei Saggau gesehen, daß man die Fahne in den Zug
hineinzog, von der Spitz« fort, um sie Heffer zu schützen. Er

ist darauf schnell mit Sem Beamten Fritsch nachgedrungen. hat
den Fahnenträger nochmals mehrere Male aufgefordert, die Fahne
herauszugeben. Als bas vergeblich war, Haden bie Beamten bie
Fahne ungefaßt, wurden aber von den Landvoikleuten sofort ge-
lingen. Auch Muthmann hat die Beamten mit bet Faust geschlagen.
Während diese beidenBeamten dieFahne wegnehmen wollten, erhielt
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Unsere Schaufenster am Jungternstleg und an der PoststraBe sowie die Auslagen Im Lichthof und in den AbtellüngS^erdienei^esonder^BaachEnfli

Schuhwaren Stoffe

1

1

6

29

3

1

1

3

5

1

TIETZ

1

1

1

1

1

Roll. Butterbrotpapier
großes Format, fettdicht

Tuschkasten mit 30 Farben

Bild in schönem G oldrahmen, 18:24

Drelltischtuch
vollweiß, Größe 110x110 cm

Frottierhandtuch
extra schwere Ware, Größe 55x110 cm

KUchentischdecke
aus Halbleinen, hell kariert, Eismuster

Damen-Taschentücher
aus Batist, mit Hohl säum u. Buchstaben,
gute Qualität

Paar Stoffhausschuhe
mit Ledersohlen

Paar Kamelhaarart • Kragen
oder Laschenschiihe
mit Fils- oder Ledersohlen

Ansteckblume mit Gehänge, L
für Gesellschaftskleider

Handschuhe

1 Papierkorb

1 Kassette Briefpapier
Leinen oder Pergament

1 Blockmappe

1 Amateur-Album >» stottbind

200 wß, Kreppservietten

1 Serviettenkorb tu« Bast

10 Rollen Krepp-Toilettepapier

Kissen mit Wollfüllung, rund, eckig
oder Rollenfonn

Pfund heile Federn

Handarbeiten

Paar Damenhandschuhe
durchgefüttert, gute Qualität

Paar Damenhandschuhe
zum Schlüpfen, mit farbiger Kante

Paar Damenhandschuhe
reine Wolle, gestrickt, kräftige Qualität

Strümpfe

1 Rasierspiegel mit Vergrößere

1 Haarbürste gute Borsten

1 Schwamm, 1 Nagelbürste,
1 Stck. Selfe e. 1 Zahnbürste

1 Nickel-Stellspiegel
extra groß

1 Paar Gummi-Handschuhe

eie», Krietall

4 Portweingläser geschliffen,
mit Goldrand

4 Weinrömer glatt, grüner Fuß

3 Rotwein-, Portwein- oder

Likürgliser Schliff Weintraube

1 Kinderfries weiß gerahmt 27:68

PerfUmeHen

Satz Schalen rund, weiß, 6feflig 8

Milc^topf farbig, ca. 1 Liter Inhalt g

Kakaokanne bunt, ca. 1 Ltr. Inh. j

Waschbecken cd.-Krug C
weiß

Verdunströhren mit Haken, ?
Ton, für Zentralheizung

Haushaltwaren

4 Kleiderbügel
mit Seide umsponnen

1 flF« B*rOtkaStGl1| hübsch. Muster

1 Reibmaschine, bestes werk

1 Teigschale Emaille, weiß od. grau,
mit 2 Griffen, Gr. 38 cm

1 Butter- u. Käse-Besteck
Knochen oder Ebenholz

aparte Schokerkette

Perlkollier massive Perlen, mit
mit 800/000-Sch1oß

mod. Vorstecknadel

Alpaka-Börse

Salzstreuer
Tonnenform, mit BOMOO-Silberdeckel

Rauchgarnitur

Rahm-Service dreiteilig

Eierservice

Satz-Ascher

Messing-Leuchter sehr apart

Kipp-Ascher

Porzell. - Bonbonniere

Detektor

Porzellan

I Meter Trikotseide
140 cm breit, für Unterkleider

I Meter Serge

I Meter Helvetiaseide
reine Seide, ca. 85 cm breit

I Meter Kleidertaffet
für Stilkleider, 80 cm breit

I Meter Waschsammet
bedruckt, hübsches Dessin, 70 cm breit,

l Mir. Woll-Cröpe dc Chine
reine Wolle

I Meter Wellinö f. Morgenröcke
140 cm breit, einfarbig

MeterWaschkunstseide
ca. 100 cm breit, Crdpe de Chine-Gewebe
großes Farbensortiment

Leinen- und Baumwollwaren

Stück feine Eau-de-Cologne-
Selfe gut parfümiert

Geschenkpackung:
2 Stück Seife, 1 FL Kölnisch Wasser

Doppelflasche Köln. Wasser

eleg. Taschentoilette
Metallspiegel und Kamm

Kaffeekanne Dekor: Chinablau

gr.Tee- od. Kaffeekanne
bunt dekoriert

Gedeck (Tasse mit Teller), Dekor:
Meißner Blume, mit Mattgoldhenliel

OüsSteller bunt, mit Goldrand

Eßteller tief oder flach, Feston mit
Goldrand

Steingut

1 Band Dumas „Graf von Monte
Christo“ oder „Drei Musketiere"

1 Blockmappe „Regia'-Papier,
Leinen, Pergament od. Uebersee

1 Ltr. Deutsche Reichstinte

1 Amateur-Album
großes Format, mit Stoffeinband

1 Poesie-Album in raOd. stoffband

1 Bild in breiter Goldleiste

Bijouterien und Kun»lgew«rb«

1 moderne Halskette

1 apartes Gliederarmband
vergoldet, glatt oder mit Steinen

1 Rauchgarnitür
dteilig, mit Tablett

1 Ascher
mit Feu- und Glaseinsatz

1 Rauchständer

1 Satzascher

Porzellan, eie», Bleikristall

3 Teller tief oder flach, Streublumen

6 Teeschalen dünn, bunt dekoriert

1 Gedeck (Sammeltasse mit Teller),
mit breitem färb. Rand oder Poliergold-
band und Goldhenkel

1 Obstkorb
oval, dekoriert, mit Poliergoldband

1 Kakaokanne bunt, Steingut, mit
messingvernickeltem Siebdeckel

1 Kompottschale 20 cm Durch-
messer. reich geschliffen

1 Löffelbecher
Bleikristall, Sonnen- oder Blumenschliff

1 Römer farbig, Ueberfang - Kristall,
reich geschliffen

Haushaltwaren

vorgezeichnete weiße Kreuz-

stichdecke Größe 80X8Q cm

vorgezekhnete Messertasche
fifr 24 Teile

vergezeichuete Quadrate
Kreuzstich

Lederwaren, Sportartikel

Schüttelbörse «« schweins-

Handtäschchen
mit Tresor, weiches Leder

Stadtkoffer m. vorn. Springschloß

Rucksack für Kinder, Lederriemen

Paar Hallenturnschuhe
weiß oder schwarz

Papiarwaren, Bilder

Filetdecke Handarbeit,rd.,ca.80 cm

vorgez, Kreuzstichdecke
Größe lOOxlOü cm

Parfümerien, Lederwaren

Tascherrmanicure
Leder, m. Stahlinstrumenten

Garnitur bestehend aus: Spiegel,
Kamm und Bürste, farbig

Rasierpinsel echt Dachshur

elegante Puderdose
modernes Dekor

eleg. Handtasche tn. Tresor

Portemonnaie
für Hartgeld und Scheine, gutes Leder

Bücher und Schreibwaren

fe 1 Kopfkissenbezug
aus gutem Linon, mit Stickereieinsatz und
Fältchengarnierung

| Spitzen, Modewaren, Besatz

' 47« Mtr. Wäschestickerei
sehr gute Qualität

Meter Bettfeston prima wäre

Bindekragen Bretone

hübscher Damenschal
Cröpe de Chine

SealkaninfeEE
sehr gute deutsche Ware

Besatzfell Zobelkanin

Meter Seidenpiflschberde
hübscher Mantelbesatz

Meter Bandagengummi
30 cm breit

Kinderkontektion

Knaben-I^iuze aus feschem ge-
streiften Baumwoll-Flanell, Anknöpfform
seitlich mit Tasche, Gr. 0

Damenputz

Damen-Filzhut
große Formenauswahl

D8men-Kappe fesche Ausar-
beitung, gutes Material

Paar Damenstrümpfe
reine Wolle, Kaschmir, Doppelsohle und
Hochferse, schwarz oder farbig

Paar Damenstrümpfe
Kunstseide plattiert, eleganter Strapa-
zierstrumpf, neue Farbe.

Paar Damenstrümpfe
Bembergseide oder künstliche Waschseide
besonders feinfädige Qualität

Trlkotagen

Damen-Schlüpfer
Kunstseide mit Futter

Unterzlehhose
Wolfe mit Elastikrand

Herren-Normalhose
wollgemischt

Schuhwaren

Herrensrtlkel - Schirme

Selbstbinder eleg. Neuheit

Herren-Sportmütze
englisch gemustert

Paar Hosenträger
starkes Gummiband

Damenschirm 12teilig, schwarz

Damenwäsche, Korsett»

Taghemd mit Valenciennesspitzen
und Stickerei, reizend verarbeitet

Nachthemd mit farbigem Besatz
oder Klöppelspitze

Büstenhalter
kräftiger Stoff, für starke Damen

Hüfthalter kräftiger Drell

Sportgürtel zum Knöpfen

Badelaken Größe 100/100 cm, aus
gutem Kräuselstoff, Jacquard-Muster

Schürz««

weiße Schürze
für Köche und Schlachter

Servierschürze
reich mit Stickerei garniert

Jumperschürze
aus la Siamosen

Mädchenschürze
aus einfarbigem Waschstoff, bis Größe 70

Teppiche, Gardinen, Kl»»«n

Meter Kokosläufer
gute Qual., moderne Streifen, 68 cm breit

Stores mit Handfiletmotiv Verarbeit.

Meter Vorhangstoff
modernes Muster, Indanthren, 130 cm breit

Meter Stores Stückware

Kissen
Gr. 40/50 cm, rot Inlett, mit Federfülluug

Handarbeiten

1 Paar farbige Filz-Hausschuhe
mit Kordelsohlen

1 Paar Kinder-Hausschuhe
Größe 25-3J

Gardinen-

und D«kcration»»toHe

1 qm Gitterstoff

1 Mtr. Spannstoss
Kreuz- oder Filettüll, 115 cm breit

1 Mtr. Mull modernes Jacquardmuster
120 cm breit, Indanthren

1 Mtr. Gardine Krem-od.Fnettün

2Vs Mtr. Landhausgardine
mit buntem Volant u. Einsatz verarbeitet

1 Mtr. Küchenleinen
Indanthren, schlesisches Fabrikat

1 Kissenplatte
Gobelin oder Kunstseide

1 Mtr. Dekorationsstoff
modern gestreift, 80 cm breit

Bettwaren

Fußschemel extra starkes Holz

KaHeedosen modernes Muster

großes Küchenbeil
prima starke Ausführung
Wassereimer u Emauie

Garnitur im Karton, bestehend aus
2 Schrubbern und 3 Scheuerbürsten

Butterdose mit Nickelglocke

Konsole mit Maß, Emaille

Spirituskocher
schwere Ausführung

Schoßkaffeemühle

Puddingform bestes werk

Leibwärmer mit Messing-
Verschluß

Kartoffelpresse

Holzbrettchen
gebunden, komplett

Splelwarn

Tisch-Tennisspiel
2 Schläger, 2 Bälle, Netz und Klammer

Handwerkskasten Hon,
1 Adlig

Maltafel zum Durch zeichnen
poliert, 23X29 cm

Spiel „Der kleine Malkünstler"

Karton Geflügel
lOteillg, farbig

Kegelspiel farbig lackiert

Neger- oder Clown-

Kegelspiel

Mama-Puppe Höhe 52«

Indianer-Garnitur
(Kopfputz, Revolver, Bdl und Messer)

LaStaUtO mit Gepäck, Holz, lackiert

Holzbaukasten 2 Legea

gekleidete Puppe
Höhe 33 cm, mit Schielaugen

fahrbare Stossente
mit Stimme

I Plüschbär Höhe 35 cm

Bijouterien, Kun»tgew«rb«

Radio

1 Damen-Filzhut
mit hübscher Bandgarnitur

1 Kinderhut aus Duvetine

1 Ansteckblume Filz öder Leder

.ft Handschuhe

1 Paar Damenhandschuhe
Wildleder-Nachsbmung, mit farbig. Futter

1 Paar Damenhandschuhe
feinste Wildleder-Nachahm., farbig od.gelb

1 Paar Damenhandschuhe
reine Wolle, gestrickt

Strümpfe

1 Paar Damen-Strümpfe
künstliche Waschseide mit Naht, Doppel-
sohle und Hochferse, fehlerfrei

1 Paar Uatarzleh-Strümpfe
reine Wolle

1 Paar Herren-Socken
Mako mit Kunstseide, modernes Muster

Trlkotagen

1 Damen-Futterschlüpfer
gestreift, schöne Farbe

I 1 Kinder-Hemdhose
normalfarbig, mit halben Aermeln

1 Unterzieh-Hose
2x2 gestrickt, feine Baumwolle, weiß oder
hellfarbig

Damen- und Klnderwlache

Stoffe

Leinen- und Baumwollwaren

1 Gerstenkornhandtuch
Reinleinen, kräftige Ware

1 Geschirrhandtuch
mit Inschrift, Reinleinen, Gr. 60/80 cm

1 Kopfkissenbezug
mit Klöppeleinsatz

6 weiße Taschentücher
ans Linon oder mit Hohlsaum

4 Feule oder 4 Netztücher

4 Seifentücher

4 Abwaschtücher

Splta«n, Modewaren, BoaJt»«

4 Klöpp. - Hemdenpassen

1 Nachtheiadaapasse Bretone

4- MU. Wäscheträger
prima Feston

1 Bindekragen Cl&

1 Damengarnitur
Kragen und Manschetten, Bretone

1 Damenschal Cripe de Chine

1 amerikanisches Opossumfeil

1 australisches Opossumfell

Damon- und Kinderput»

1 Taghemd mit Klöppel spitze oder
Stickerei

1 Mädchen -Taghemd
bis Größe 60

1 Mädchen-Nachthemd
mit farbigem Besatz, bis Größe 65

1 Spielanzug gewirkt,
gute Baumwolle

1 Kinderkleidchen
mit Aermeln, gestrickt

1 Strampelhöschen mit Füßen

2 Frottierlätzchen
aus gutem Kräuselstoff

1 Büstenhalter aus gut. Flortrikot

1 Strumpfhaltergürtel
mit 4 austauschbaren Haltern

Schürien

1 Jumperschürze
Trachtenstoff, hübsches Muster

1 Arbeitsschürze blau Leinen

Herrenartlkel

4 Kragen Mako, 4fach

1 Selbstbinder mod. Streifen

1 Herren-Sportmütze
kleingemustert

1 Paar Hosenträger
! ®it festem Gummiband

Mtr. Damassd-Mantel- oder

Jackeufutter 80 cm breit

Mtr. Popeline reine Wolle,
gute Qualität

Mtr. Pulloverstoff
apartes Muster

Mtr.Pyjamaffanell
modernes Muster, gute Qualität

Mtr. Bettsatin 130 cm breit,
Bandstreifen

Mtr. Stouts 140 cm breit,
gute Gebrauchsware
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Paar Damen-Schnör-

oder Spangenschuhe
modernste Lederkofi binitionen,
Original Goodyear gedoppelt

Paar Herren-Halbs« habe
braun oder schwarz, moderne Form

OardlwM, Oxkw, Brtfg»

echter Haartilxhut feinste
Atelierarbeit, nach neuesten Modellen
kopiert

eleganter Prauenhut
aus Seidensamt, mit echtem Kronen-
reiher garniert <

prima Haar-SeleHcapeHae
extra groB, neue Farbenauswahl

Strlckkonfektlea

Damenbluse aus sehwer.Trlkot-
Charmeuse, fesche Gürteltorm

Morgenrock
aus prima Flausch, mit breitem Seiden-
schalkragen und Manschetten

Knaben-Klttel-Anxug
aus engl. gemust" Stoff, halblg. Form, mit
reicher Ripsgarnitur, ganz gefüttert, Gr. 0

Mädchen-Hantel

aus warmem engl. art. Stoff, flott mH uf-

8esetzten Taschen u. Rundgürtel verarti.,■röße 45

DamanliQta

Pullover
reine Wolle, Jacquard gemustert

Strickkleid eleganter Mlover,
mit einfarbigem Rock

HmrrmnkowfmlgHoa

Hausjoppe mit farbigem Besatz

Kontorjacke u Löstet

Hrnrrmaartikml, Scfclnam

Herren-Schlafanxug
engl. Seidenglana-Popeline, einfarbig, mit
färb. Besatz

Herren-Schlafanxug
aut weichem Flanell, mit eins. Fop.-Besatz
Herren-Oberhemd
feiner Popeline, m. Kragen u. Ers.-Mansch.

Damen-Schirm Seide od. Seide
mit Kunstseide, lütlg. oder 12 tlg., 11. Wahl

Sekuhwere«

1 moderne Beuteltasche
mit ReißrerschluB und 2 FlOgeltasehen

1 Stadtkoffer
Vollrindleder, mit KueetseideefeHef

I 1 Musikmappe VoiirlmMer
extra breit, mit 2 ScklBseera

1 Motorra d-Anxug
ans imprlga. Stoff

sqmmnFl«, Kwnfwff —4 Ww

1 Zlga retten-Itul, masste
, 900KD0 Silber, modernes DeMta

1 Rauchgamltur
mit Tablett, Bteilig, Messtag

1 Herren-Armbanduhr
800000 Silber, mit Lederriemen

1 Taschanwecker gutes werk

«m Fiml In, aWkriatBll

1 IfBffbdSeWf ICOfslrB Personen, m.
breitem Pollergoldband und 0oldhenkel

1 Waschgarnltur stMe<d. WtM
extra groß, Golddekor. .

1 Kuchenteller
Bleikristall, reich geschliffen

1 Weinkaraffe
Bleikristall, reich geschliffen .

1 Käse- od. Butterglocke
Bleikristall, reich geschliffen

1 Mtr. Kieiderspitxe
cs. 60 cm breit

1 Damenweste mit Jabot
Cripe de Chine

1 modernes Zipfeltuch
Cripe de Chine

1 Jabotschal Cripe de Chine

1 Besatxfell Ejarre

1 Fell Schneehase . r

Damen- und Klndmr-KoRfmktlon

TIE

1 Mtr. Sealkanin
20 cm breit, beste Ware

1 sehr eleg. Karreetuch
prima Cripe de Chine

Damen- und Klnderkonfektlon

1 Herren-Hose gestreift

1 Windjacke Köper od. Gabardine

1 Xrxtemantel la KBper

Herrenartikel, Schirme

Voile-Stores
Handstickerei und Handhohlsaum

Volant-Garnitur
engl. Tüll, eigene Anfertigung

Gobelin-Tischdecke
schwere QuallHt, Gr. 150(180 om

Mauehattwaren

Hausstandswage PorzdHan

Plättbrett u. 1 Aermel-

Plättbrett gut bezogen

Wäschepuff
Korbseflecht. gute Ausführung

gr. Brotkasten Emaine, weiß

Satx Fleischtöpfe «stack
Aluminium, von 16—26 cm, mit Deckel

Seidenstoffe

Leinenwaren

Pelx-BeiStie

Damen-.KInderkonfektlon

1

1

1

1

1

Volant-Garnitur i, piiettoii.
modernes Muster. Eigene Anfertigung,

Bettdecke 2bettig, mitVolant,med.
gemustert, gute Qualitlt

Gobelin-Divandecke
Größe 150x 300 cm, hochwertige QwUtK

Tischdecke Flammenrips,
Kunstseide mit Fransen ,

Reform-Auflage .

Lmdarwaran, Sport-ardAOf

Stoffe

1 Mtr. Crßpe Caid 130 cm breit,
reine Wolle, moderne Herbstfarbe

1 Mtr. Rips-Popeline
130 cm breit, reine Wolle

1 Mtr. Mantel-Ottomane
mit Abseite, 90 cm breit

1 Mir. Lindener Waschsamt
bedruckt

1 Mtr. Eolienne ca. 100 cm breit
Seide mit Wolle.

1 Mtr. Marocain ca loo cm breit
apartes Druckmuster

I Leinen- und Baumwollwaren

1 Jacquardtischtuch
Größe 130x130 prima Halbleinen

1 Bettlaken aus gutem Dowlas
Größe 140 X 225 cm

1 Paradekissen mit raöPP ei-
Einsatz, ringsherum Spitze

6 Herren-Taschentücher
mit farbiger Kante, rein Mako

1 weißes Barchentlaken
gute Ware

Spltxen, Modewaren, Besaht

1 Morgenrock aus farbigem Wel-
lind mit Blenden und Taschengarnierung

1 Knaben-Hose aus prima Mel-
ton, ganz gefüttert, m. Doppelleibch. Gr. 0

1 Knaben-Hose aus strapazier,
flh. englischer!. Stoff, Sportform m. Seiten-
schnalle, ganz gefüttert. Gr. 3

Damen- und KlnderhUte

Damen-Filxglocke modern
ausgeschliffene Muster, mit Band garniert

Damen-Filxkappe aus gutem
Material, apart ausgearbeitet

Kinderkappe Duvetine, mit
bunter Handstickerei

Handxchuhe

1 Paar Kamelhaar-Art-

Kragenschuhe Wolle und Ka-
melhaar mit Baumwolle

1 Paar Lederhausschuhe
zum Niedertreten, Original-Goodyear,
gewendet r

DamenwSsche

Paar Damenhandschuhe
Leder imitiert, ganz gefüttert, vorzügliche
Qualität
Paar Damenhandschuhe
reine Wolle, gestrickt, aparte Stulpe

Paar Herrenhandschuhe
Leder imitiert, mit Flauschfutter

Strllmpfe, Trlkotagen

Paar Damenstrümpfe
Bembergseide, neue Farbe

Paar Damenstrümpfe
Wolle mit Seide, beliebter Winterstrumpf,
elegant und praktisch

Paar Damenstrümpfe
reine Kaschmirwolle, schwere Qualität

Damen-Schlüpfer
„Tramatine-Silber“, gute Qualität

Damen-Schlüpfer
Spezial-Qualität .Silkanese", angerauht

Herren-Normalhemd
wollgemischt, mit Doppelbrust, gute Qual.

Schuhwaren

Taghemd
mit Vollachsel, breiter Stickereieinsatz

Nachthemd lelnfSdlger Stoff,
mit farbigem Besatz

Schlüpfer Kunstseide, zarte Färb.

Unterkleid Kunstseide
mit Spitzen, zarte Farben

Gummischlüpfer

Herrenartlkel, Schirme

Herren Oberhemd
Perkal Indanthren

Selbstbinder reine, Seide,
geschmackvolle Streifen
Herrenhut woiittiz, modern»
Farbe und Form
Damenschirm
Halbseide 12 teilig 2. Wahl

Dekoratlonsxtoffe

Meter Bexug oder
Dekorationsstoff 130 cm breit

Meter kunstseidener

Flammenrips \» cm breit,
Indanthren

Stoffe Selden- und Wollxtoffe Seidenstoffe

BesStxe, Modewaren

1 Damenkleid aus gutem farbig.
Charmeuse, Rock mit großer Tollfalte

1 Damen-Gummimantel
Kunstseide gummiert, mod. Gürtelform

1 Morgenrock aus gutem Flausch,
mit entzück Stickgarnierung. Frauengröße

1 Damen-Biuse aus la Cröpe de
Chine, flott mit Biesen und Falten ver-
arbeitet, farbige Schleife

1 Damen-Unterrock
aus reinwoll. Trikot, mit Plissi-Falle

1 Mädchen-Kleid aus bestem
Wollrips, mit breiten Quetschfalten, reiz.
Taschengarnitur, seid. Schleife

1 Knaben-Mantel
aus englischartig. Stoff, mit Rundgurt, Im
Rück. Passe n Quetschfalte, ganz gefüttert

Damenhüte

1 Herren-Oberhemd
engl. Popeline, bedeckter Satinstreifen

1 Herren-Schlafanxug
Flanell mit kunstseidener Verschnürung

1 Damen-Schirm
Kunstseide, 16teilig, elegante Streifen

1 Stockschirm
helles oder dunkles Holz

Schuhwaran

1 Peer feinferb.Trotteur-Schiihe
zum Schnüren oder mit Spangen, zwei-
farbig. das Modernste für den'Herbst

1 Paar Lackspangen- oder

Pumps-Schuhe spitze od.runde
Form, mit Lederfutter

Oardlnan, Decken

1

1

Meter Moir*
imptimt, 90 cm breit

Meter Crßpe Satin
imprimi, reine Seide, 100 cm breit

Kaffeegedeck
mit 12 Servietten, Gr. 130 x 225 etn, weiß
Damast, mit farbiger Kante

Garnitur bestehend aus, 1 Uebet-
laken, 1 Kissen, m. Hohls., reich verziert

Mtr. Skunkskanin
30 cm breit, gute Qualität

Sealkanintafel passend für
Kragen und Manschetten, ca. 40/80 cm

1 Mtr. Mantel - Ottomane
140 cm breit, reine Wolle, mit an-
gerauht. Abseite, marine od. schwz.

1 Mtr. Velour de laine
140 cm breit, reine Wolle, schwere
Mantelware

1 Mtr. Crßpe Georgette
reine Seide, ca. 100 cm breit, färb.

1 Mtr. Kunstseidensamt
70 cm breit, modernes Drupkmuster

1 Mtr. Köper-Velvet
bedruckt. 70 cm breit

1 Mtr. Satin soleil
Seide mit Kunstseide

1 Meter Marocain ca. 100cm breit
neuartig. Jacquard- oder Druckmuster

Leinen- u. Baumwollwaren

1 Deckbettbezug aus gutem
Linon, Gr! 130 x 200 cm

1 Bettlaken aus schwerem Haustuch
Gr. 150x1225 cm, mit Hohlsaum

1 Damasttischtuch
Gr.130 160cm, aus Halbleinen,Blumenmust.

1 Decke Gr. 130 X 160 cm,
apartes Blumenmuster, Indanthren

1 Ueberschlaglaken guter
Wäschestoff, Gr. 150 x 250 cm, m. Stickerei

Spltxen, Modewaren, Bexatx

1 Oberhemd Zephir, fein gestreift

1 Herren-Oberhemd
weiß, mit weißem Popeline-Einsatz und
gleichen Manschetten

1 Herren-Hut
Haarfilz, flache oder aufgeschlagene Form

1 Damenschirm lAemg
Halbseide, durchgestreift, zweite Wahl

Schuhwaran

1 P. Kamelhaar-Kragen-
schuhe garantiert rtin Kamelhaar
und Wolle

1 Paar Kamelhaar-Herr.-

Hausschuhe garantiert rein
Kamelhaar und Wolle

Damenwilxcha

1 Nachthemd mit langen Aermeln,
aus farbigem Wäschestoff oder mit
reicher Stickerei

1 Hemdhose aus feinem Wäsche-
stoff, mit Handklöppelspitze,

1 Hüfthalter la Drell, für starke
Damen - *

1 Unterkleid Kunstseide,
mit Spitze, elegante Ausführung

Borufxkleklunfl

1 Aerxte-Mantel prima Linon

1 Herren-Windjacke la Köper

1 Staubmantel fessel, gebl.o färb.

1 Schlosser-Anxug
gutes blaues Leinen

1 Koch-Jacke la Köper

1 Diener-Jacke Moleskin

1 Herren-Schlafanxug
Flanell, mit Verschnürung

1 Herren-Oberhemd
Popeline, bedeckte Muster oder moderner
Satinstreifen •

1 Herrenhut Haarfllz, mod. Form

1 Damenschirm Kunstseide,
Ißteiligi durchgemustert, mit kl. Fehlem

Schuhwuron

1 Paarfeinfarb.Spangen-
schuhe schöne Kombinationen, mit
Trotteur- oder hohen Absätzen

1 Paar feinfarb. Kinder-

Spangenschuhe
mit aparten Verzierungen, eratkl. Fabrikat

Qxrdlnon, Dockow,

DokoratlowsitoH«

1 Meter Stores Stückware, mit
Handfilet und Handhohlsaum

1 engl. Tüllgarnitur
dreiteilig, guter FUettüll

1 Diwandecke modern gezeichnet,
mit handeingeknüpfter Franse

1 Meter Moketteplflsch
modernes Muster, 130 cm breit

1 Meter Jacquardläufer
mod. Master

1 Wollplüsch-Vorlage
Größe 55X110 cm

Mtr. Velour-Chiffon
der beliebte Modeetoff. 90 cm breit

Mtr. Velour-Broch*
90 cm breit

Mtr. Kaschmirseide
jmprimt, reime Seide. 100 cm breit

Bett- und Tlschwleehe

1

1

1

Deckbettbexug
aus prima Damast, Gr. 140x200 cm

Schlafdecke extra schwer
kamelhaarfarbig oder kariert

Tafeltuch für 12 Personen
weiß Damast, Gr. 145 x 270 cm

1

1

1

Damen-Filxhut eleg. ausgearb.,
im eigenen Atelier hergestellt

Damen-Hut aus echt Haarvelour,
besonders geschmackvoll garniert

kleidsamer Frauenhut
mit Samt oder Seide und neuartiger
Agraffe g saniert

Strickkonfektion

1 Pullover oder 1 Lumberjack
Wolle mit Seide

Damenweste
durchgemustert, mit Kragen

Herrenkonfektion

1 Mtr. eleg. Seidenspltxe
für das Abendkleid

1 eleg. Damengarnitur
spitzer Ausschnitt

1 weiß. Damen-Cachenex

1 echtes Dachsfell
für Mantelbesatz

Damenhüte

1 aparte Filxkappe
mit moderner Nackenlinie und Kjiopf-
gprnitur

1 Damen-Hut Glockenform, aus
velourattig. Filz, m. sportlicher Bandgarnit.

1 Frauenhut aus gutem Filz
große Kopfweite, besonders kleidsam

Strickkonfektion

1 Meter Crßpe Satin
schwere Kleiderware, reine Seide
100 cm breit

1 Meter Crßpe Marocain
der Modestoff, reine Seide, 100 cm br.

1 Meter Brokat so C m breit.

1 Meter Etamine der modische
Wollstoff, reine Wolle, 130 cm breit

Leinen- u. Baumwollwaren

1 apartes VierecLtuch
Crßpe de Chine

1 breiter Damenschal
guter Crßpe de Chine

1 Dreiecktuch
aus doppeltem 'Crßpe de Chine

1 hübsche Damengarnitur
mit farbigem Plissee ■

Damen- und Kinder-Konfektion

1

1

1

1

1

Damenkleid aus kariertem war-
men Stoff, mit Lackgürtel und Krawatte

Morgenrock aus gutem Flausch,
mit breitem garnierten Schalkragen, lange
Aerrnef. • ■ - >

Damen-Bluse aus gestreiftem
Trikot-Charmeuse; fesche Sportform, mit
langer Krawatte und Gummizug

Mädchenkleid aus reinwoll.
Ripo, mif flotter Knopfgarnitur, Rock vom
in Falten gelegt, weißer Kragen

Mädchenmantel aus warm.
Flausch-Cheviot oder engl. gemusterten
Stoffen, Plüschkragen

Demenhüte

Herrenartikel, Hüte, Schirme

Damen-Hut aus echtem Haarfilz,
mit votier Bandgarnitur

kleidsamer Frauenhut
aus Fili, elegant verarbeitet, große Kopf-
weiten

Damen-Filxhut mit feschem
’ Aufschlag,Rand neuart mit Biesen abgenäht

Strick-Konfektion

1 Herren-Weste
Wolle plattiert, Vorderteil gemustert

1 Pullover

1 Lumberjack woiie m. seid,

Herrenartikel, Hüte, Schirme

Künstlerdecke Gr. 130x1« cm
Indanthren, apartes Muster

Deckbettbexug aus Bettsatin,
140 cm breit

Ueberschlaglaken
Gr. 150 x 250 cm, aus gutem Wäschestoff,
mit Stickereieinsatz und Spitze

Kaffeegedeck mitßServietten,
aus Damast, mit farbigem Rand

weiße Damastdecke
aus Kunstseide, mit farbigem Rand

Modewaren

1

1

1

1

Sportweste reine Wolle, einfarbig

Pullover modern gemustert, mit
Kragen and Gürtel

Kinder - Pullover

Kinder-Weste
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0 ._ Ende
° Uhr n Ubr

Volkstümliche Preise

Mk. 1,— bis 7,—
In der neuen Inszonlerg.

Die luslinen Weiher

von Windsor
Kirtenverk.abDonneraUg

Deutsches

Schauspiel

vhaus
HUhr

DieSache,die sichL'ehenennt

eEnde
9 Uni 10 ubr

A bonnemente-Vorst

Die andere

Seite

e ... Ende
e o Uhr 10'/, Ubr
Abonnomonta-Vorst

Oie üaciie, die sieh

Liehe imI

0Ende
9 Uhr u ubr

Ahonn ementa-Vernt.

Götz von

Bcrilchlngen

41/ ,, halbe Preise
4W U. । RnngebM»..

Eine glöcKiiche Ehe
e Ende

«►Uhr io'/, Uhr

Oie Sache, die sich

Liehe nennt

rnaiia-

rneater MUhr

DerhliBilePassagier

« ... Ende
UhT 10'/, Uhr

9-Vorst i. Donn.-Ab.

Der blinde

Passagier

m. Musik,Gesang mTodz

0 Ende
9 U5r io*/, Ubr

9. Vorst 1. Frettag-Ab.

... later sem

dagegen sehr!

9 Uhr lov^Uhr
Außer Abonnement

Der blinde

Passagier

m. Musik,Gesang-Janz

4 kleine Preise
41 Uhr n. Park. Ä 2,50

... Vater sein

dagegen sehr!
M Ende
9 Ubr iQi/, Ubr

Derbllndefassaoier

™ Musik,Gesang «.Tanz

Kammersplele In
LasUplRlbaus

Gr.Bleioben 23/27
Tel. 0 1. 0987 8»/4Ubr Rivalen

8'/, Uhr

Rivalen

8'/« Uhr

Rivalen

s ubr mvaien

11 Uhr Naohtvorstellg.

Valeska Gert

IVi Uhr, kleine Preise

Seitensprunge
W, Ubr

Rivalen

En»! Drucker
Theater

Täglich
8 Ubr

4 Uhr, kleine Preise
Dit lewe seid

Een — tuice — üree —

1 Uhr, kleine Pieise
De eersohriewung

4 Ubr. kl Pr_u. H Uhl

he lüggtl

Altonaer
Stadt-Theater 8Uhr

DieMorgenröte

8 Uhr

Die

8 Uhr

Morgen

8 Uhr

röte

11*7, U. Musik.Morgont
tundinaviscne musik

4 Uhr KONZERT
(Lieder und Arlen)

Josef Degler
8 Uhr

Die Morgenröte

Mittwoch«: _
Soonebendi: j® 1 Ihr
Sonntag«: U,lr

Nachmittags
Volle» Programm — Kleine Preise

...em Genie
da» nur alle 100 Jahre

#SK • einmal lebt (Brl. Tgbl.)

V* Perner da« new

Variete

November-
Programm

Vier Statis
an einem Bambus

Bel Air Trio
equihbrist Filigran

Franz Nadasg
zeigt mit »einer Patnenn

Marcelle Baum
Budapeiter Ballettkunst

Plattier Bros,
musikalischer Kopfstand

Collins and Ray
Schulstunde auf dem Tanzsell

Georg Narrow Co.
„hochfahrende* Einrad-Artistik

Gellin und Borgström
nach großem rfonzerterfolg in der

Berliner Philharmonie
mit 28 Musikern auf der Bühne

Howell, Harger and Naldi
die Stars der amerik. Tanz-Akrobatik

Neue Parodien in Jazz
singt, tanzt und spielt am Flügel

Claire Feldern
die Meisterin der schmissigen Zeit-Satire

W V;

[8547

In’ übrigen n n 134060

r Ue^uuöTtL Ukbüdurq

aus prima

Crepe-Caid

Rier^z'jcl^ender

Ausführung

Manl-el

aus prima Drap^e

% auf Gehl Susliki

mif großem echlen

Pelzkragen

Autobusbetrieb

wermags-Fanrpian dar Tagamoöusiinle f
nm Freitag, dem 1. November lezs

Ab Wandsbek (Marktplatz) nach Meiendorf:
5.18 und 6.18, ferner 630 ab Hamburg (Lange Mühren).

Ab Teiemanustraße nach Meiendorf:
6.« bis 7.4:: und .6 03 bis 20.0 i halbetündUch,
7.43 bis 11.43 und 13.03 bla 16.03 etüncUicb-

Ab Meiendorf nach Telcrnannstraße:
6.02, ferner 7.02 bi^ 9.02 und 17.22 Ms 1832 halbstündlich.
9.0B bis 1X02 und 14.22 bis 17.22 stündlich.

Ab Meiendorf nach Hamburg (Lange Mühren):
20.22 und 21.22, außerdem 20.52 bis Wandsbek (Marktplatz).

Mä
v«j

L8'

Neubau-wohnungen
müssen mit neuzeitlichen Möbeln eingerichtet
werde n.

In unserer Spezial - Abteilung „Neubau-
Wohnungen“ zeigen wir Ihnen, wie man

selbst mit Bescheidenen Mitteln eine solche
Wohnung zwecke.. Lspreohei.d einrlcbtot.
Ueberzengen Sie eich durch unverbindlichen
Besuch.

Möbelfabrik Otto Nagel
Selt 28 Jahren Altona. Kelel-enatratle 22.
Llefctang auch nach auswärts frei Haus durch Auto.

134022

Gemüse- und Obstkonserven

neuer Ernte

Konsum-, Bau- und Sparverein

PRODUKTION -.1

Mitglied kann man in jeder Verteilungietelle durch Einzahlung von 50 Pf. werden.

Welt-Spartag

Färben und Reinigen

zur rechten Zeit

Das ist die richtige

Sparsamkeit

Kapstadt-

Färberei Reinigerei

40 eigene Läden in Groß - Hamburg

D 8 Schiffbek 4651

aus genossenschaftlicher Eigenproduktion

unter Verwendung heuer nonetone um) leooeeMung irHter RemneMMt

Spargel
2-Pfd.-Dosen

Stingenepargel, dünn 2,60

, . 50/60er 3,16

, „ mittelstark 3,40

> . stark ..- 3,60

„ „ sehr stark.... 3,70

2-Pfd.-Do6en

Spargelabschnitte 2,05

Brechspargel, ohne Kopfe, 1g*. Abechn. 2,60
, „ dünn 2,40

„ , mittelstark 3,30

» , stark 3,40

Bohnen

Schnittbohnen, junge —,66

„ « I, junge —,65

, „ Stangen-, feinste 1,10

Breohbohnen, junge —,65

. . I, junge —.86

Perlbrechbohnen, l, junge 1.00

Diverse

Leipzig er Allerlei, mittelfein ........ 1,65

Kohlrabi in Soheiben —,75
Sellerie in Scheiben 1,16

Erbsen

Gemttseerbeen —,60

Erbsen, junge —,80

„ mittelfein 1,00

„ fein 1,60

„ «ehr fein 1,60

Kaiserschoten 1,00

Gemüse

Erbsen, mittelfein mit Karotten 1,10

Spinat I, dick eingekocht —,70

Tomatenphree I-Pfd.-Dose —,70 1,05

Obstkonserven

Apfelmus —,00

Birnen, weiß, ganze Frucht 1,35

Heidelbeeren 1,10

Kirschen, sauer, mit Stein 1,50

. süß, mit Stein 1,80

Ananas in Scheiben l-Pfd.-Dose —,90 1,60

Pfirsiche, kalifornische 1,00

Mirabellen 1,26

Pflaumen, mit Stein —,85

Stachelbeeren 1,15

itoTO

Theater-Spielplan

tSüRUFF

im ParadiesS.ST9

(349U

18518

Groller Bürotel»
Barmbeck, Hamburger Strafte 168

Sonntag, M/, Uhr. Kinder 20 4 bl« Ml 4
mntag,«'/, Uhr. Kinder 20 *hl«MI*| 5 Ubr. 50 4 bl« A 2,50 ' S>/, Uhr. 50 4 bl« A 3,50

Rotkäppchen । ÜBbern großen Teich ; DerZarewitseh

Theater des Westens
Vorstellung, 10 Ubr

Eintritt
frei!

Inszenierung und Spielleitung:

Dr. Fritz Tutenberg

Musikalische Leitung:

Carl SotlHarvt

Auch hierauf
ZahluagHerlrichtemng

mit mehrmonatliebem Kredit

fürGewerkschaften
und Krankenkasten
liefert gut and preiswert

Markensabrik

Auer & Co,
HAMBURG 36

FebUndst.aB# tl-t»s e = -
■s“’

QUITTUNGS

MARKEN

Skslkllid W

Sr. VrelS-Ekal
Rrrii #, 1. INohcmUtr.
im Lolal V. Ernst Soltau,

aUttbfeiidftrüSt 42.

_ Anfang 8', Utzr.

Oper in 4 Akten (sechs Bildern), Texk von Zenri MeilHac und Philipp Gille,
Musik von 3. Massenet.

Aber (Manon), Singler (Pousselte), Ba«k fIavotte), Hamann (Rosette),

Stinlh« (Des ©rieuf), Degler (Lescaut), Gufmnnn (Vater Des Grieux),

Äre«»ee (Guilott), Prgba (Br^tigny)

Donnerstac, H*l, Uhr (Abonnements-Vorwtellnnfr)
Gastspiel EDT AR II L ICHTEÄSTEIK IlerEarewitseh

Freitag, 8'/, Uhr (Abonnements-Vorstellung), Sonnabend. 8*/, Uhr JD 6 r Z a r e W i t ES C 11

Täglich 4J0 und S.15 Uhr
IMe leisten O Tage: Mittwoch n.
mit — Donnerstag

RIGOULOT

und da« fabelhafte 2. Oktober-Programm

Ab Freitag völlig neuer

Variete-Spieipianll

„Das Programm des Lachens!“
Nachni. 4,80: Bester Parkettpl. 1 Mk.

1 Volks_^yn dl

Mm Philharmonische Gesellschaft ■■
Freitiuf. 1. November, »bends 8 Uhr

Musikhalle, großer Saal

18. volkstümliches Konzert,
Leitung: Engen Papst. Solist: Jan Gesterkamp,

Opern-Abend.
Voftrapsfolge u. a< Thoma»: Out. ..Mignon": de Sariiate: Faust-
Fantasie f violinr n>. Orcbetter: Wolf-Fernrl: Zwei Intermezzi
a. „Der Schmuck der Madonna"; Ro»»inl Ouv. „Wilhelm Teil“;
Wagner: V.-spiel u. Isoldens Lietwetou a ^Tristan n. Isolde“;
Strsuß; Aufzug d. Boeeniinrabcra SchluBduett a. „Der Roeen-

kavaller; Verdi; Melodien a .Alda“.
Karten m K 1,50 L Rang). 1.241 (Saal), 75 4 (E. Rang) an

. der Abendkasse und im Vorverkauf «ohne Aufschlag) bei den
bekannten Vorrerkantsstellen. 18569

Nächstes volkstümliches Konzert: Sonntag. 3. Novbr.

Qualitätsspitzenleistung
durch

Etgenfabrikatien

Ulster, reine Wolle

Paletot, reine Wolle

Operetlenhaus
Täglich N Uhr

Hochzeit in Hollywood
von Oscar Straub

mit Rollin und Felix a. G.
Sonnabend. 4 , Ilir. 241 4 bis 90 4

Von RotMppchen

bis Schneewittchen

Volksoper
TAgltoh. S'/i Ubr.
Gasteptel Guido

Thielscher

Weekend

i Staftt Theater

Mitt«»a<h, 6. noMtnbct, 8 Uhr
12. Vorstellung im MlttwochMionnenicnt

Gastspiel Sloffe ASer

In neuer Inszenierung

MMmorr

ab Festtag, 1. Sltwembet.

S57B

Anzüge, Kammgarn

BÜSING 8 ZEVN.!

Donnerstag, letzte Aufführung, 8 Uhr Schulterblatt 135 i Nach der V erstell m

Der Li ebessehmuek In^JUrtan |KABARETT

»ggDas sOBfl Geheimnis Isa Bolanda. 6.

CIVA

R I E S E N - VA R.l E T E
IM C I RC U S - B U S CH cVt BÄUD't

HÄNSÄ-THEATER

- HochbahN

HAHNTRAPP 28 ♦GR.BURSTÄH 19-21
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